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Gründliche

für
Her Erlaß Ruſts

Wie das Kultusminiſterinm mitteilt, hat
heute Kultusminiſter Ruſt für den Bereich
ſämtlicher evangeliſcher Landeskirchen Preu
ßens den Leiter der Kirchenab teilung
im Preußiſchen Kultusminiſterium Jaeger
zum Kommiſſar eingeſetzt.

Der Erlaß des Kultusminiſters lautet:
Die Lage von Staat, Volk und Kirche ver
langt Beſeitigung der vorhandenen Ver w i r
rung. Jch ernenne deshalb den Leiter der
Kirchenabteilung im Preußiſchen Kultusmini
ſterium Jaeger für den Bereich ſämtlicher
evangeliſcher Landeskirchen Preußens zum
Kommiſſar mit der Vollmacht, die erforder
lichen Maßnahmen zu treffen. ges Nu ſt.

Bodelſchwingh tritt zurün
Wie von der HKanzlei D. el

ſchwinghs mitgeteilt wird, hat der nomi
nierte Reichsbiſchof am Sonnabend Abend
in einer Sitzung des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes in Eiſen ach folgende Er
klärung abgegeben:

„Durch die Einſetzung eines Staatskom
miſſars für den Bereich ſämtlicher evange

liſcher Landeskirchen Preußens iſt mir die
Möglichkeit genommen, die mir übertragene
Aufgabe durchzuführen. Das nötigt mich, den
mir vom Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
vund erteilten Auftrag zurückzugeben.“

Sämtliche Kirchenvertretungen
gufgehoben

Der Staatskommiſſar für die evangeliſchen
Kirchen Preußens teilt mit:

1. Getragen von der Verantwortung gegen
über dem Werk der Reformation und beſeelt
von dem unbeugſamen Willen, der Zerriſſenheit
im Kirchenvolke ein Ende zu machen, hat mich
der Herr preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung zum Kommiſſar für
ſämtliche evangeliſchen Landeskirchen Preußens
mit der Vollmacht beſtellt, die zur Beſeitigung
der vorhandenen Verwirrung und zur Ver
hütung weiterer Zerreißung und
Aufſpaltung erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

2. Jch übernehme hierdurch die Führung der
Geſchäfte der ſämtlichen evangeliſchen Landes
kirchen Preußens. Jch beauftrage mit der vor
läufigen Weiterführung der Geſchäfte die bis
herigen Stellen.
g. Der Geſchäftsverkehr der evangeliſchen preußiſchen Landeskirchen mit dem

Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund erfolgt
ausſchließlich über meine Perſon.

4. Jch beurlaube mit ſofortiger Wirkung den
Vizepräſidenten des evangeliſchen Oberkirchen
rats, Hundt in Berlin, und den General
ſuperintendenten Schian in Breslau.

5. Jch löſe mit ſofortiger Wirkung ſämtliche
gewählten kirchlichen Vertretungen in den evan
geliſchen Landeskirchen Preußens auf.

6. Weitere Anordnungen folgen.
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Keuorduung des kirchlichen Lebens

pertretungen

kirchlichen Frieden
Kommiſſariſche Uebernahme des Evangeliſchen

Preßverbandes.
Vom Evangeliſchen Preßverband für Deutſch

land wird mitgeteilt: Die Herren Privatdozent
Dr. Hans Michael Mü ler (Jena) und Stadt
verordneter Max Grevemeyer (Berlin) ſind
kommiſſariſch mit der Uebernahme der Ge
ſchäfts führung des Evangeliſchen Preß
verbandes für Deutſchland e. V. beguftragt.
Zunächſt werden die Herren Direktor Prof. D.
Hinderer und D. Liepmann mit ſofor
kiger Wirkung beu rlaubt.

Gez. Jäger, als Kommiſſar für ſämtliche
evangeliſchen Landeskirchen Preußens,

gez. Ludwig Müller der Beauftragte des
Reichskanzlers für die Angelegenheiten der
evangeliſchen Kirche.

Zur kirchlichen Umwäülzung
Der „Völk. Beob.“ ſchreibt zu der Ernennung

eines Kommiſſars für die preußiſche Landes
kirche und dem Rücktritt Bodelſchwinghs u. a.
mit der Ernennung eines Kirchenkommiſſars
für Preußen ſei in dem Konflikt zwiſchen der
Leitung der evangeliſchen Landeskirche und der
preußiſchen Staatsregierung eine entſchei
dende Wendung eingetreten.

Der Rücktritt des Reichsbiſchofs Bodel
ſchwingh beende fürs Erſte einen recht un
erquick liſchen Kampf innerhalb der evange
liſchen Kirche. Ein dem Volk vielfach ent
fremdetes Regiment habe einen perſön
lich ehrenwerten, aber in keinem Sturm
unſerer Tage erpro vten Mann zu ſeinem
Führer gewählt, ohne eine Ahnung von
der Sehnſucht der Nation zu be
ſitzen. Der Volkskampf der Deutſchen
Ehriſt en“ ſei deshalb die ſpontane Ant
wort jenes Geſchlechts geweſen, das an der
Erneuerung Deutſchlands mitgekämpft habe.
Es ſei klar, daß nunmehr der kirchliche Weg
freigemacht worden ſei für eine befriedigende
Löſung, wie ſie in der von den „Deutſchen
Chriſten“ geforderten Form gegeben ſei.

Blicke man tiefer, ſo erſcheine das ganze
evangeliſche Kirchenvolk von einer großen
inneren Bewegung erfaßt, die über
einige kirchlich dogmatiſche Korrekturen hinaus

ergreiſt umfaſſende Maß
aufgehoben

weitgehenden Reform. Die NSDAP. als
machtpolitiſche Bewegung werde dieſem Ringen
mit Anteilnahme folgen, ohne ſich, getreu ihrem
Grundſatz, als Geſ amtpartei in dieſes ſ eeliſche
Ringen einzumiſchen. Jedenfalls fei jetzt
aber ein unerträglicher Druck ge
wich en und der Weg zu einer friedlichen
Löſung der ernſten Probleme frei
gemacht worden.

Bevollmäthtigte des Kirchen
kommiſſars

Der Staatskommiſſar hat für die ebange
liſchen Kirchenprovingen Bevollmächtigte er
nannt, u. a. für die Kirchenprovinz Sachſen
Pg. Rechtsanwalt Dr. Nogack (Halle).

Auch der badiſche Kirchenpräſident D.
Wurth iſt zurückgetreten.

Wehrkreispfarrer Müller in
Königsberg

Neugeſtaltung des Gottesdienſtes.
Königsberg, 26. Juni. In einem Gottes

dienſt in der Königsberger Schloßkirche
hielt am Sonntag der Beauftragte des Reichs
kanzlers, Wehrkreispfarrer Müller, die
Predigt. Bemerkenswert an dieſem Gottes
dienſt war ſeine Neugeſtaltung. Er
dauerte nur eine knappe Stunde; eine SS.
Kapelle wirkte mit. Wehrkreispfarrer Müller
ſelbſt ſprach etwa eine gute Viertelſtunde. Zu
nächſt erwähnte er ſeine Bedenken, als er vor
zwei Tagen in der Dortmunder Weſtfalenhalle
über das Thema „Die Gottesſtunde des
deutſchen Volkes“ ſprechen ſollte. Man
könne aber, ſo führte er weiter aus, doch ſagen,
daß dieſe Gottesſtunde des deutſchen Volkes
gekommen ſei, ohne die heute über Deutſchland
alles zuſammengebrochen wäre. Die Bewegung
die entſtanden ſei, ſei, kirchlich geſprochen, eine
moderne Erweckungsbewegung. Pfarrer Müller
betonte, daß gerade der Volkskanzler
perſönlich ſich dem all mächtigen
Gott gegenüber verantwortlich
fühle. Die Kirche müſſe jetzt das Wort fin
den, das zu Herzen gehe, um wieder das Ver
ſtändnis für Gott zu wecken. Pfarrer Müller
erläuterte dann, wie man Gott erfaſſen und
verſtehen müſſe, auch der kleinſte Dienſt am
Volke ſei Gottesdienſt, nicht nur der in der
Kirche. Bemerkenswert war, daß Pfarrer
Müller am Schluß Gebet (Vaterunſer) und

gehe. Vielſeitig ertöne der Ruf nach einer

G. Oberführer Bach
München, 26. Juni. Der SS. Ober

führers Chef des SS. Amtes im Stabe des
ReichsführersSS., Major a. D. Ernſt Guſtav
Bach, iſt in München geſtorben.

Major a. D. Ernſt Guſtav Bach wurde am
26. November 1878 zu Herford in Weſtfalen
geboren. Er trat als Avantageur in das
Infanterieregiment von Wittrich Nr. 88 ein
und zog 1914 mit dieſem ſeinem Regiment ins
Feld. Er machte den ganzen Feldzug mit
und erwarb ſich als Kompagnie und
Bataillonsführer durch ſeine perſön
liche Tapferkeit die hohe Auszeichnung des

Der Kommiſſar gez. Jäger. Hausordens der Hohengollern.
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Segen in eigene Worte kleidete.

Nach dem Kriege wurde er von der Reich s
wehr übernommen und war bei der Jnfan
terieſchule 1 in München tätig. Jm Jahre 1928
nahm er ſeinen Abſchied.

Der national ſozialiſtiſchen Be
wegung gehörte er ſeit Jahren an. Die
Oberſte Führung wurde bald auf ihn aufmerk
ſam und ſeine Fähigkeiten und Führereigen
ſchaften wurden an höherer Stelle eingeſetzt.
Bereits Ende 1931 wurde er in den Stab des
Reichsführers der SS. berufen und rückte dort

bis zu dem Dienſtgrad eines SS. Ober
führers auf. Als Chef des SS. Amtes im
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Konfereng am 83. Juli ſcheint alſo geſichert zu

bisher angemeldeten Vertagungs
t ebenfalls als erledigt angeſehen

werden könnnen, dürfte zu mindeſten noch
äußerſt fragläch ſein.

In Berliner politiſchen Kreiſen wird nach
mit allem Nachdruck betont, daß

Deutſchland jede längere Vertagung als mit
ind dem ganzen Zweck der ganzen
nvereinbar ſtrikte ablehnen

Deutſchland hat zu Beginn der Dis
über eine eventuelle Vertagung der

ſein. Ob die
wünſche dami

den Zielen
Konferenz u

Konferenz bis zum Herbſtigkeit zu verſtehen gegeben, daß ein Beſchluß

in dieſer Richtung das Ende der Kon
erhaupt bedeuten müſſe. Gerade

jetzt hat Deutſchland an dem Weitergang der
Verhandlungen das denkbar größte

Das Erſcheinen fremder Flug
e uge über der deutſchen Reichshauptſtadt hat

Welt noch einmal zur Genüge offen
bart, welches Intereſſe Deutſchland an der

Abrüſtungsproblemes hat, die für
elt Vorausſetzung für die Wieder
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Die Genſer Komödle
Die Diskuſſion über den Zeitpunkt des

Wiederbeginnes der Genfer Abrüſtungsver
handlungen hat auch über das Wochenende

u keiner Entſcheidung geführt.
ht auf der Gegenſeite die Ab

ſicht, den Termin der Genfer Verhandlungen
möglichſt weit über den 8. Juli hinauszu
ſchieben, und wenn das ganze Hinundher bis

ch zu einem alles klärenden Ergebnis
ſo iſt das darauf zurückzuführen,
ch keine unverfängliche Löſung
ganze Abrüſtungsproblem wieder

einmal in weite Ferne zu rücken. Ende ver
e hatte es den Anſchein, als ob
land den franzöſiſchen

Vertagungswünſchen gebeugt habe.
Die Stellungnahme der engliſchen Preſſe war

ſo zu deuten. Jnzwiſchen iſt der
Umſchwung eingetreten. Reuter meldet, daß
die Konferenz an dem bisher noch feſtſtehenden

o am 8. Juli, wieder beginne
Vertagung auf längere Zeit un

Der Zuſammentritt der

t mit voller Eindeu

Die Jnnere Kusrichtung
Die innere Ausrichtung aller noch

beſtehenden nichtznationalſozialiſtiſchen Ver
bände und Organiſationen auf die Ziele der
Revolution wird auch in der nächſten Zeit mit
derſelben Gründlichkeit wie bisher weiter ges
führt werden.
wendig gewor

Die in den letzten Wochen not
denen Eingriffe des Staates

haben zur Genüge herausgeſtellt, daß noch ein
Stück ganze Arbeit ausſteht. Der Stahla
helm hat ſich inzwiſchen formell der natios
nalſozialiſtiſchen Bewegung unterſtellt. Aufe
gabe der nächſten Zeit wird es ſein, die hierzu
notwendigen organiſatoriſchen Veränderungen
mit größtmöglicher Beſchleunigung und Ener«
gie durchzuführen. Das Eingreifen des preus

Miniſterpräſidenten in Pommern
gezeigt, daß irgendwelche Rückſichten fehl am
Platze ſind und daß die hundertprozene
tige Einordnung des Stahlhelmé

bald in der geſamten SS. des Reiches bekannt. auch gegen alle ſich irgendwie zeigenden Wider

e
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ſtände mit der entſprechenden Gründlichkeit
vollendet werden wird.

Die Säuberung der in der Deutſchen Ar
beitsfront zuſammengefaßten deutſchen
Arbeitnehmerverbände wird noch im Laufe
dieſer Woche ebenfalls weitere Fortſchritte
machen. Jn erſter Linie wird es ſich dabei um
eine Neuorganiſation des DHV., bei der auch
innerhalb der Arbeitsfront unter Umſtänden
Veränderungen erfolgen, handeln, um die künf
tige Stellung der ſogenannte katholiſchen Ar
beitnehmerverbände und um Veränderungen in
den bisherigen, ſchon am L. Mai in die Ar

beitsfront eingegliederten alten Gewerkſchaf
ten. Was die katholiſchen Arbeitnehmerver

bände anbelangt, ſo iſt feſtzuſtellen, daß auch
in dieſem Falle irgendwelche Sonder
wünſche nicht auf Gegenliebeſt o ß en werden.

Berlin Budapeſt
Die zwiſchen Budapeſt und Berlin geführ

ten Verhandlungen über eine Neuregelung der
Handelsbeziehun-deutſch ungariſchen

gen haben inzwiſchen zu einer Bereinigunger weſentlichſten; noch zu klärenden Fragen

Die ungariſchen Ausfuhrintereſſengeführt.
entſpringen in erſter Linie dem Bedürfnis

nach Unterbringung des ungariſchen Ge
treideüberſchuſſes. Deutſchland hat in
den letzten Jahren rund 1 Pro der ungari
ſchen Getreidegusfuhr abgenommen. Ungarn

reagierte dabei mit ſeiner Weizeneinfuhr an
Stelle hinter Kanada, das 478 000 Tonnen

nach Deutſchland exportierte, hinter Argen
tinien, das 207 000 Tonnen nach Deutſchland
einführte, und hinter Nordamerika mit 205 000.
Ungarn ſelbſt exportierte nach Deutſchland rd.
t 000 Tonnen. Bei den Ländern, die an der
deutſchen Weizeneinfuhr in erſter Linie betei
Iigt waren, handelt es ſich ausnahmslos um
ſolche, bei denen Deutſchland ein ſtarkes Minus
in ſeiner Handelsbilanz zu verzeichnen hat.
An ſich beſteht alſo die Möglichkeit, eine Er
ſchließung des deutſchen Getreidemarktes für
Ungarn, und zwar nach dem jetzigen Stande
vhne irgendwelche Schädigung in der deutſchen
Landwirtſchaft. Es iſt anzunehmen, daß die
Anfang Juli beginnenden direkten Verhand
lungen zwiſchen Berlin und Budapeſt zu einem

befriedigenden Ergebnis führen
werden.

Führende Mitglieder der V.
verhaftet

Eine Erklärung des bayriſchen Jnnenminiſters.
Bad Aiblingen, 25. Juni. Anläßlich eines

Feſtaktes, mit dem die Erhebung von Bad Aibling zur Stadt gefeiert wurde, hielt am Sonn

tag Abend in der dichtgefüllten Ausſtellungs
halle der bahriſche Jnnenminiſter
Adolf Wagner eine längere Rede, in der
er auf die in den letzten Tagen bei promi
nenten Führern der Bayriſchen Volkspartei
vorgenommenen Hausſuchung zu ſprechen
kam. Er könne heute feſtſtellen, daß die abge
gebenen Loyhalitätserklärungen alle
erlogen geweſen ſeien und daß der Verſuch
gemacht wurde, in ganz intenſiver Weiſe trotz
des beſtehenden Verſammlungsverbotes Ver
fammlungen durchzuführen, und daß auch die
kufgelöſte Bahernwacht nach wie vor beſtehe.

Der Miniſter erklärte, die Zeit der
Parteien ſei in Bayern endgültig
vorbei und er werde jeden als Volksſchädling
feſtnehmen laſſen, der den Verſuch mache, wie
derum eine Partei zu gründen, ganz gleich
unter welchem Namen. Der Miniſter gab be
kannt, daß heute nicht nur die prominenteſten
Führer der bayriſchen Sozialdemokratie, ſon
dern auch die prominenteſten Mit
zlieder der Bayriſchen Volkspartei
verhaftet worden ſind. Er werde auf dem
einmal als richtig erkannten Wege fortſchreiten
und ſich dabei von niemandem behindern laſſen,
ſo lange er als Soldat Adolf Hitlers auf
ſeinem Poſten ſtehe und der Führer ſeinen Be
fehl aufrecht erhalte. Das Tempo der Re
volution müſſe ſchneller werden,
denn es ſei allerhöchſte Zeit, wenn unſer Volk
noch gerettet werden ſolle.

Juden raus aus Mexiko
London, 26. Juni. Jn Mexiko iſt, wie

der Obſerver“ meldet, eine ſtarke juden
eindilche Bewegung im Gange. Jn
er Hafenſtadt Mazatlan am Stillen Ozean

wurden die Juden von der Menge angegriffen
und mit Seinen beworfen. Jhre Läden wur
den geſtürmt und mit großen Plakaten ver
ehen, in denen alle Mexikaner zum Boh
ott der jüdiſchen Läden aufgefordert

werden. Die judenfeindliche Bewegung wird
pon dem mexikaniſchen Organiſationsausſchuß
für die Unterſtützung von Induſtrie und Land
wirtſchaft unterſtützt, dem hohe Beamte und
Weſchäftsleute angehören.

Der Präſident dieſes Ausſchuſſes, Lira,
erklärte, daß Hitlers Maßnahmen gegen
die Juden ein Beiſpiel für Mexiko ſein

müßten.

Sämtliche 2400 Unterausſchüſſe des Organi-
Jationsausſchuſſes hätten gefordert, daß die
Tätigkeit der Juden in ihren Gebieten be
ſchränkt werde.

Mitteldeutſche National Zeitung

Berlin, 26. Juni. Reichsluftfahrtminiſter
Goering hat einem Vertreter der „United Preß“
im Anſchluß an die Ueberfliegung Berlins
durch maryiſtiſche Hetzflieger eine Unterredung
gewährt, in der er betonte, das Reichs
miniſterium für Luftfahrt werde, ſo erklärte er,

alles daran ſetzen, um wenigſtens ein paar
Polizeiflugzeuge bauen zu können.

„Durch den Verſailler Vertrag“, ſo erklärte
der Miniſterpräſident, „iſt uns der Beſitz von
Militärflugzeugen unterſagt worden. Aber bei
den Polizeiflugzeugen handelt es ſich nicht um
eine Frage der militäriſchen Verteidigung
Dieſe Flugzeuge ſind unbedingt notwendig. Jn
ganz Deutſchland beſitze ich nicht ein einziges
Flugzeug, das ich geſtern zur Abwehr und
Verfolgung hätte aufſteigen laſſen können. Der
geſtrige Vorfall hat gezeigt, wie wehrlos
Deutſchland iſt.

Jſt es nicht geradezu grotesk, daß eine
Großmacht im Herzen von Zentraleuropa
ſo wehrlos iſt? Jch will mein Aeußerſtes
tun, um durch Verhandlungen mit den
anderen Mächten klarzuſtellen, daß man
Deutſchland auf dem Gebiete der Luftver

Macht's nur ſo weiter!
Bombenanſchläge. Ueberfüllte Gefängniſſe!

Wien, 26. Juni. In der Nacht zum Sonn
tag ereigneten ſich in Oeſterreich wiederum
mehrere Zwiſchenfälle. yn Gmunden, in
Salzkammergut, wurde ein Bombenan-
ſchlag auf das Haus des chriſtlichſogialen
Bürgermeiſters Thoma verübt. Die Bombe
wurde gegen das Haustor geworfen und hatte
eine außerordentlich ſtarke Detongtion. Bei
einem Höhenfeuer in Oberſteiermark explodierte
eine Bombe, die von Unbekannten in den
Holzſtoß gelegt worden war. Verletzt wurde
niemand.

v

Wie aus St. Johann in Tirol berichtet
wird, mußte dort im Gemeindekränkenhaus
eine Unterkunft für politiſche Häftlinge er
richtet werden, weil das Gemeinde
gefängnis überfüllt iſt.

Jn der Unterſuchung über die Wiener
Bombenaffäre iſt nach einer Meldung
unſeres Wiener Parteiblattes „Kampfruf am
Montag eine überraſchende Wendung
eingetreten, die die Nationalſozialiſten, denen
bisher die ausſchließliche Schuld an den An
ſchlägen zugeſchoben worden war, ſtark ent
laſtet. Auch hinſichtlich des Anſchlages auf
Dr. Steidle zeige ſich eine neue Spur. Das

(rahtbericht unſeres
Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat

mit der Schaffung der Hochſchule für Lehrer
bildung in der bedrohten deutſchen Grenz
mark (ſie wurde Samstag eröffnet) eine
revolutionäre Tat vollbracht. Jn der Rede, die
Pg. Ruſt bei der Eröffnung hielt, waren un
endlich viele neue und wertvolle Gedanken, die
nicht in die üblichen Schemen hineinpaßten,
ſondern die in bewußtem Gegenſatz zu dem
ſtehen, was bisher als allgemeingültig an
geſehen wurde.

Ein neues Geſchlecht formt ſich, und
dieſes neue Geſchlecht muß dafür Sorge tragen,
daß die Obhut für die künftige Generation
Männern anvertraut wird, die tief innerlich
mit dem Weſen der neuen Zeit verbunden ſind.

Es ſoll nicht mehr Aufgabe der Volks
erziehung ſein, die junge Generation mit ödem
Wiſſen vollzupfropfen, ſondern

in die Herzen der Jugend den Geiſt hin
einzupflanzen, der Richtſchnur für alle
Einzelhandlungen des Lebens ſein wird

und ſein muß.
Nicht techniſches Wiſſen entſcheidet, ſondern

die Kraft der Ueberzeugung, die Kraft des
Glaubens und die Kraft des Bewußtſeins, nicht
Individuum zu ſein, ſondern Glied einer auf
Gedeih und Verderb verbundenen Gemeinſchaft.

Schon äußerlich iſt der Gegenſatz zu dem
Führer ſichtbar. Nicht auf dem Aſphalt der
Großſtadt ſollen die Menſchen, denen die Zu
kunft Deutſchlands, die Jugend, anvertraut
ſein wird, ſeeliſch verhungern, ſondern draußen
im Lande, auf deutſchem Boden, im deutſchen
Wald, auf deutſchen Wieſen, aus der deutſchen
Erde ſchlechthin ſollen ſie die Kraft für ihre
hohe Aufgabe ſchöpfen.

Klar und deutlich hat Preußens Kultus
miniſter die Aufgaben der neuen Hochſchule
umriſſen. Er ſprach davon, daß

die in der Schule ausgebildeten Erzieher
die SA. Führer der deutſchen Volks
erzieher, der deutſchen Pädagogik ſein

müſſen.
A

Goering über die Fliegergefahr
teidigung wenigſtens ein Minimum zu

billigen mufz.
Dann bin ich durchaus bereit, auf Bomben und
Angriffs Flugzeuge anderer Art zu verzichten.
Vor allen Dingen werde ich gegen die falſche
Behauptung, vielmehr gegen die Lüge prote
ſtieren, daß Heer und Flokte für die Verteidi
gung Deutſchlands ausreichen. Dieſe zwei
Organiſationen geben uns nur eine horizon
tale Verteidigung zu Lande und zu Waſſer,
eine vertikale Verteidigung in der Luft fehlt
uns völlig.“ Zum Schluß wies der Miniſer
därauf hin, daß unabläſſig an der Verbeſſerung
des Luftverkehrs gearbeitet werde.

Die roten Flieger auch übe
Thüringen

Berlin, 26. Juni. Der Referent für Luft
ſchutzweſen, Polizeihauptmann Rieckho f.
teilte, wie die Blätter aus Weimar melden,
mit, daß die roten Flieger auch über Thürin
gen geflogen ſind und, wie die Abgabe von
Zetteln auf dem Polizeipräſidium in Weimar
beweiſt, auch dort Flugzettel abgeworfen haben.

Blatt weiſt auf eine Notiz im Briefkaſten der
„Staatswehr“ hin: Erſt wenn Steidle mit
Stumpf und Stiel ausgerottet ſei, könne in
Innsbruck von einem Aufbruch der legitimiſti
ſchen Jdee gerechnet werden. Das Blatt
erinnert auch daran, daß Steidle vor dem
Anſchlag Drohbriefe erhalten hat.

Bolſchewismus nicht gefragt
Weder in Fapan noch in S.

Tokio, 26. Juni. Der japaniſche Juſtiz
miniſter Tojama veröffentlicht Zahlen über
die Kommuniſtenbekämpfung in Japan. Wäh-
rend 3499 Perſonen im letzten Jahre abgeur
teilt worden ſind, befinden ſich zurzeit 6716
Kommuniſten in Haft. Die japaniſche Regie
rung hat beſchloſſen, alle Kommuniſten
auf eine Jnſel zu verbannen, um ſie aus
dem politiſchen Leben vollkommen auszu
ſchließen.

Moskan, 26. Juni. Die ſtattgefundene
Unterredung zwiſchen Außenkommiſſar Litwi
now und der amerikaniſche Delegation in Lon
don hat keine Klärung in der Frage der Be
ziehungen zwiſchen USA. und Sowjetrußland
gebracht. Die Möglichkeit der Anerken-
nung der Sowjetunion durch USA. ſei vor

GA,Führer der deutſchen Ergiehung
Die neue Hochſchule für Lehrerbildung eröffnet

läufige nicht aktuell.

Sonderkorreſpondenten.)

tiefen Sinn zu deuten, ſie alle, die Tauſende
und Abertauſende von Jungen und Mädeln,
die mit gläubigen Augen zu dem Miniſter auf
ſchauten, die Männer im Braunhemd,
die gekommen waren, um den Miniſter zu be
grüßen, und die Kameraden im grauen Rock,
die Lauenburg beſuchten, um der Bevölkerung
der Grenzmark den fanatiſchen Willen der
Wehrmacht zu beweiſen, deutſches Land und
deutſches Volk zu ſchützen. Nicht um einem
rauſchenden Feſt zu frönen, waren ſie in das
hübſche pommerſche Städtchen gekommen,
ſondern um Pate zu ſtehen bei der Neu
gründung jener Hochſchule, die eine geiſtige
Feſtung deutſchen Weſens hart an der willkür
lich geſchaffenen Grenze ſein wird.

Wir alle, die wir in Lauenburg waren,
wiſſen, daß die Lehrer, die durch dieſe Hoch
ſchule laufen, nicht mehr, wie früher, keinen
Konnex mit dem Volke haben, ſondern daß das
ſelbſtverſtändliche Gefühl der Volksverbunden
heit in ihnen liegt und ihr Handeln maßgebend
und richtunggebend beeinflußt.

Das höchſte Gut eines Volkes iſt ſeine
Jugend,

denn dieſe Jugend iſt des Volkes Zukunft. Wer
die Jugend verkommen läßt, läßt ſein Volk
verkommen. Der Tatkraft des preußiſchen
Kultusminiſters iſt es zu verdanken, daß jetzt
ſchon, nach kurzen Monaten nationalſoziali
ſtiſcher Regierung, ein Wendepunkt auf
dem Gebiet der Erziehung eingetreten iſt, ein
Wendepunkt, deſſen verheißungsvoller
Auftakt Lauenburg iſt.

Das Ziel iſt erkannt, der Weg iſt ab
geſteckt, der Marſch beginnt. Daß wir das
Ziel erreichen, wiſſen wir, und am Ende dieſes
Weges, da wird das Deutſchland ſtehen, für
das wir kämpfen und das wir erſehnen und
für das unſere Beſten ſtarben.

Die Eröffnungsfeier in Lauenburg
Ein würdiger Feſtakt.

Die feierliche Eröffnung der neuen landAlle, die am Sonnabend in Lauenburg waren,
verſtanden dieſe Worte und wußten ihren

gebundenen Hochſchule für Lehrerbildung in
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durch den preußiſchen Kultusminiſter Ruſt vor
genommen wurde, geſtaltete ſich zu einer
machtvollen Hundgebung des deut-
ſchen Oſtens für die Erhaltung der deut
ſchen Kultur und des deutſchen Geiſtes in den
Grenzlanden. So iſt denn auch dieſe neue Hoch
ſchule für Lehrerbildung als erſter und wich
tigſter Stützpunkt deutſcher Kultur im Oſten zu
werten. Die Errichtung der Hochſchule iſt der
erſte weithin ſichtbare Schritt zur Erfüllung
jener Verſprechung, die Reichskanzler Adolf
Hitler vor knapp 15 Monaten in den ſchwe
ren Wahlkämpfen gegeben hat, als er zum
erſtenmal in Oſtpommern vor Zehntauſenden
Grenzlanddeutſcher ſprach. Die Stadt Lauen
burg hatte in ihrer Feſtesfreude reichen
Flaggenſchmuck angelegt. Die Farben
des neuen Reiches und friſches Grün ſchmück
ten die öffentlichen Gebäude und die übrigen
Häuſer der Stadt. Aus fern und nah, aus den
entfernteſten Gauen des Reiches waren die
Gäſte nach Lauenburg geeilt, um

Zeuge dieſer für das deutſche Geiſtesleben
in der Grenzmark bedeutungsvollen

Stunde zu werden.

Vor dem Rathauſe hatte die Jäger Kom
pagnie des 4. pr. Jnf.Rgt. Kolberg Parade
aufſtellung genommen. Gegen 8.20 Uhr
traf Kulutus miniſter Ruſt mit Be
gleitung vor dem Rathauſe ein, wo er von den
Vertretern der Stadt und der Wehrmacht be
grüßt wurde. Regimentskommandeur Oberſt
Strauß hielt eine von echtem ſoldatiſchen
Geiſt und heißer Vaterlandsliebe getragene An
ſprache an die Soldaten und die Bevölkerung
der Stadt. Seine Rede klang aus mit einem
Hoch auf das deutſche Reich, auf Pommern und
die Grenzſtadt Lauenburg.

Sodann erfolgte

der Aufmarſch der Verbände

zu der Hochſchule. Hier nahmen in muſter
gültiger Ordnung die Verbände der SA., SS.,
der NSBO., des Stahlhelm und des Jung
deutſchen Ordens Aufſtellung. Weiterhin füll
ten Schulklaſſen der Jungen und Mädchen, die
unter der Führung ihrer Lehrer ſelbſt aus den
entlegenſten Grenzdörfern herbeigeeilt waren,
den Platz. Ueber allem wehte ein unüberſeh
barer Wald von Fahnen in. den Farben
des neuen Reiches.

Als erſter Redner nahm Bürgermeiſter
Dr. Neubauer das Wort, der ein ergrei
fendes Bild von der Geſchichte des. deutſchen
Oſtens und ſeines tkauſendjährigen Kampfes
um die Erhaltung des Deutſchtums zeichnete.
Zum Schluß bot er Miniſter Ruſt das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Lauen
burg an.

Dann nahm Kultusminiſter Ruſt das Wort
zu ſeiner programmatiſchen Rede (ſiehe oben),
die auch im Rundfunk übertragen worden iſt.

Jm Anſchluß an die Rede des Miniſters
ſtimmte die Menge begeiſtert das HorſtWeſſel
Lied an. Nach weiteren Reden wurde die Feier
lichkeit mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes abgeſchloſſen.

Die Maßnahmen gegen die GPO.
Ein mißglücktes Täuſchungsmanöver.

Berlin, 26. Juni. Die nationalſozialiſtiſche
Funkwarte beſetzte in der Nacht zum Sonn
abend die Geſchäftsſtellen des in Liquidation
befindlichen ſozialdemokratiſchen Ar
beiterradio Bundes Deutſchlands e. V.
Dabei würde feſtgeſtellt daß der Auf
löſungsbeſchluß vom 26. Mai ein
Scheinbe ſchluß und Täuſchungsmanöver
war, denn, der organiſatoriſche Zuſ ammenhalt
der Bundesmitglieder iſt weiterhin aufrecht
erhalten worden. Die Auflöſ ung dieſer
marxiſtiſchen Klaſſenkampforganiſation wird
nunmehr erfolgen.

Zahlreiche Feſtnahmen.
Auf Grund einer allgemeinen miniſteriellen

Anordnung wurden im Laufe des Sonnabend
im Präſidialbezirk Recklinghauſen zwölf
führende Mitglieder der Sp. inSchutzhaft genommen. Unter ihnen befindet
ſich auch der Abgeordnete Jakobs aus
Gladbeck.

Ferner wurden am Sonnabend im Bre
miſchen Staatsgebiet aus Gründen der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung insgeſamt etwa 20 Funktionäre
der SPD. in Schutzhaft genommen. Es han
delt ſich dabei überwiegend um Abgeord
nete der ſozialdemokratiſchen Fraktion der
Bürgerſchaft.

Jn Eſſen ſind im Rahmen der vom
Reichsinnenminiſter angeordneten Maßnahmen
gegen die SPD. im Laufe des Sonnabend 26
führende Funktionäre der SPD. in Schutzhaft
genommen worden.

Jn Frankfurt (Main) wurden in den
frühen Morgenſtunden des Sonntag eine
Reihe führender Funktionäre der ehe
maligen SPD. zu ihrer eigenen Sicherheit in
Schutzhaft genommen. Die Feſtnahme erfolgte
überall gleichzeitig und führte zu einem vollen
Erfolge. Die Aktion wurde durch Schutzpolizeit

Lauenbuxg, die am Sonnabend Nachmittag und durch SA.-Hilfspolizei durchgeführt.
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vor h 243 2 Litwinow nur darum mit Titulesen zu 7n Das politiſche Geſicht des Balkans e ne Des Gueeockuuitt

e tentdeut Sofia. Auf dem BoulevardGradint in Die konſervative Morning p o ſt“ iſt ſehr S en e Weſenropa Aus Anlaß des HerzJeſuFeſtes kam es in
den Sofig wurde am Sonnabend eine in einen erregt über das engliſche Entgegenkommen Spanien zu großen republikfeind
h Sack geſteckte Le ich e aufgefunden. 2 Leiche en e e tet wegen an lichen Kundgebungen. Allenthalben ſah
biche krug Stricke um den Hals. Auf der ruſt des Likwinow habe in konſerva iven Kreiſen wie man zahlreiche feſtlich geſchmückte Häuſer Vzu Toten vefand ſich ein angehefteter Zettel mit eine Bombe gewirkt. Dieſe ſeien der Anſicht, Schon wieder beginnen fach wurden S enſere wen n
der der Aufſchrift: „So iſt das Schickſal jedes daß England kein Kompromiß eingehen und Provpokationen beiter und Studenten, die dagegen proteſtierten,
ung ſerbiſchen Spions.“ die Unterſchrift lautete: das Einfuhrverbot auf ruſſiſche Waren, das am Warſchau, 20. Junt. Die Gemüter in Polen entfernten gewaltſam die Ausſchmückungen,
olf Mazedoniſche Revolutionäre Or- 18. Juli abläuft, weiter verlängern ſolle. ſcheinen nunmehr ſchon unter dem Eindruck des T e errirte Da Welenhe et

gab mehrere Verletzte. Die Polizeidirektion

we engganiſatton. Im übrigen hatte Litwinow mehrere Be diesjährigen „Seeſfeſtes“ zu ſtehen. Beweisd. Das Bulgariſche Parlament hat noch in der ſprechungen mit den amerikaniſchen Vertretern, Seele Petet eine n 5 eicche Ent-dnete ſchließlich die Entfernung aller kircu
an Nacht zum Sonntag ein Geſetz gur Beel darunter mit Miſter Bullitt, dem er ſeine ſchließung des Warſchauer Magiſtrates. Zu lichen Fahnen und des geſamten Häuſerſchmucks
en faämpfung der Attentatsſenche an Wünſche und Pläne für eine amerikaniſche nächſt wurde, wie bereits hiergulande allgemein een genommen. Ueber Sofiag wurde ſofort der ruſſiſche Verſöhnung vorlegte. Bullitt habe, e r

ben F. 3
t Belagerungszuſtand verhängt. Polizei und wie der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily albamtlich wiück Militär beſetzten um 8 Uhr früh alle Straßen Telegraph“ meldet, dem ruſſiſchen Außen „entgegen der drohenden Reviſtonspropa don be ne ſche ahnte Le re
en Sofias. Die Telefon und Telegraphenleitungen kommiſſar einige Hoffnung gegeben, daß die ganda die h e der urpolni- je ineſtſchen Geſandten in Moskau und in
bie mit dem Jn und Ausland wurden unter Vereinigten Staaten möglicherweiſe zunächſt ſchen Seeprovins re en mit der Tokio angewieſen hat, ſchärfſten Ein
ie J hrochen. Alle Wohnungen der Hauptſtadt einmal den ruſſiſchen Handelsabordnungen die Republik ſpruch gegen die ruft Hemandſ Herthawurden nach Waffen und verdächtigen Per diplomatiſche Jmmunität gewähren werden. Er feſtgeſtellt und dann erklärt, daß der Zu niſchen Verhandlungen über den gerkauf

n ſonen abgeſucht. Jeglicher Verkehr war am habe aber angedeutet, daß London angeſichts zum Meere für die politiſche und uſgafe der chineſiſchen Oſtbahn zu erhebe
Sonntag in den Straßen verboten. Auch der der ruſſiſcheengliſchen Spannung nicht der rich liche Freiheit des polniſchen Staates unum Hie chineſiſche Regierung werde die Beſ Stuſſ

Zugverkehr nach Sofia iſt eingeſtellt worden. tige Platz für eine Beſprechung der Frage gänglich ſei. Schließlich iſt in der Entſchlie dieſer Konfereng nicht anerkennen und dio

Das neue Geſetz ſieht fim Mord oder Mordverſuch die Todesſtrafe vor. Amerika ſei.
57 Bei den eingeſetten Polizeiaktionen wurden Litwinows Annäherungen an die franzö mehr
Ihr pisher 50 Perſonen, darunter viele ſeit langem ſiſche Abordnung ſeien demgegenüber ſehr kühl Angeſichts des Wahlausgangs in Dangig Herlin. Keichsbankpräſibent Dr. Schachtr en r. a

ür jeden politiſchen einer Anerkennung der Sowjetunion durch ßung von dem flammenden Proteſt der ganten chineſiſche Oſtbahn weiter als Staatsei5 gentumBat P e e hröus des Friedens u. a. der chineſiſchen Republik betrachten.

Be ſuchte Kommuniſten, verhaftet, bei denen aufgenommen worden. Seine Bemühungen, und des ſtarken Bekenntniſſes der Grenglandeen en de lrden, Weiterhin wurden eine große Anleihe oder zumindeſten einen zum Le ſWean bedeutet dieſe nei pol- Vegibt ſich am Montag wieder nach London
be (uo4 Perſonen, meiſt Mazedonier, feſt ausgedehnten Handelskredit zu erhalten. m niſche Manifeſtation abermals eine ſchwere Er die Veſprechungen mit den dort weilenden
r l men die ohne Answespapſere hen Donk von Frankreit abgewieſen Hrororatton gegen das Deutſcheum, das damit Hlanbigern deutſcher Auslandsanleihen fort
en getroffen wurden. Ein Teil von ihnen wird worden. unbedingt ein Recht auf Sicherheiten haben zuſetzen.
In interniert. An Waffen wurden insgeſamt] Andererſeits iſt jedoch der Gedanke nicht von muß, das ihm allerdings die Genfer Konfereng
ng 200 Gewehre, 600 Piſtolen, 200 Handgranaten, der Hand zu weiſen, daß nicht zugeſtehen möchte. Warſchanu. Das polniſche Jnnenmintk
em ne Höllenmaſchine, ein automatiſches Gewehr ſterium hat neue Srſchwerungen und Einnd m. ſichergeſtellt. Die Durchſuchungen ſind e vei der Ausgabe von Paſohne ernſtliche Zwiſchenfälle verlaufen. Von en und Auslandsviſen verfügt, die mittelbar

e e e e Wannſee überflutet Berlingebilligt. r nKondon. Nach Berichten des „Mancheſter j en den eng e ſee GintflutAlarm in der Reichshauptſtadt
ig Außenminiſters Tituleseu, zwiſchen der Noch nie hatte die Reichshauptſtadt ein Wiſſenſchaft bewieſen. Dieſe Wiſſenſchaft die tll Kleinen Entente und anderen mittel Unwetter von ſolcher jähen Schlagkraft, von außerdem noch feſtſtellte, daß insgeſamt an 8 3die und oſteuropäiſchen Staaten einen Wirt ſolcher geradezu unwiderſtehlichen Vehemenz Waſſer vom Himmel gekommen iſt: W Bekanntmachung

en J ſchaftsblock zu bilden hat Titulescu Be erlebt wie die Wolkenbruchkette der ver 58 280 000 000 Liter.
ſprechungen mit dem Führer der bulgariſchen gangenen Tage. Allein am Donnerstag ging Dreiundfünfszig Milliarden Liter. e Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

h Abordnung, Miniſterpräſident Makinoff, im Verlauf von fünf Stunden eine Waſſer kann ſich darunter etwas vorſtellen Betreff Herſtellung und Vertrieb partei
en und dem bulgariſchen Geſandten in London menge über Berlin nieder, die das mächtigen Bitte, wozu gibt es die Statiſtik! Die amtlicher Bekleidungs und Ausrüſtungsgegen

gehabt Der Plan der Kleinen Entente. der Becken des Wannſees dreimal gefüllt hätte. Statiſtik ſagt, daß dieſe Waſſermenge, die ſtände für ſämtliche Formationen der National
r als Gegenſchlag gegen die angeblich italieni Ein Trommelfeuer aus zerberſtenden Wolken,/ allein am Donnerstag gefallen iſt, ein ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.
i ſchen Bemühungen eines öſterreichiſch-ungarie eine naſſe Kanonade ins unaufhörlich nieder. Drittel des Geſamtwaſſerverbranches Im Hinblick auf meine Bekanntmachung in
en ſchen Zuſammenſchluſſes gedacht ſei, werde ohne hrachte faſt überall den Verkehr durchein Berlins in einem Jahre iſt. Berlin gibt der NSK. vom 6. Juni 1933, Folge 409, ſowieZweifel die fällige Zuſtimmung der franzoſi ander lahmte und hemmte, und für die erſten einige Millionen pro Jahr für ſeine im Verordnungsblatt der Keichsleitung der
e. ſchen Regierung finden. Es bleibe jedoch noch Stunden waren die Berliner tatſächlich dieſer Waſſerverſorgung aus. Noch zwei ſolche NSDAP. 165/83, Folge 48, vom 31. Mai 1933s abzutwwarkten, wie ſich Oeſterreich und Ungarn unerwarteten Sintflut gegenüber völlig hilflos.! Wolkenbrüche, und die Reichshauptſtadt iſt wird hiermit auf wiederholte Anfra en be

die in den Wirtſchaftablock mit einbezogen wer Die Lokale waren überfüllt. Stunden um ſaniert! kanntgegeben, daß für die Herſtellung nd für

den ſollen, zu dem Planue ſtellen. In italieni Stunden ſaßen die ohne Schirm und Mantel den Verkauf von Marſchſtiefel ein Be
ſchen Kreiſen halte man es angeblich für mög ifwerraſchten Berliner da, fröſtelnd vei der Laſtlvagen gehen unter rechtigungsnachweis nicht notwendig iſt

t lich, daß ſich Oeſterreich und Ungarn an längſt kalt gewordenen Taſſe Kaffee und Doch es gibt ernſtere Zahlen, die der Statiſchließen werden. Zunächſt ſei eine Art Zoll Sergrübelten ſich den Kopf über eine Möglichſtiker von der Sintflutzeit Berlins zu nennen M n the n den S Juni ten
union zwiſchen den betreffenden t men keit trocken nach Hauſe zu kommen. Und weiß. Schon Domeriog Nacht s vierund Schwarz.
S n Währungsab kommen unverletzt. zwangig Uhr war die Feuerwehr 880mal alarle zwiſchen den Staaten erwogen worden, die der d Tet e ſte Sammlungen.r Vereinigung beitreten, und ſchließlich als An Kein Uns kann keener!“ miert wer Zum eil ha e ſie in ſehrs deutung für die Zukunft ein Abkommen über nge le Segent wiſcht heiklen Situationen eingzugreifen. Gemäß ſtrenger Anweiſung des Reichsſchas
eine gemeinſame Außenpolitik. Hagel und dicke Regen ropfen gemiſcht] So ſanken an der „Wiener Brücke mehrere meiſters werden hiermit alle öffentlichen

er a e de e r den e n r77 aller Unterg egen en aus Mailand Hemüter aus. Ein paar dreiſte ihrer entſetzten eſttzer. er ſtaubige gliederungen derſelben ver o ten. Jn be
Nach vorliegenden Nelkungen er 7 für einige Stunden alle Ordnung, allen ge Kiesſand hatte ſich unter der Gewalt des ſonderen Fällen ſind die Anträge bei mir ein

i lieniſchen Blätter gW und der wohnten Betrieb, kurz, ganz Berlin durchein herunterpraſſelnden Regens der ſchon zureichen. Jn Zukunft werden alle Sammler,
Kleinen Entente verbreiteten Meldungen über andergebracht. „Uns kann keenerl“ war mehr einem regelrechten, unmäßig großen welche nicht durch meine ausdrückliche Genehmi
angebliche Pläne Jtaliens auf Einigung nirgends zu hören. Das hiſtoriſche Ereignis Waſſerfall glich im Verlauf von gung dazu befugt ſind bzw. verantwortlichen

Oeſterreichs und Ungarns ſehr entſchieden trat ein: der Berliner war einmal hilflos.] Minuten ſo vollgeſogen, daß er die Bord- Führer, welche entgegen der Anordnung Samm
Stellung. Muſſolinis Blatt, der „Popolo Einige heldiſche Familienväter ſah man ſich wände aufdrückte und das Schiff abſackte. lungen veranſtalten, feſtgeſtellt und wegen

Glücklicherweiſe kam die Hilfe der Polizei mit Diſgiplinloſigkeit zur Rechenſchaft gezogen.
ſich in aller Schärfe gegen durch die Regenſchleier kämpfen. Es trieb ſiedie Kleine Entente, die die eben einſetzende ein unwiderſtehlicher Drang zu ihren Lieben ihren gewaltigen Pumpgeräten zur rechten Richter, Gauſchatzmeiſter.

Atmoſphäre des Vertrauens in Europa rück und zum Abendbrot. Zuhaus entdeckten ſie Jeit, wenn auch zwei der Kähne ſchon bis zu
ſichtslos wieder zerſtören wolle. Italien liebe dann vermutlich, daß die Kinder noch in der den kleinen Kajüthäuschen im Waſſer veres nicht, ſich in Dinge anderer Staaten ein Schule und „Muttaken“ noch irgendwo in ſchwunden waren. Nier auſ Welle
zumiſchen, um ihnen hinſichtlich irgend einem Kaffeehaus ſtecken mußten. Von vier Sogar ein ganger Laſtwagenzug verſank 9
welcher Unionen zu oder abzurgten. Millionen Berlinern waren gut die Hälfte zu auf offener Chauſſee. Auf der Marien iengtob 1 27.Robinſons des Aſphaltes geworden. dorfer Chauſſee in der Nähe von Lank Wenn nt

pd

d'Jtalia“, wendet

witz Dorf geriet ein Laſtwagenzug auf ein 5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 648. Wetter
London, 26. Juni. Anſcheinend ſucht nunmehr Titulesen ſich über Rußland an die euro Gondoltere ſtatt Taxt unterſpülte Aufſchüttung, rutſchte von der vericht. Kuſch. Abendnachrichten. 6.20: Tagesſprug.

Morgenchoral. Anſchl. bis 8.00 aus Breslau: Früh-
päiſchen Großmächte anzulehnen, wenn man Berlin iſt eine preußiſche Stadt, und eine Chauſſee ab und kam auf dem überne kongert. 8.55: Gymnaſtik für die Frau. 10.00: Neiner Meldung des „Obſerver“ glauben er Lieblingsbeſchäftigungen der Preußen ſchwemmten Feld zum Stillſtand. Und richten. 10.10: Schulſunt- er uehner Wirt nd Wien

e e e n gehe e gar be s be tn r t. en berſent imnſtn e nkunft zwiſchen LTitwinow und -Ti ſein ſollen iſt die Statiſtik. Es Tonnte 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunt vſiſch fur Solerh e Noth heute ſegt er bis zu den Achſen n e et ertulese erichtet. Gerüchtweiſe wird be int e an e Duett ne nicht et Tun die eng ſchmutzigbraunen Schlammwaſſer. Verletzte angeenth Sein r We ver des

S t j eewarte. .45: i -00: v in e r gen n gab es, und das iſt ein Wunder, nur wenige Schalplaiten. n n laſſung e u
arabi rörtert wurde, und daß beide iſt zDu t e ebnis der wehen u ftatiſtiſch erfaßt war. So hört man, daß wäre Zwei Unfälle durch ſchleudernde Autos zählt ein Voot. 15.30: Wetter, Börſe. 15,45. Kuth Schaumannm n g zu die gefallene Regenmenge liegengeblieben, man und fünf leichter Verletzte dabei Amei.“ 16.00. Nachmittagskongert aus Leipsig. 17.00

frieden ſeien. Das gewinnt um ſo mehr an Für die Landfrau: Ratſchläge zur Behandlung derJ Wahrſcheinlichkeit, als der en liſche Außen Berlin heute das Bild von Venedig bieten Spargel- und Erdbeeranlagen nach der Ernte. Vielſeitigeg würde. Die Kanäle, alſo die einſtigen Berliner Arthe Nogh Verwertung der Milch im ländlichen Haushalt. 17.25miniſter Simon den ruſſiſchen Außenkommiſſar Straßen würden zwar nur eine Waſſertiefe S n e e ler o eü ragi iſ i e .05: Standesamt un aſſenhygiene.Ueberall eine Fülle tragikomiſcher itu Politiſche Zeitungsſchau. 18.50: Wetter. Anſchließend
Zuſammenkunft geladen hat, auf der ohne be r s gtionen. Noch lange wird beiſpielsweiſe die Zurebericht. 19.00. Reichs ſendgna e Stunde r. hre
Zweifel das engliſch Einfuhrverbot und de Verliner: Hätten wir keine Abfuußanlagen „Arche Noah vom Kürfürſtendamm die Phan e e Dre3 kaſie der Berliner Jugend beleben. Da hatte 21.z0: Lande oſte Kerle Hörbild aus dem Wander-
Freilaſſung der in Moskau gefangenen engli Jſchen wehen MacDonald e Thornton nach neueſtem Pringip gehabt dann wären dem Olivaer Platz dicht neben dem iager der deuen ehe
beſprochen werden wird. „Daily Expreß We e e die Wert die „Ritter vom gurfürſtendamm, ein Altpapierhändler ſeinen o. u dent Stern e
und andere Zeitungen rechnen bereits beſtimmt oſen Mund“, die Berliner Taxichauffeure, niedrigen Karren am Bürgerſteig ſtehen, Mitteldentſcher Rundfunkwürden jetzt, eine Serenata vor ſich ſäuſelnd, träumend ſaß der angeſchirrte Zughund davor itteldeutſcher ndfunk.

geſch ghun 6.00: Gymnaſtik aus Berlin. 6.20: Frühkonzert aus
damit, daß als Ergebnis der Unterredung eine e Venggleichzeitige Aufhebung des engliſchen Einfuhr a e ws e e n Da kam die Kataſtrophe. Die Waſſer ſchoſſen Breslau. 8.00-8.15: Gymnaſtit für Hänsfrauen. gueverbots und die Freilaſſung der engliſchen Jn rauſchen. Jedoch die Anlagen haben ſtand anrgelnd und brauſend den Rinnſtein entlang. e terin gen weg
genieure erfolgen wird Die Hauptpunkte für gehalten und es iſt nichts mit dem nordiſchen Init einem Satz rettete ſich der Hund auf den Feitung hängt 10i0. Sclen Slaatsburgerliche Bil

dung. „Was die Jugend vom Geſetz wiſſen mußt

m e e

Kitwinow auf den heutigen Montag zu einer

Regierung würden Noten austauſchen, in denen Einige Statiſtiker ſagen, es ſeien 64 Milli weiter Arte und und in vorlänftge Ohnt. e rele e e
u. a. Rußlands Recht zum gerichtlichen Vor meter Regenhöhe gefallen, andere, fortſchritt die deutſche Reichspoſtq 15.35. igehen gegen verdächtige Ausländer und die ord lichere, ſind ſchon bei ſiebzig. Wie dem auch La Pas. Die bolivianiſche Regierung ſchehen Wetter vett. Aen dugare
nungsgemäße Führung des Moskauer Prozeſſes ſei, in einem Punkt ſind ſie ſich einig: hat die Empfehlungen des Völkerbundes für „Weſſterſinger von Kut 15.45-418.56: uanerkannt würden. Litwinotw, der urſprüng22 Millimeter können die Anlagen Berlins die Einſetzung eines Ausſchuſſes angenommen, er Faur e getr

Stunde d

w e c Worde S Muen y ege Venedig. Beinahe jedoch, beinahe Wagen, der, vom Waſſer getrieben, davon Shhung ſie Wald und Flur e.Wege ausgearbeitet tvorden andle alſo ß i i erſtraßen Werbengchrichten. 12.00. Duette. Schallplatten, 18.0053 280 000 000 Liter ſchoß. Ein Schupo nahm zwei HQuerſtraten e g. Sien Sagen dis
nur noch um eine formelle Vereinbarung Beide

lich bereits am Freitag habe nach Moskau ab nur aushalten. Dafür wurden ſie berechnet. der den Streit um das GranChaco Ge Wir bauen neider Fips.“

Tr J 57 c S r r M niſche Oper v ri unfahren wollen, habe nunmehr ſeine Abreiſe auf Kommt mehr, dann platzen ſie. Einige haben biet zwiſchen Bolivien und Paraguah unter J Wuſere n ihr
geſchoben, bis die Angelegenheit geregelt ſei. les tatſächlich getan und ſo die ſtatiſtiſche ſuchen ſoll.
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Die Aufgaben der deutſchen Wirtſchaſt
S

Von Neichswirtſchaftskommiſſar Dr. h. c. Wagener
Wenn häufig darüber geſprochen wird, ob

man in der Zukunft Jnduſtrie und Handel
trennen und in eigenen Kammern unterbringen
will, ſo möchte ich eines ausdrücklich betonen:

unſer Ziel iſt niemals etwas Trennendes,
ſondern immer etwas Vereinigendes.

Wir wollen in den Wirtſchaftskammern, die in
der Zukunft der oberſte Träger der Stände in
den einzelnen Wirtſchaftsgebieten ſein werden
und die im Reiche zuſammengefaßt ſind im
Reichswirtſchaftsrat oder im Reichs
wirtſchaftshof, nicht nur Induſtrie und
Handel zuſammenfügen, ſondern auch Hand
werk, Landwirtſchaft und die freien Berufe.
Jnſofern bedeutet dieſes Ziel des ſtän
diſchen Aufbaues nicht eine Trennung
von Jnduſtrie und Handel, ſondern im
Gegenteil

eine Erweiterung der Zuſammenarbeit auf
alle Stände des Wirtſchaftslebens.

Jch halte es für in erſter Linie notwendig,
daß draußen auch verſtanden wird, daß in der
Zukunft nicht nur die Unternehmer allein in
dieſen Kammern und Vertretungen ſitzen
können, ſondern daß dorthin auch die
Arbeiter und Angeſtellten ge
hören. Nur wenn wir alle Menſchen, die in
der Wirtſchaft arbeiten, ſo zuſammenfügen
und ſo zuſammenarbeiten laſſen, daß ſie das
Ziel und den Zweck der Arbeit als ihren
Lebenszweck erkennen und daß ſie bereit ſind,
ſich einzuſetzen für dieſes Ziel, nur dann wer
den wir die hohe Aufgabe erreichen, die der
Führer Adolf Hitler uns geſtellt hat und die
das deutſche Volk damit auch der deutſchen
Wirtſchaft ſtellt: das zu produzieren und her
beizubringen, was das deutſche Volk braucht zu
ſeinem Leben und zu ſeiner Höherentwicklung.

Die Wirtſchaft hat keine niedere Aufgabe,
im Gegenteil, die Wirtſchaft hat die hohe Auf
gabe, das Leben des Volkes zu ermöglichen.
Wenn die Wirtſchaft nicht mehr funktioniert,
kann das Leben nicht funktionieren. Aber in
einem kranken Volke iſt die Wirtſchaft
ſelbſtverſtändlich auch krank.

Man kann nicht die Wirtſchaft zuerſt ge
ſund machen, man muß erſt das Volk

geſund machen.

8swegen hat der Nationalſozialismus es als
ſeine Aufgabe angeſehen, das dentſche Volk
wieder geneſen zu machen, den deutſchen Volks
geiſt wieder zu dem zu machen, was er ſein
muß, um innerlich geſunden zu können.

Nachdem das erſt erreicht iſt und nachdem
wir die erſten großen Schritte getan haben,
können wir dazu übergehen, die Wirtſchaft ge
ſund zu machen. Jch bin der Ueberzeugung,
daß in allen Vertretern der Wirtſchaft, ſowohl
bei den Unternehmern wie bei den Angeſtellten
und Arbeitern, der feſte Wille zu einer
gemeinſamen Arbeit beſteht, und ich
bin der Ueberzeugung, daß wir aus dieſem
Grunde das Ziel, das wir alle verfolgen, er
reichen werden.

Erſt dann, wenn die große dentſche Volks
gemeinſchaft hergeſtellt iſt, dann wird auch
die Wirtſchaft wieder ihrem Zweck voll

dienen können,
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dann wird es wieder möglich ſein, für den ein
zelnen Menſchen in der Wirtſchaft ſo zu wirt-
ſchaften, daß er ſowohl dem Gemeinnutz
dient als auch ſeinen eigenen Nutzen da
bei findet. Es iſt natürlich nicht möglich, daß
eine Wirtſchaft nur dem Gemeinnutze dient,
ohne daß der einzelne auch ſelbſt Vorteil hat.
Wir ſind nicht der Anſicht, daß der Eigennutz
ausgeſchaltet werden muß, wir ſind aber der
Anſicht, daß der Eigennutz dem Ge
meinnutz untergeordnet werden muß.

Wir haben ſchwere Monate vor uns, nicht
wegen der Arbeit, die in der Durchführung des
ſtändiſchen Aufbaues liegt, ſondern deswegen,
weil wir dem deutſchen Volke Arbeit ſchaffen
müſſen. Es iſt leider heute noch ſo, daß
Millionen von Menſchen arbeitslos auf der
Straße liegen. Wir können von dem arbeiten
den Volk nicht Vertrauen fordern, wenn wir
ihm nicht ſelbſt Vertrauen entgegenbringen,
und wenn wir nicht alles tun, um

dieſem Volk Arbeit und Brot zu geben.
Wenn in der Zukunft vielleicht Schwierig

keiten und Meinungsverſchiedenheiten auf
treten, die immer und immer wieder auftreten
können, dann müſſen wir uns daran erinnern,
daß es nicht darauf ankommt, daß der oder
jener Recht behält, ſondern, daß wir das ganz
große Ziel erreichen, welches unſer Führer uns
geſtellt hat:

die Wiederaufrichtung des deutſchen Vater
landes und damit die Wiederaufrichtung

der deutſchen Wirtſchaft.

Nur wenn dieſes Ziel erreicht iſt, können
wir mit Stols und mit Freude vor unſeren
Führer treten und können ihm ſagen Auch wir

haben jetzt an unſerer Stelle das getan, was
wir tun konnten und was wir tun ſollen. Sie
wiſſen alle, wie unſere SA. und SS. gekämptf
haben, jahrelang, wie ſie ſich totſchlagen ließen,

ccechqssSS

Die Beſchäftigung der Jnduſtrie hat im
Mai nach der Jnduſtrieberichterſtaktung des
Statiſtiſchen Reichsamts weiter zugenommen.
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt von 48,8
Prozent auf 45,5 Prozent der Arbeiter
platzkapazität geſtiegen (d. i. die Höchſt
zahl der Arbeiter, die bei voller Beſetzung
aller Betriebseinxichtungen beſchäftigt werden
können). Stärker noch hat ſich die Zahl der
geleiſteten Arbeiterſtunden erhöht, nämlich von
88,7 Prozent auf 41,9 Prozent der Arbei
terſtundenkapazität (d. i. die Stunden
zahl, die bei Beſetzung aller Betriebseinrich-
tungen in der tariflichen Arbeitszeit geleiſtet
werden kann). Die durchſchnittliche tägliche
Arbeitszeit eines Arbeiters beträgt 7,4 Stun
den gegen 7,2 Stunden im April.

Jn den Produktionsgüterinduſtrien
hat die Beſchäftigung ebenſo ſtark wie im Vor
monat zugenommen. Dabei iſt es für die Kon
junkturgeſtaltung bedeutungsvoll, daß die Be
lebung in den Jnveſtitionsgüterinduſtrien ohne
ausgeprägte Saifonbewegung ſtärker iſt als im
Vormonat. Dies gilt vor allem für die Groß
eiſeninduſtrie, für die EN.Metallhütten und
Walzwerke, für den Maſchinenbau ſowie für
einzelne Zweige der Elektroinduſtrie (Maſchi
nen und Motore, Starkſtromapparate, Kabel).
Auch in der Papier und Ledererzeugung iſt
die Beſchäftigung weiter geſtiegen. Jnnerhalb
der Bauwirtſchaft hat ſich die ſaiſonmäßige
Belebung nicht mit gleicher Stärke fortgeſetzt.
So iſt im Baugewerbe die Zahl der beſchäftig
ten Arbeiter um 4 Prozent der Höchſtbeſchäfti
gung (im Vormonat um 6 Prozent) geſtiegen;
immerhin liegt ſie um rund 9 Prozent der
Höchſtbeſchäftigung über Vorjahrshöhe Auch
in den Bauſtoffinduſtrien hat die Beſchäftigung
weiter zugenommen, in einzelnen Zweigen
(Pflaſterſtein- und Schotterinduſtrie, Boden
platten, Kacheln) ſtärker als im Vormonat. Am

Weitere Beſſerung der
Jnduſtriebeſchäſtigung im Mat

wie wir Tauſende von
Glauben Sie mir, dieſe Männer haben

S

Jahren.

ſeit dem faiſonmäßigen Tiefpunkt um 27 Proz.
der Kapazität geſtiegen. Gegenüber Mai 1982
hat ſich die Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden
nahezu verdoppelt. Auch in den übrigen Zwei
gen des Fahrzeugbaus, ſo in der Kraftrad und
Fahrradinduſtrie, im Karoſſerie- und Wagen
bau und in der Bereifungsinduſtrie hat ſich
die ſaiſonmäßige Belebung fortgeſetzt.

Jn den Verbrauchsgüterinduſtrien
hat die Beſchäftigung weiter, zum Teil ſtärker
als im Vormonat zugenommen. Dies gilt vor
allem für die Textilinduſtrie: Baumwoll,
Wirkwaren und Leineninduſtrie haben die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter und der ge
leiſteten Arbeiterſtunden ſtärker als im Vor
monat erhöht. Das gleiche gilt für die Woll
induſtrie, nachdem hier die Beſchäftigung ſeit
Ende vorigen Jahres ununterbrochen zurückge
gangen war. Jnnerhalb der Bekleidungsindu
ſtrie hat die Beſchäftigung in der Herren und
Damenbekleidung, in der Wäſche und beſon
ders in der Schuhinduſtrie weiter zugenommen.
Jn den Jnduſtriezweigen, die Hausrat ſowie
Gegenſtände für den Wohnbedarf herſtellen, hat
ſich die Beſchäftigung ebenfalls weiter erhöht,
in einzelnen Jnduſtriezweigen, wie Möbel,
Möbelbeſchläge, Stühle, Meſſing- und Nickel
waren weniger, in der Ofen und Herdindu
ſtrie ſowie in den Jnduſtriezweigen, die Alu
miniumwaren, Haus und Küchengeräte her
ſtellen, ſtärker als im Vormonat. Jn der Ge
ſchirrſteingutinduſtrie und in der Uhrenindu
ſtrie iſt ein keichter Rückgang zu verzeichnen.

Wenn ſich die Beſchäftigung der Nahrungs
mittelinduſtrie leicht erhöht hat, ſo iſt dies
lediglich auf die ſtarke ſaiſonmäßige Belebung
der Obſt und Gemüſekonſerveninduſtrie zurück
zuführen; in der Zucker und StärkeJnduſtrie,
in den Oelmühlen und in der Margarine-Jn
duſtrie hat die Beſchäftigung abgenommen.
Jnnerhalb der Genußmittelinduſtrien haben

ſtärkſten hat ſich der Fahrzeugbau belebt. Jn
der Kraftwageninduſtrie iſt die Beſchäftigung

Kationalfozigltsmus und Banken-
weſen

Der Reichsarbeitsausſchuß für Bank-, Bör
ſen und Geldfragen der NSDAP. veranſtaltet
am Freitag, den 30. Juni 1933, in Berlin eine
Maſſenverſammlung für die Mitglieder der
Berliner Bankenwelt. Das Thema iſt: „Stel-
lung des Nationalſozialismus zu
den wichtigſten wirtſchaftlichen
Problemen auf dem Gebiet des
Bankenweſen s.“ Es ſprechen: Der Reichs
kommiſſar Dr. h. c. Wagener, Leiter des
Wirtſchaftspolitiſchen Amtes, ferner der ſtell
vertretende Leiter der Wirtſchaftskom miſſion
bei der Reichsleitung München, Pg. Köhler,
ſowie Staatskommiſſar Dr. Moſer, Leiter
des veranſtaltenden Ausſchuſſes und Banken
referent im Wirtſchaftspolitiſchen Amt.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Kör
ner Comp. Zum Jahresabſchluß 1932
iſt mitzuteilen, daß in der 64. ordentlichen Ge
neralverſammlung vom 22. Juni alle Punkte
der Tagesordnung einſtimmig genehmigt wor
den ſind. Vertreten waren in der General
verſammlung 54 ſtimmberechtigte Aktionäre
mit einem Aktienkapital von 139 500, RM.
S 6975 Stimmen. Danach kommen für das
Geſchäftsjahr 1932 (1. Januar bis 81. Dezem
ber), wie vom Aufſichtsrat und Vorſtand vor
geſchlagen, 4 v. H. Dividende abzüglich
10 v. H. Kapitalertragsſteuer gegen Einrei-
chung des Dividendenſcheins Nr. 1 zur Aus
ſchüttung. Die drei Herren, die turnusmäßig
aus dem Aufſichtsrat mit dem Schluß der dies
jährigen Generalverſammlung ausſcheiden
mußten, ſind einſtimmig wieder gewählt wor
den. Den Vorſitz vom Aufſichtsrat führt weiter
Rittergutsbeſitzer Emil Paſchlau, Ritter
gut Cöſſeln.

Allgemeine Beſſerung in der Zink-
5wirtſchaft

Die Beſtände bei den im Zinkkartell zu
ſammengeſchloſſenen Erzeugern und den nicht
amerikaniſchen Außenſeiter ſind Ende ver
gangenen Monats auf 1387 600 To. von etwa
143 650 To. geſunken. Zu gleicher Zeit trat

erſten Male eine Abnahme der Vorräte
ſoin USA. ein, ſo daß eine erneute allgemeine

ſich vor allem die Tabakinduftrie und die
Brauereien belebt.

Entſpannung der ſtatiſtiſchen Lage in der ge
ſamten Zinkwirtſchaft zu verzeichnen iſt.

Die Tenden z war in den letzten Wochen
freundlich und die Preiſe konnten
dauernd anziehen, nachdem Zink eine zeitlang
nur ſpärlich mit der allgemeinen Hauſſe an
den Metallmärkten Schritt hielt. Die Nachfrage
der verarbeitenden Induſtrie hat ſich in
Europa und noch mehr in Amerika im Mai
gebeſſert und auch in den erſten Wochen des
Juni war eine ziemliche Aktivität des Konſums
zu verzeichnen. Unter dem Einfluß der all
gemeinen Reaktion, die in der Metallrohſtoff
wirtſchaft in den letzten Tagen eintrat, gaben
die Preiſe leicht nach und gingen in Newyork
von 4,8224 auf 4,2724 Cents und in London von
knapp 12 auf 11 h Goldpfund zurück. An den
deutſchen Märkten waren entſprechende Kurs
abſchwächungen zu verzeichnen.

Leicht angeregt
Berliner Effektenbörſe vom 24. Juni.

Die kletzttägige Abſchwächung kam heute bei
Börſenbeginn zunächſt zum Stilkſtand.
Aus Publikumskreiſen lagen nur noch verein
zelt Verkaufsorders vor, während ſich auf der
anderen Seite leichte Erholungen ergaben.
Charakteriſtiſch für die augenblickliche Unaus
geglichenheit der Märkte iſt der Kursſprung
von Mannesmann (plus 234) bei einem Um
ſatz von nur 18 000 Mark. Die Stimmung war
durch die weitere Entlaſtung am Arbeitsmarkt
und die Diagnoſe des Jnſtituts für Konjunk
turforſchung, in der von unverkennbaren Auf
triebstendenzen geſprochen wird, etwas an
geregt.

Nach Börſenbeginn drückten die Nachrich
ten aus London wieder auf die Stimmung,
ſo daß ſich die Anfangsnotierungen nicht be
haupten konnten. Störend wirkte der Rück
gang der Neubeſitzanleihe auf 10,95 (11,15) im
Zuſammenhang mit der Schutzgebietsanleihe,
die etwa 40 Pf. niedriger als geſtern lagen.
Die Phantaſie iſt für die Börſe aus dieſem
Papier nach der Aufwertung der Anleihe mit
122 v. H. heraus. Der Kurs gab heute auf
7,80 nach, obwohl ſich der Wert des Papiers
auf Grund der Neuregelung auf etwas über
8 v. H. errechnet. Lediglich für Altbeſitzanleihe
(plus 0,375) zeigte ſich nach dem erſten Kurs

udeten hatten.

t wertenwaren Fa Von MontanB1

5 höher, Har
dieſen Kampf gekämpft um des Eigennn pener g rte waren
wegen, ſondern den Gemeinnutz. Wir hatten beiwollen ihnen nachfolgen, wir wollen ihnen Kaliwertenacharbeiten; das ſoll unſer Grundſatz
ſein für die Arbeit in den kommenden Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 425 un

verändert. Von Valuten hörte man London
Kabel 4,22, PfundeParis 86,875, auch die Mark
war unverändert.

Der Schluß war bei Deckungen etwas er
holt. Farben wurden von der Hausbank des
Konzerns aus dem Markt genommen. Mannes
mann waren 1,50 v. H. erholt. Von Renten
waren Schutzgebiet 20 Pf. höher. Chade waren
425 Punkte höher als geſtern.

Nachbörslich waren Farben mit 125,75 wie
der etwas ſchwächer. Ferner hörte man Reichs
bank 141, Reichsbahnvorzugsaktien 99, Alkbeſttz
74,90, Neubeſitz 10,8, AEG. 21,50, Berk. Kraft
und Licht 11p,50, Erdöl 107,25, Feldmühle 58,50,
Ver. Stahl 84, Weſteregeln 121, Rheinſtahl
88,25, Schuckert 102, Schultheiß 118, Stör
105,25.

Reichsſchuldbuchforderungen
folgt: 1984er 99,875, 1940er
1944—1948 76,125--77,375.

Das Reich gab heute eine neue Emiſſion
Schatzanweiſungen per 16. April 1934. Am
Valutenmarkt fiel die ſchwächere Haltung des
Gulden auf.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgefetzte Preiſe

Berlin, 24. Juni 1983
Für 100 Kilo

notierten wie
79,125 80,375,

Für 1600 Kilo:
Weigen, Weisenmehl 22 26,76

märk. 76 Rg 167,00-189,00 Weisenkleie 9.60 9,75
do. Dezember S Roggenmehl 20,60 22 7
do. März S Roggenkleie 9,30 9,0do. Mai e Rapsdo. Juli Vittorigerbſen 2400—29,50Märk. Futterw. S Kl. Speiſeerbſen 2060 2200
Sommerweizen 201,00 Futtererbſen 13,50 15,00
Roggen Peluſchken 12,50 14,00märk. 71]72 kg 161,00-168,00 Ackerbohnen 12,50--14,00
do. Dezember Wicken 13,00 15.00do. Märs Lupinen, blaue 10,60 12,00do. Mai S do. gelbe 14,00—15,25do. Juli a Leinkuchen 37 15,30Braugerſte S Serradella, neue uFutter u. Erdnußk. 50 15,20Jnduſtriegerſte 161-171 do. mehl 5060 1,40
Neue Winterg, Trockenſchnitzel 8/60
Hafer, märk. 186,00-141,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember ab Hamburg 13,00—14,00
do. März do. ab Stettindo. Mai 5 Kartoffelflocken 18,30 13,50do. Juli
Mewo Berlin

Die Tendeng im Berliner Getreidegeſchäft
iſt weiter ſtetig, nachdem vorbörslich eine etwas
ruhigere Meinung vorherrſchte. Das Geſchäft
konnte ſich aber, wie ja an den Sonnabenden
üblich, nur ſelten entwickeln, da die Müller
wegen der ſchlechten Lage beim Mehlabſatz grö
ßeren Neuabſchlüſſen durchaus ablehnend gegen
überſtehen und der ſonſtige Handel wegen der
immer noch ausſtehenden Reform des Getreide
geſchäfts nach wie vor unintereſſiert blieb. Jn
den Lieferungskurſen ergab ſich damit keinerlei
Aenderung und auch die Promptnotierungen
wurden wie am Vortag feſtgeſetzt, trotzdem mit
der Beſſerung der Waſſerverlademöglichkeiten
mehr Cif Ware herauskommt. Die regneriſche
Wetterlage wird zunächſt noch als günſtig auf
gefaßt, lediglich bei der Wintergerſte rechnet
man mit einer geringen Ernteverzögerung.
Der Konſum verhielt ſich vorſichtig und kam
den Verſuchen der Eigner nicht entgegen, die
alten Beſtände abzuſtoßen. Auch beim Hafer
mangelte größerer Abſatz, die Haltung war
aber durchaus ſtetig. Mehle ſtagnierten, ſelbſt
Abrufe gingen wieder unbefriedigend.

Amtlich feſtgeſtellte Pretſe der Produxten
börje zu Halle

Halle, den 24. Juni 1933

Artiket vorher heute Tendenz
Weiszen, gut gefund u. trocken 191-193 190 192 ruhig
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 189 181 188 190 w
tr., f. Müllereizw. geeign. S Shöheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.] 161--169 161 168 ruhig

tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht S Sniedrigeres Gewicht S SGerſte, Jnduſtriegerſte 165--170 165 170 ruhig
Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität Sgute Braugerſte (f. üb. Not.)

Wintergerſte, Durchſchnitts
qual. (f. ü. N.)

Futtergerſte, Abfallgerſte 158--163 158 168 ruhig
Hafer, Durchſchnittsqual. 186--140 139 143 feſter
Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. i. N.) SGrüne Erbſen SFuttererbſen 1213 12—13 ruhigWeizenkleie, mittelgrob S rRoggenkleie i i 9 xMalstkeime So h ſtetigrockenſchnitzel 8 8Juckerſchnitzel 8 lHeu, loſe h ä, ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60 uRoggenſtroh drahtgep reßt 170 1,70

Während Großgetreide faſt unverändert blieb, konnte Hafer
etwas angztehen.

Nach U. S. A.! Unter dieſer Deviſe brachte die
„Baheriſche Jnduſtrie- und Handelszeitung“ ihre Mak
Nummer als Bier-Exportnummer heraus. Eine Anzahl
hochaktueller Artikel, wie „Deutſches Bier nach U. S. A.
„Deutfcher Hopfen“, „Deutſche Brautechnik“, ſowie Schil
derungen einer größeren Zahl der bekannteſten bayeriſchen
Brauereien ſind in deutſcher und engliſcher Sprache ge
ſchrieben. Es iſt zu erwarten, daß dieſe zeitgemäße
Sondernummer den Export der bayeriſchen Biererzeugungvorübergehend etwas Jntereſſe. Jm einzelnen günſtig beeinfluſſen wird.
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Jnveſtitionsgüter Jnduſtrien,
Saiſonübliche hinaus.

Montag, 26. Juni 1933
Mitteldeutſche National Zeitung
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Die konjunkturelle Lage in Deutſchland und in der Welt

Das Jnſtitut für Konjunkturfor
ſchung gibt in ſeinem ſoeben erſcheinenden
Vierteljahrsheft die folgende Diagnoſe über die über

Konjunktur in Deutſchland

Mitte Zuni-Produktion und Beſchäftigung haben, nach
dem leichten Rückſchlag in den Wintermonaten,
ſeit März wieder zugenommen. Zum Teil
trägt dieſe Zunahme jahreszeitlichen Charak
ter; doch geht die

Belebung der Wirtſchaftstätigkeit
auf wichtigen Teilgebieten, vor allem in den

ber dasDie Märkte
der Rohſtoffe und Fertigwaren haben ſich be
feſtigt; kriſenhafte Preiseinbrüche ſind kaum
noch zu erwarten.

Mit ſteigender Arbeitsleiſtung und erhöhter
Kapazitätsausnutzung beginnt das Ver
hältnis von Koſten und Erlöſen ſich zu

beſſern.
Das wachſende Vertrauen in die Stabilität der
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat
die Grundlage geſchaffen, auf der ſich unter
nehmeriſche Jnitiative wieder entfalten kann.
Demgegenüber macht die Auflockerumng
des Kapitalmarktes nur zögernde
Fortſchritte. Das Liquiditätsſtreben der
Banken und der Rückzahlungsdrang der
Schuldner halten an. Die deviſenwirtſchaft
lichen Schwierigkeiten ſind in ihren unmittel
baren Wirkungen zwar durch die jüngſten
Maßnahmen der Reichsregierung gemildert;
der Druck der Auslandsſchulden beſteht aber
nach wie vor. Die Ausfuhr von Fertig
waren, vor allem von Jnveſtikionsgütern,
iſt weiter gehemmt. Die Lage der
öffentlichen Haushalte iſt noch nicht
hinreichend bereinigt. Dieſe Hem-
mungen machen einen raſchen und durch
greifenden Aufſchwung der Wirtſchaft aus eige
ner Kraft unmöglich.

Die Reichsregierung hat daher umfaſſende
konjunkturpyolitiſche Maßnahmen ergriffen,
um den Selbſtheilungsprozeß der Wirt
ſchaft zu fördern und den Arbeitsmarkt
durch unmittelbare Arbeitsbeſchaffung

raſch und fühlbar zu entlaſten.“

GV. im FuliusPetſchekKonzern
Die GV. der Anhaltiſchen Kohlen

werke in Halle (Saale) erledigte die
Regularien für 19832 und beſchloß die Aus
ſchüttung einer Dividende von 6 v. H. auf
die Vorzugs und von 4 v. H. auf die Stamm
gktien, die vom 26. Juni ab zahlbar iſt. Von
den ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern
lehnte Reichsminiſter a. D. Exz. Dr. Eugen
Schiffer die Wiederwahl ab. Wieder
gewählt wurde Bankdirektor Dietrich Becker,
Eſſen. Neugewählt wurden die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder Gen.Dir. Dr.Jng. E.
Ferdinand Raab, Halle, und Bergwerks
direktor Bergaſſeſſor Otto
Halle, ſowie Alexander Wilhelm Waetjen, t i icht ein zRechtsanwalt Dr. Paul Lever m Serna nicht ernsten
Bremen.
kuehn, Berlin, wurde zum Vorſitzenden des
Aufſichtsrats gewählt.

Die GV. der

23. Juni zahlbar
ſcheidet Reichsminister a. D. Dr. Schiffer

Rechtsanwalt r n über den Kreis der betroffenen Einzelhandels
W. S it N b rn unternehmungen zu beſeitigen,Scheithauer, Naumburg, wurden ein Präſident des Reichsverbandes,

Hinzugewählt wurden ein

aus.
Newyork, und Gen.Dir.

ſtimmig wiedergewählt.

und Alexander Wilhelm Wa etjen, Bremen
Auch bei W. W. übernimmt Rechtsanwalt Dr
Paul Leverkuehn, Berlin,
retsvorſitz.

Wirtſchaftsrundſchau
Unveränderte Preisindexziffer der „Metall

wirtſchaft“,
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft,

am 14. Juni (Durchſchnitt 1900/18 100)
blieb alſo unverändert.

ſtellte ſich am 21. Juni 1988 auf 528 gegen 53 24. d erſcheinenden „Neberblick“, Organ des

21. Juni folgende Einzelindexziffern errechnet

Kupfer 46,1

minium 111,1 (1111
Antimon 659,8 (59,8)

Le

Um die Neuordnung im Eiſenhandel.

Die Preisindexziffer der „Metall d e RMetalltechnik“ zahlreiche Einzelhandelsfirmen von großer Be

Für die einzelnen Me des
kalle wurden nach dem Preisſtande vom

(am 14. Juni 46,8), Blei 509,4
(60,8), Zink 49,8 (49,8), Zinn 98,2 (91,6), Alu

Nickel 101,5 (101,5),

Das JfK. gibt in ſeinem ſoeben erſcheinen
den Vierteljahrsheft ferner folgende Diagnoſ

die welt wirtſchaftliche Konjunktur
Mitte Juni:

„Die Weltwirtſchaft bietet ſeit Beginn des
zweiten Vierteljahrs nach Ueberwindung der
Bank und Kreditkriſe in den Vereinigten
Staaten und des Rückſchlages an den Waren
und Effektenmärkten wieder

das Bild der Depreſſion.
Die Schrumpfung von Produktion
und Umſatztätigkeit iſt in faſt allenTeilen der Weltwirtſchaft zum Abſchluß
gekommen. Jn vielen Ländern hat ſich die Ge
ſchäftstätigkeit belebt. An den meiſten Roh
ſtoffe und Aktienmärkten ſetzte zu
Frühjahrsbeginn eine neue Hauſſe ein;
Preiſe und Kurſe überſchritten vereinzelt den
letzten Höchſtſtand vom Herbſt 19832. Da dieſer
Kurs und Preisauftrieb jedoch weitgehend auf e
Geldentwertungsbefürchtungen und ſomit auf
ſpekulative Einflüſſe zurückgeht, iſt mit Rü ck
ſchlägen zu rechnen. Die Entwicklung an
den Kreditmärkten iſt nicht einheitt
lich. Auflockerungen in den Vereinigten
Staaten und Großbritannien ſtehen Verſteifun
gen an den Rentenmärkten insbeſondere in den
weſteuropäiſchen Goldwährungsländern gegen
über. Anſätze zu nennenswerten Neuinveſti
tionen zeigen ſich allein in Großbritannien. Jn
folge des Dollarſturzes ſind preisdrückende Ein
flüſſe auf Märkten außerhalb der Vereinigten
Staaten möglich. Ein Wiederaufleben der Ab
ſchwungsentwicklung iſt hier jedoch nicht zu er
warten. Jmmerhin kann die gegenwärtig ſt e i
gende induſtrielle Weltproduktionf
bei dem Fehlen von Neuinveſtierungen zeit
weilig wieder ſinken. Die Kredit
fern nicht die anhaltende Schuldenkriſe und die

Rückſchläge mit ſich bringen.
Die unverkennbaren Auftriebstendenzen wer

Maßnahmen geſtützt und gefördert werden.“

wie der Eiſenhandel.

Warnung der Reichsbank.
Van Vloten, Utrecht,

Sie weiſt damit Diſaio angeboten wird.

Derartige Rückzahlungen ſind durch das Trans
h. fermoratoriumgeſetz unter Verbot geſtellt und

rd Es kann nur jedem geraten werden,
Heufelder, ſich auf ſolche Transaktionen mit der genann

ſtrafbar.

Die Schließung der Handwerksbetriebe in
Warenhäuſern. Reichskom

Großbetriebe des

betrieben verlangte. Um alle Zweifelsfragen

des Reichskommiſſars bezüglich der Schließung
den Aufſichts der handwerkerlichen Betriebe auf Warenhäuſer,

Einheitspreis und Kleinpreis und Serien
preisgeſchäfte oder andere durch die beſondere
Art der Preisſtellung gekennzeichnete Geſchäfte
anzuwenden iſt, und unabhängig davon,
ob Unternehmungen der genannten Art zur
Zeit ſchon dem Reichsverband angeſchloſſen
ſind oder nicht. Dieſes Rundſchreiben, das für

deutung iſt, wird im Wortlaut in dem am

Rei eutſchen Einzelhandels, wiedergegeben.

Erwerbsgeſellſchaften

uf lage gemacht, ſich bis Ende des Monats r auf 982 026 ermäßigt (i. V
über eine Neuord nung im Eiſenhandel zu noch

verſtändigen.dandes, des Werkehandels und des Eiſenhan Nachdem bereits im Vor
29, Juni zuſammen rung des Gewinnvortrags von 208 197 um
rage einer grundſätz 166 762 Jahresverluſt erfolgte, iſt 1082 der

n Gewinnreſt aufgezehrt und der weitere Verluſt
dels werden deshalb a
kommen, um über die
Uchen Verſtändigung zu beraten und alsdandas Ergebnis dem Kommiſſar mitzuteilen Der von 118 990 aus der Reſerve gedeckt worden,

e die Ende 1931 500 000 bei 1,26 Mill.Röhrenwerkshandel und der frei
Röhrengroßhandel haben vom Reichs Aktienkapital betrug.

beim Landgericht I
nach einſtündiger Beratung die 26jährige Ehe
b frau Martha Boddin wegen verſuchten
Totſchlag s in einem Falle und verſuch
ten Mordes in zwei weiteren Fäl-
len zu
ten auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt.
Ferner wird auf Zuverläſſigkeit der Polizei

aufſicht erkannt.

mit vor das Geſicht gepreßtem Taſchentuch auf.

in ſeinem

u. g. aus: Die Oeffentlichkeit da draußen hat
es ſicherlich nicht verſtanden, daß mit dieſer
Jentmenſchten Mutter hier ſo lange an
drei Tagen

erſten Tage des Prozeſſes in religiöſen An
wandlungen geſchwelgt und uns erzählt hat,
wie ſehr es ihr Kind liebte.

auf die Zeugen losſchimpfte.

märkte dürfen ſich weiter auflockern, ſo

vielen ungewiſſen politiſchen Faktoren neues
Wirtſchaftsſtörungen und damit vorübergehende s

Koſten der Stadt lebte, da war die Angeklagte
den ſich nur dann rerſtärken und in ferner Sicht ſüß und lieb zu ihm. Als aber das Kind bei

zu einem Aufſchwung verdichten können, wenn
ſie weiter durch ſachgemäße konjunkturpolitiſche es los zu werden.

kommiſſar die gleiche Auflage erhalten
Mord trieb, zeigt, daß ſie mit Ueberlegung ge

Minute von Verſailles
om Haß inſgeniert

Die Firma
Plombetoren

gracht 14—16, läßt Rundſchreiben an deutſche t
Intereſſenten ergehen, in denen dieſen die Ver
mittlung von Hypothekengeldern in Sperrmark

rauf hin, daß die aufgenommenen Hypotheken
in Beträgen von 200 L innerhalb der Frei
grenze monatlich zurückgezahlt werden können. S

Der Leiter des Wirtſchafts
Werſchen Weißen politiſchen Amtes der NSDAP.,felfer Braunkohlen A.G. zu Halle miſſar Dr. h. c. Wagener, hat bekanntlich

(Saale) beſchloß für 1932/88 die Ausſchüt vor kurzem an das e des Reichs
tung einer Dividende von 4 v. H. die ab ertemn e ne un gyret et

iſt. Aus dem Aufſichtsrat deutſchen Einge handels ein Schreiben gerichtet,r in dem er die Schließung von Handwerks

hat jetzt der
Dr. Spiecker,

Rund ſchreiben veröffentlicht. Dr.
Gen.Dir. Dr.Ing. Ferdinand Raab, Halle, Spiecker teilt mit, daß er vom Reichskommiſſar

ermächtigt iſt, zu erklären, daß der Vorſchlag

Abſchlüſſe. Deutſche Dunlop Gum-
mi Co. A.G. Hangau. Das Geſchäftsjahr
1082 ſchließt infolge ziemlicher Anpaſſung der

Nach einer Meldung der „Deutſchen Berg Unkoſten an die geringeren Umſätze mit einem
werksZeitung“ hat der Reichskommiſſar Dr. Reingewinn von 527 887 wodurch ſich
re den vereiligten Organiſationen zur der aus den letzten 8 Jahren angeſammelte

erluſt von 581 769 W einbren
Vertreter des Stahlwerksver mer ei Scharlachber v J ing

ahr eine Verminde

Berlin, 24. Juni. Das Schwurgericht
verurteilte am Freitag

e u 15 Jahren Zuchthaus. Diebürgerlichen Ehrenrechte wurden der Angeklag

Die Angeklagte nahm das Urteil weinend

Staatsanwaltſchaftsrat Münzel führte

Plädoger

verhandelt worden iſt. Es
mußte aber ſo verhandelt werden, um ein
feſtes Bild von dieſer Frau zu bekommen.

Fämmerliche Verlogenheit
Man ſieht hier vor ſich das heulende, j ä m

merlich verlogene Weſen, das am

Als aber die meiſten Zeugen hier gegen ſie
ausſagten, da haben wir alle geſehen, wie die
Angeklagte aus ihrer Lethargie erwachte und

Daraus ergibt ſich: das ſentimentale Heu
len, die Selbſtmordabſichten, von denen ſte
uns erzählt hat, alles das iſt Theater, das

ſie uns hier vorſpielte.
Es kam ihr nur darauf an, Geld zu be
kommen, um ſich ausleben zu können.

Fahre Zuchthaus für Frau Boddin
Die Sühne für die Quälereien an der kleinen Roſemarie

handelt hat. Jhre Selbſtmordabſichten hat ſie
übrigens hier nur vorgeſpiegelt. Das iſt eine
der Masken, eine der Lügen und Märchen, die
wir hier zu hören bekommen haben.

Sie hat keinen Selbſtmord begehen wolle
ſondern hat ihr Kind verſichert, obwohl ſte
genau wußte, daß ſie die Verſicherungs
prämien auf die Dauer nicht bezahlen

konnte.

Sie wollte ſie auch nur ſolange bezahlen. bis
der gelernt durch ſie herbeigeführt
wurde.

Kitht zu überbietende Rohheit
Sie hat ihrem Kind eine Eiswaffel zu

eſſen gegeben, in der ſie die vorher zuſammen
gebundenen Stecknadeln und Nähnadeln ver
ſteckt hatte, und als das Kind ſie ausbrechen
wollte, hielt ſie ihm die Naſe zu, um es zum
Hinunterſchlucken der Nadeln wieder zu veran
laſſen. Der Staatsanwalt wandte ſich bei ſei
nem Plädvoyer an dieſer Stelle direkt an vie
Angeklagte: „Frau Boddin, angeſichts der
rohen Hand, mit der Sie Jhrem armen Kind
damals die Naſe zugehalten haben, iſt wohl
niemand im Saal, der es nicht bedauert, daß
es für eine ſolche Frau nicht die Prügelſtrafe
mehr gibt!“

Sie haben den dreifachen Tod
verdient
Das Deutſche Reich, ſo führte er aus, iſt

kein Erholungsheim für minderwertige und
aſoziale Elemente. Das deutſche Volk und die
Oeffentlichkeit würden es nicht verſtehen, wenn
man jemand mit Glacehandſchuhen anfaßt,
weil er minderwertig und erblich belaſtet iſt.
Wir haben die Pflicht, ſolche Menſchen wie
Frau Boddin aus der menſchlichen Geſellſchaft
zu entfernen.Vollkommen un zurechnungsfähig

Solange das Kind im Waiſenhaus auf

ihr war und ihr zur Laſt wurde, da ſuchte ſie

Dieſe Frau hat mit voller Energie und
voller Grauſamkeit nur darauf hingear-
veitet, ſich gusleben zu können. Sie iſt

vollkommen zurechnungsfähig.

Auch das Motiv, das die Frau zu ihrem

„Frau Boddin“, ſo rief der Staatsanwalt
der Angeklagten zu, „Sie haben dreifach den
Tod verdient. Der Antrag kann leider nicht
höher ſein, er iſt für die Taten und das, was
Sie Jhrem Mann und Jhrem Kinde angetan
haben, noch viel zu milde. Das Geſetz ver
bietet aber, Jhnen den Tod zu geben. Aber die
Höchſt ſtrafe muß gegen eine ſolche Perſon
beantragt werden. Für jeden Mordverſuch be
antrage ich daher 15 Jahre Zuchthaus, die
leider in eine Geſamtſtrafe von wiederum

Die

ſpiel zu bezahlen haben würden.

J zogen.

das vom Blut der Jugend gelöſcht
ſollte.

an Deutſchland werden ſollte: Verſailles

Was der Ziger ausgeſonnen

ſöhnliche Tiger

ſal es entſchied.

irrte ſich die

Küraſſe der Panzerreiter

turen der Jnfanterie.

ſpänner und graue Militärwagen.

keine, gar keine Würde.

Totenſtille auf einmal
Nur ein Gepolter vom Eingang her.

gefallen. Eine Frau lacht ſ
ſofort.

n

Ein GSchauſpiel, v
Die Beſeſſenheit eines Satans, ein Haß, der

keine Bändigung, kein Maß mehr kannte, die
kaltniederträchtige Berechnung eines Teufels
führten Regie Die Weltgeſchichte kennt viele

Schauſpiele, die kaum im Buche der Menſch
lichkeit Eingang finden werden das Erbärm
üchſte jedoch vollzog ſich am 28. Juni 1919
in Verſailles vor dem Auditorium der
Nationen. Die meiſten klatſchten Beifall. Sie
konnten noch nicht wiſſen, wie ſie dieſes Schau

Am 28. Juni
1919 wurde das Diktat von Verſailles voll

Am fünften Jahrestage der Tat, die
Europa entzündete und ein Feuer entflammte,

werden

Am fünften Jahrestage des Mordes
von Serajewo geſchah das Altentat auf den
Frieden der Welt, geſchah das, was der Mord

Anfang und Ende, wie es ſich der unver würdigt?
Clemencegau vorſtellte;

zweimal unheilvoller Anfang, wie das SchickJn dieſem Punkte des Pro Man reckt ſich hoch, man ſteigt auf Stühle,
gramms vom düſteren Tage von Verſailles man hebt Taſchenſpiegel, um beſſer ſehen zu

Regie unheilvoll. In den anderen können. Boshaft lächelnd ſchiebt der Tiger den
verſagte ihre Arithmetik eitrig gelber Wut Deutſchen einen Federhalter zu.
nicht, in den anderen Punkten triumphierte einVorgehen, das keine Bezeichnung mehr kennt. Poilu dar, der auf einem deutſchen

verbandes der Mittel und Großbetriebe I In der Einfahrt zum Schloſſe keuchteten Far Stahlhelm
bden, wie ſie Feſten vorbehalten ſind. Die ſchreiben mit Füllfedern.

ſchimmerten, im von dieſer Minute an unter dem
Winde flatterten die Helmbüſche. Hellblau, Schatten von Verſailles.
friſch aus der Kammer, leuchteten die Mon

Autos und Karoſſen,
vier Pferde und einhundertundzwanzig, Sechs

Jm Spie
gelſaal Seide und Fräcke, Brillantengehäuf undOrdensbänder. Viel Lachen und Plaudern und die weiteren Durchführungsbeſtimmungen zum

So ſoll das Opfer der Geſetz zur Minderung der Arbeitsloſigkeit von
Weltkriegstoten ſeinen Abſchluß finden. Sol ſeiten des Reichsfinanzminiſterinms in der

Die Neugier iſt ſtärker als die Albern der
heit. Da kommen die Deutſchen. Vier Männer nationalen

in Schwarz zwiſchen ſechs alliierten Offizieren, können.

15 Jahren zuſammengezogen werden müſſen.

hereingeführt wie Gefangene. Nur Atmen hört
man und das Raſcheln der Kleider. Opern
gläſer und Lorgnons, Eingläſer und Feld
ſtecher, leiſes Getuſchel und niemand, der ſich

ſchämt.

Das Geſpenſt des Krieges
Auf einmal ein Schrei Ein lauter, gellen

der Frauenſchrei. An der Fenſterwand ent
lang, den Deutſchen entgegen, kommt das Ge
ſpenſt des Krieges geſchritten. Drei ver
ſtümmelte franzöſiſche Soldaten.
Ohne Kiefer, mit leeren Augenhöhlen oder her
vorquellenden Augen, mit verfleiſchten Geſich
tern. Vier Tage lang hatte man im Auftrage
des Tigers in allen Lazaretten nachgeſucht, bis
man die am grauenvollſten entſtellten Invali
den zuſammen hatte. Auf einen Wink
Clemencegaus, der ſich betont und tief vor
ihnen verneigt, nehmen ſie auf einem Polſter
ſofa Platz. Dann ſtarren ſie ins Leere. Spüren
ſie als einzige, wie man hier ihr Leid ent

Die DeutAuf einmal ſind ſie vergeſſen.
Buch.ſchen ſtehen vor dem aufgeſchlagenen

Er iſt
aus Elfenbein geſchnitzt und ſtellt einen

Die Deutſchen unterſteht.
Die Welt ſteht

Das Geſetz zur Minderung der
Arbeitsloſigkeit

Berlin, 25. Juni. Wie wir erfahren, ſind

nächſten Zeit zu erwarten. Einzelanträge auf
Grund dieſes Arbeitsbeſchaffungsprogramms
gehen bereits in ſo außerordentlich großer Zahl

Ein ein, daß es nicht möglich ſein wird, allen Wün
junger rumäniſcher Offizier iſt auf die Lehne ſchen gerecht zu werden. Die Möglichkeit zur
eines Brokatſeſſels geſtiegen und mit ihm um Durchführung einer Reihe von wichtigen Maß

chrill, verſtummt nahmen wird erſt durch die Eingänge a u 8
Förderung derSpende geſchaffen werden

z u r
Arbeit

d
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Auffindung von Ablaßzetteln
Auf dem halliſchen Oberbergamt iſt es durch

einen Zufall gelungen, Ablaßgettel aus der
Reformationszeit aufzufinden. Es handelt ſich
um ſogenannte Beichtzettel, durch deren
Erwerb der Käufer die Vollmacht erhielt, ſich
ſeinen Beichtvater ſelbſt zu wählen. Dieſer
war aber verpflichtet, ihm vollkommene Ver
gebung der Sünden für ſein Leben und für
die Todesſtunde zu erteilen und ihm außerdem
die Strafen des Fegefeuers zu erlaſſen.

Gegen den Handel mit ſolchen Ablaßzetteln
wandte ſich Luther ſehr ſcharf, weil er nicht
wollte, daß Sündenvergebung von der Zahlung
einer beſtimmten Summe Geldes abhängig ge
macht würde. Die jetzt wiederaufgefundenen
Ablaßzettel ſind unausgefüllte Formulare. Jn
die im Druck ausgeſparten Stellen wurden der
Name des Käufers, das Datum uſw. eingefügt.

Die Lutherhalle in Wittenverg
hat bereits einen der wiederaufgefundenen Ab
Iaßzettel vom Oberbergamt Halle zum Geſchenk
erhalten. Das neue Dokument liegt aus bei
der großen Sammlung koſtbarer Ablaßurkun
den, die die Lutherhalle bereits beſitzt. Zu
ſehen ſind große auf Pergament geſchriebene
mit vielen Kardinalſiegeln verſehene Ablaß-
urkunden, die Generalvollmachten darſtellen
und von der Kurie in Rom einem Biſchof,
einer Kathedralkirche u. a erteilt wurden. Auf
Grund ſolcher Urkunden wurden dann zum
Einzelverkauf kleine Zettel ausgegeben, auf
denen an den freigelaſſenen Stellen des Vor
drucks mit Tinte die Namen der Käufer und
das Datum eingetragen werden konnten. Der
neue Schein bildet eine willkommene Ergän
zung der Sammlungen der Lutherhalle, da
dieſer Ablaß (von Kardinal Albrecht) der un
mittelbare Anlaß für LuthersTheſenanſchlag wurde.

Ken genehmigte öffentliche HSamm
lungen in Kreußen

In der erſten Hälfte des Monats Juni hat,
wie der Parlamentsdienſt der Telegraphen

Union meldet, der preußiſche Stagtskommiſſar
für die Regelung der Wohlfahrtspflege wieder
einer Reihe von Verbänden die Veranſtaltung
öffentlicher Sammlungen und den
Vertrieb von Gegenſtänden zu Wohlfahrts
zwecken genehmigt. So darf bis Ende d. J. im
Gebiete des Freiſtagates Preußen der Reichs
bund der Körperbehinderten öffent
lich Künſtlerpoſtkarten im Wege mündlicher
Werbung durch Bundesmitglieder vertreiben
Dem Deutſchen Luftſport- Verbandin Berlin iſt bis Ende März 1934 zur För
derung des Flugſports die Sammlung von
Geldſpenden durch Aufrufe in der Preſſe und
durch Verſendung von Werbeſchriften geſtattet
worden. Am morgigen Sonntag, dem 265. Juni,
hat der Volksbund für das Deutſch
tüum im Ausland das Recht, zugunſten der
deutſchen Schulen im Auslande Geldſpenden zu
P he bei Kundgebungen, die anläßlich des
ür das ganze Reichsgebiet außer hen der

geplanten Staffellaufes der Jugendgruppen des
V. d. A. ſtattfinden. Weiter darf bis Ende 1933
der Nationalſozialiſtiſche Reichs
verband deutſcher HKriegsopfer in
Berlin zugunſten ſeiner Wohlfahrtsarbeit durch
Werbeſchreiben und mündliche Werbung Geld
ſpenden ſammeln. Schließlich iſt noch einer
roßen Reihe von Verbänden, die in dem ArHeitsausſchaß „Brüder in Not“ zuſammen
efaßt ſind, ſo z. B. dem Roten Kreuz, demS d. A., dem Bund der Auslandsdeutſchen, dem

Deutſchen Schutzbund, der NS. Volkswohlfahrt
und dem Zentralausſchuß für die Jnnere Miſ
ſion der deutſchen Evangeliſchen Kirche geſtattet
worden, zur Linderung der Not deutſcher Volks
genoſſen im Ausland bis Ende September Geld

Kaufmänniſche Krankenkaſſe. Wie wir er
fahren, hat die Kaufmänniſche Krankenkaſſe
Halle (S.), Erſatzkaſſe VVaG., ihre 19. ordent-
liche Generalverſammlung abgehalten.
Die Neuwahl ſämtlicher Organe ergab eine
xeſtloſe Gleichſchaltung im Sinne der
nationglen Revolution. Der Jahres abſchluß der von der Generalverſammlung ge
nehmigt worden iſt, zeigt ein erfreuliches Vild.
Bei einer Beitragseinnahme von rd. 9 Mill.
Mark ſind dem ReſerveFonds 282 000 Mark

ugeführt worden, trotzdem die Beiträge pro
itglied und Jahr durchſchnittlich von 95 auf

85 Mark herabgeſetzt worden ſind. Dem Reſerve
onds ſind noch 220 000 Mark Schadensreſerve

nzuzurechnen, ſo daß der zurückgeſtellte Beag ſt Mill. Mark erreicht. Die unein
bringlichen r en ſind in voller Höhe abeſchrieben, für gweiſelhafte wurden erhebliche

ückſtellungen gemacht. An Bankguthaben und
onſtigen Barmitteln beſitzt die Haſſe rd. 560 000
ark. Die Zahl der Verſicherten hat ſich im

dern enen Geſchäftsjahr um etwa 25 000 erHöht. Veh ſich die Kaſſe in Angeſtelltenkreiſen

oßer Beliebtheit erfreut, was in der Haupt
ache auf die guten Leiſtungen, namentlich in
er Famnilienverſicherung, tn ren iſt,beweiſt der Umſtand, daß ſie auch im erſten

wie 1933 eine äußerſt günſtige Entwick
ung genommen hat. Zur Zeit werden bei der

Kaſſe rd. 200 000 Verſicherte geführt. Gewiß
ein beachtlicher Erfolg.

Unſere Mahnung, daß ſich Petrus etwas
mehr Mühe geben ſollte, iſt nicht ungehört ver
klungen. Wohl war das Wetter für einen
Sommertag reichlich kühl, aber dem gewaltigen
Geſchehen in allen deutſchen Gauen hatte ſich
der alte Griesgram Pluvius doch nicht für die
Dauer verſchließen können. Graue Regen
wolken bedeckten den Himmel, und man wußte
am Nachmittag noch nicht recht, ob der Regen
ſpender nicht doch noch ſein unwillkommenes
Schärflein zum Feſt der Jugend auch beiſteuern
wollte.

Die Windsbraut vertrieb aber den Gries
gram, und als am Abend die Jugend unter
ſchmiſſigen Klängen und fröhlichen Geſängen
ihren Einzug auf den Brandbergen hielt,
lächelte die Sonne blutrot vom Abendhimmel.

Bereits in den frühen Nachmittagſtunden
gab die Jugend der Stadt ihr Gepräge. Jn
kleinen Gruppen und Zügen marſchierten die
Jungen und Mädel auf die Sportplätze,
um hier im friedlichen Wettſtreit ihre Kräfte
zu meſſen. Leuchtende Kinderaugen, wetter
gebräunte Sportgeſtalten erblickte man hier.
Alle waren beſeelt von der gleichen feſtlichen
Stimmung. Man fühlte es, daß eine neue
Zeit angebrochen iſt. Der Jugend iſt der
Lebensmut und Lebenszweck wiedergegeben, ſie
hat einen Weg beſchritten, der aufwärts führt
zum Nutzen unſeres Volkes.

Aber auch wir älteren, die dem fröhlichen
Treiben auf den Sportplätzen zuſchauten,
waren ergriffen von der Begeiſterung der
Jugend. Wiſſen wir doch jetzt, daß wir nicht
vergeblich für unſer heißgeliebkes Vaterland ge
kämpft haben. Wer die Jugend hat, der hat die
Zukunft. Und wir freuen uns heute, ſagen zu
können,

wir haben die Jugend die Urkraft eines
jeden Volkes wieder.

In den frühen Abendſtunden marſchierten
in gewaltigen Säulen die deutſchen Jungen
und Mädel nach den Brandbergen. Jn
muſtergültiger Marſchordnung ging Zug auf
Zug an uns vorbei. Stolz wehten die Fahnen
der nationalen Revolution, der Bünde und Ver
bände im kühlen Abendwind über ihren Reihen.
Unter Marſchmuſik und fröhlichen Gefängen
war der Weg von der Stadt nach den Brand
bergen bald zurückgelegt. 3

Erhebend flatterten die Fahnen der deut
ſchen Wiedergeburt an den Maſten Schier
unendlich ſchienen die Züge, die im Gleichſchritt
auf den Platz kamen. Die Schatten der Nacht

Gtreiflichter aus
Die Rot der Provißonsvertreter

Eine Begleiterſcheinung der heutigen ſchwe
ren Zeit im kaufmänniſchen Gewerbe ſind die
Proviſionsvertreter. Wir wollen da
mit nicht ſagen, daß etwa alle Proviſionsver
treter Schwindler ſind, es iſt aber doch
gerade in dieſem Zweig des Verdienſtes die
größte Vorſicht geboten. Vielfach etab
lieren ſich kleine Vertreter, die nur glauben auf
Koſten ihrer Untervertreter leben zu können.
Wir brauchen nicht beſonders zu betonen, daß
dieſer Kettenhandel immer ein Trugſchluß ſein
muß, da es bei dieſen Geſchäften an Werten
fehlt, die zu einem Auskommen reichen.

Aehnlich erging es dem Kaufmann Karl
Otto aus Sangerhauſen. Gewiß hatte Otto
in den letzten Jahren nicht immer den geraden
Weg auf dem Wege des Geſetzes beſchritten,
trotzdem ergab die Verhandlung keinen Anlaß,
daß er ihn wieder verlaſſen hätte, wenn ihn
nicht dazu beſondere Umſtände zu Hilfe gekom
men wären.

Otto war in Sangerhauſen für eine Licht
reklamefirma kätig, das Geſchäft ging
ſchlecht und recht, ſo daß er nur von der Hand
in den Mund leben konnte. Wie der Vertrag
abgeſchloſſen worden war, iſt auch durch die Ge
richtsverhandlung nicht einwandfrei erwieſen
worden. Jedenfalls, das hat die Verhandlung
ergeben, daß er trotz ſeiner Tätigkeit mit ſeinem
Verdienſt nicht ausgekommen war. Es war
das alte Leiden eines Proviſionsvertreters, es
wurde Arbeit verlangt, aber kein Geld bezahlt.
Dieſe Angabe des Angeklagten beſtätigten auch
zwei Zeugen, die bei demſelben Generalver
treter gearbeitet hatten. Aus dieſem Grunde
wurde auch Otto von dieſer Verfehlung frei
geſprochen.

Anders lag die Verfehlung des Angeklagten
im zweiten Strafpunkt. Hier hatte er einem

eng en vorgeſpiegelt, dieeſten Verbindungen zur Verwertung einer
Lichtreklame zu haben.

daß er hierfür den Gebrauchsmuſter
chutz beſitze. Die Sache iſt an und für ſich

nebenſächlich, doch dürfte es in Sportkreiſen
intereſſieren, daß dieſem Herren ſogar ein
halliſcher Sportverein zum Opfer ge
fallen iſt. Die Reklame wurde zwar angebracht,

Er hatte ihm ſogar

doch weil die behördliche Genehmigung nicht

30 000 Jungen und Mädchen auf den Brandbergen

Nittſommerfeſt der deutſch
Bei kühlem Wetter eine bewunderungswürdige Veranſtaltung Deutſchlands Zukunft liegt in der Kraft ſeiner Jugend

ſenkten ſich bereits über Flur und Feld, als der
Anterbannſührer Dr. Neumann

im Auftrage des Gebietsführers Reckewerth
die Jugend begrüßte.

Deutſche Jungens und Mädel! Jch begrüße
Euch am erſten Feſt der Deutſchen Jugend
unter dem Hakenkreuzbanner. Jhr wißt, daß
die HitlerJugend, die jetzt einzige ſtaatliche
Jugend, die Führung des Feſtes noch in letzter
Stunde übernommen hat. Jch begrüße unſeren
Gebietsführer Reckewerth, und ich begrüße
alle Ehrengäſte, die an dieſem Tage hier er
ſchienen ſind. Hierauf verlas der Scharführer
Meinhoff einen Auszug aus Fichtes
14. Rede an die deutſche Nation:

„Es ſind Jahrhunderte herabgeſunken, ſeit
dem ihr nicht alſo zuſammenberufen worden
ſeid wie heute; in ſolcher Anzahl, in einer ſo
großen, ſo dringenden, ſo gemeinſchaft
lichen Angelegenheit; ſo durchaus als
Nation und Deutſche. Wen dieſe
Gegenwart nicht aufregt, der hat ſicher alles
Gefühl verloren!

Ein Sprechchor leitete zu einem Reigen
der Mädchen um den Holzſtoß über. Jn rhyth
miſch ſchwingendem Tanzſchritt umkreiſten ſie
den Holzſtoß, der dann durch Fackeln ange
brännt wurde. Hniſternd loderten die Flammen
in die dunkle Nacht, während aus Tauſenden
von Kehlen das Lied „Flamme empor“
gewaltig zum Nachthimmel brauſte. Als die
letzten Akkorde verklungen waren, ergriff

Pg. gilkens
von der Reichspropagandaleitung

das Wort zur „Feuerrede“.
„Glaubt es uns Alten, wenn wir Euch

ſagen, wir hätten nicht die Kraft gehabt zu
kämpfen und die Opfer zu bringen, wenn nicht
der Gedanke an Euch, liebe Jungen und Mädel,
uns dieſe Kraft verliehen hätte.

Um Euch und unſerem heiß geliebten
Vaterlande eine beſſere Zukunft zu er

ſtreiten, deshalb haben wir unter Hitlers
Führung gekämpft und gerungen.

Genau ſo wie jetzt die Flammenfeuer heller
und heller ihren Widerſchein in die dunkle
Nacht werfen und das Dunkel erglühen laſſen,
ſo wüchs auch im Herzen der National
ſozialiſten. die Begeiſterung höher
und höher. So loderte dann in unſerem
Herzen die Flamme der deutſchen Revolution
empor, die abrechnen wollte mit der Steckrüben
revolution von 1918. Jetzt iſt unſer Schild
wieder rein, und Eure Aufgabe wird es ſein,

dem Gerichtsſaal
erteilt werden konnte, mußte der Verein die
Reklameſchilder wieder beſeitigen. Herr Z., für
den der Angeklagte arbeitete, hat bei dieſem
Geſchäft annähernd 600 Mark eingebüßt. Der
Angeklagte Otto, der in dieſem Falle geſtändig
war, wurde zu ſieben Monaten zwei Wochen
Gefängnis verurteilt. Otto legte keine Be
rufung ein, und nahm das Urteil an.

Gchwerer Einbruch und gefundene
Getreideſäcke u

Am Freitag hatten ſich vor dem halliſchen
Schöffengericht der Friſeurgehilfe Kurt Bern
hardt aus Ammendorf, und die Arbeiter
Karl Becker und Franz Becker wegen
ſchweren und einfachen Diebſtahls zu verant
worden. Bernhardt war dem Gericht kein Un
bekannter mehr, war er doch mehrmals wegen
einfachen und ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft.
Die Verhältniſſe, unter denen die Angeklagten
lebten, laſſen wohl ihre Straftat milder er
ſcheinen, wenngleich die Taten dadurch nicht
gerechtfertigt werden.

Es war Ende des Jahres 1982, als die drei
Angeklagten dem Gutsbeſitzer Guſtav Zange
z o w in Ammendorf einen Beſuch abſtatteten.
Karl Becker war kurze Zeit bei dem Guts
beſitzer in Stellung gewefen, und kannte die
örtlichen Verhältniſſe genau. So verabredete
er fich mit zwei Komplizen, bei ſeinem frühe
ren Chef einen Einbruch zu machen. Die drei
Einbrecher ſtiegen in das Grundſtück des Guts
beſitzers ein und entwendeten etwa 18 Zent
ner Roggen und Weizen. Die Beute ließen
ſie durch die Dachluke mit einem Seil herunter,
und verkauften ſie an die Böllber
ger Mühle. Einen zweiten Einbruch, der
von dem Gutsbeſitzer angemeldet worden war,
beſtreiten die Einbrecher. Ein Nachweis hier
über hat ſich auch nicht erbringen laſſen.

Die andere Straftat, die ihnen vorgehalten
wurde, war im Februar 1982 geſchehen. Wenn
wir den Angaben der Angeklagten glauben
ſollen, befanden ſie ſich an dieſem Tage auf
einer Radtour zwiſchen Nietleben und
Zſcherben. Auf der Landſtraße begegneten
ſie ebenfalls nach ihren Angaben einem Ge
ſchirr, welches mit Getreideſäcken beladen war.
Dieſer Wagen ſoll nun, man ſoll es nicht glau
ben, drei Säcke Getreide verloren haben. Wir

en Jugend
Mädels und Jungens, daß dieſer Ehrenſchild
blank und rein bleibt, und daß der deutſche
Name geachtet bleibt und wenn es ſein muß

gefürchtet.
Was wir alle jetzt erleben, das iſt eine unge

heuere geſchichtliche Wendung. Daß aus Ver
rat, Niedertracht und Feigheit wieder ein einig
Volk erſtanden iſt, dies iſt

ein geſchichtliches Wunder, wie es alle
tauſend Jahre nur einmal vorkommt.

Wenn Euch jemand fragt, was iſt Deutſch
land? So antwortet: Deutſchland ſind
v t re

So ſeid denn fleißig, und denkt immer
daran, daß Jhr Deutſche ſeid Jhr die
Jugend die Urkraft des Volkes, und ver
geßt nie, welchen Namen Jhr tragt. Werdet
ganze Kerle zum Wohle unſeres Vaterlandes.
Und ſo ſoll denn heute und zu jeder Stunde der
Glaube und die Treue zu Adolf Hitler tief in
unſere Herzen eingegraben ſein, bis der Tod
uns aus dem Leben reißt. Dies ſei unſer Ge
löbnis in dieſer Stunde

Alles Deutſchland! Nichts als Deutſch
land! Nichts als Deutſchland!

Tief ergriffen hatten alle dieſen Worten ge
lauſcht, und nach einem weihevollen kurzen
Schweigen wurde das Lied unſeres National
helden Horſt Weſſel geſungen.

Dann ſetzten
die Sprechchöre

unter Leitung von Bernſtein und Frenzel
vom DHV. ein und trugen aus E. M. Arndts
„Katechismus für den deutſchen
Wehrmann“ „Von Freiheit und
Vaterland außerordentlich wirkungsvoll
vor. Wir alle wiſſen, was wir an unſerem
Freiheitsdichter Ernſt Moritz Arndt haben, wie
er es geweſen iſt, der gerade die deutſche Jugend
mit ſeinen Liedern hinriß, der begeiſterte
Flammen in aller Herzen erweckte. Und ſo

Sprechchöre auch eine vorzügliche Wirkung
haben, die unſere halleſche Jugend hineinführte
in den Geiſt der Zeit Arndts.

„Wir treten zum Beten“ und das „Deutſch
landlied“, geſungen aus dankbarem Herzen der
Jugend, beendete die Feier, die ſicher im tief
ſten Jnneren bei allen den nachhaltigſten Ein
druck erweckt hat und unvergeſſen bleiben wird

„Muſſtergültig wie der Aufmarſch er
folgte auch der Abmarſch. Die halliſche
Jugend hat eine Weiheſtunde, wie ſie ihr nie
bisher geboten worden iſt. Pl.

möchten auch annehmen, daß die Anſicht des
Richters der Wahrheit näher kommt, der ſagte:
die Diebe hätten die Säcke von hinten
heruntergeholt.

Bernhard wurde wegen ſchweren und ein
fachen Diebſtahls im Rückfall, zu einem Jahr
und zwei Monaten Gefängnis verurteilt; Karl
Becker wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls
zu drei Monaten und zwei Wochen, und Franz
Becker wegen ſchweren Diebſtahls und Hehlerei
zu drei Monaten und einer Woche Gefängnis

„Malkatzen“
Der „Bund für Katzenſchutz“ ſchreibt uns
Einverſtändnis mit dem Tierſchutzverein:
m Mai und in den folgenden Monaten

werden die meiſten Katzen geboren. Auch in
dieſem Jahre n er wir alle Katzenbeſitzer,
die Neugeborenen ſofort zu köten! Das iſt
nicht, wie oft irrig behauptet wird, eine Grau
ſamkeit, ſondern gerade das Gegenteil; es
werden nämlich dadurch viel Jammer und
Elend verhütet: man braucht nur daran zu
erinnern, daß ohnehin ſchon eine Ueberfülle
von Hatzen beherbergk wird und keine Ausſicht
beſteht, die kleinen neugeborenen unterzubrin
gen. Sie müſſen dann alſo ſpäter doch getötet
werden, und zwar in einem Alter, in dem ſie
e niedlich ſind, daß auch für den Nichttier
reund die Tötung ſchwer iſt.

Jmmer wieder erlebt man es trotzdem, daß
ſich Katzenbeſitzer nicht zur ſofortigen Tötung
entſchließen können manchmal ſogar auch
deshalb, weil die kleinen Tiere als Kinder
ſbiüelzeug betrachtet werden, was ſie durch
aus nicht ſind! ſondern die jungen Tiere
einige Wochen leben laſſen, bis ſie ihnen ſchon
aus finanziellen Gründen zur Laſt fallen. Sie
wiſſen dann nicht, wohin mit der kleinen Ge
ſellſchaft, und die Tierchen müſſen oft das
n ige Schickfal erleben, ausgeſetzt zu wer
en. Jn den meiſten Se zwar bringt man

die kleinen Lebeweſen ſchließlich zum Tieraſhl
wo man ſie auch aufnimmt. Wenn jedoch auf
die Dauer keine Abnehmer da ſind (fo ſteht es
in dieſem Jahre!), dann müſſen die Kätzchen
eben doch noch getötet werden. Man erſpare
das aber lieber den Tierchen und uns und köte
die Jungen gleich nach der Geburt!

m Ende noch eines: während der Brut
zeit der Vögel halte man die Katzen im Zim
mer und ſchütze die Vogelneſter auf den Bäu
men durch Anbringen von Draht und Reiſig
an den Baumſtämmen, denn dadurch werden
die Baumſtämme für die Katzen unerſteigbar.

man
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Werbt für unſere preſſe!
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Montag, 26. Juni 1933

Das Volksfeſt
Mitteldeutſche Rational- Zeitung

an der Gaale
Jn herzlicher Volksgemeinſchaft beteiligen ſich alle Schichten der Bevölkerung

Die lieblichen Ufer der Saale um Gie
bichenſtein herum boten am Sonnabend
ein Bild, das ſich von dem ſonſtigen Ausſehen
weſentlich abhob. Das von der Kreis
leitung Halle Stadt der NSDAP.
vorbereitete und glänzend durchgeführte Volks
feſt beherrſchte die Lage. Freilich hatte der
Regen am Vortage und am Sonnabend Vor
mittag ziemlich ſtarken Abbruch getan, denn es
haben ſich doch viele Hallenſer wegen der un
beſtändigen Witterung vom Beſuch des Feſtes
abhalten laſſen. Sie werden es bereuen, denn
der Vexlauf der Veranſtaltung bewies, daß ſie,
wie alles, was unſere Kreisleitung in die Hand
nimmt, tadellos organiſiert war.

Wie einſt in fernen, fernen Zeiten pilgerten
Männlein und Weiblein, Jung und Alt hinaus
an die Saale, wo die alte Burg träumeriſch
mit ihren Trümmern heruntergrüßt. „Was das
Herz ſich wünſcht, was der Sinn begehrt
wie bei Schiller, war alles vorhanden. Es
fehlte

bei dieſem wahren Volksfeſte
auch wirklich nichts, außer dem warmen Wettker.
Von dem BVierſtand und der Würſtchenbude,
von dem fliegenden Eisladen und dem Karren
mit Süßigkeiten an bis zu den modernſten
Exrungenſchaften der Technik, der La Ut
ſprecheranlage! Und dazwiſchen in bun
teſtem Wechſel alle Beluſtigungen, die man
dort ſucht! Für die Kleinen und Kleinſten, wie
für heranwachſende Jugend und die ganz
Großen. Man bewegte ſich zwiſchen Kinder
reigen und Märchenſpielen, Sport und Tang,
Tagfeuerwerk und anderen Beluſtigungen.
Ludwig der Springer, anſcheinend noch
nicht gleichgeſchaltet, gehorchte zwar nicht, denn
er landete bald im Gebüſch und nicht in der
Saale, aber man lachte deshalb um ſo mehr.
Und vor allem eines ließ die Menge dauernd
aufmerken, es ſind beſtimmt bei einem ſolchen
Feſt noch nie ſo viele Kinder (in dieſem Falle
durch den Lautſprecher) ausgerufen worden als
am Sonnabend. Da viele der Kinder ſehr
fröhlich dann in die Arme der beſorgten Eltern
ſtürzten die ſie ſchon verloren geglaubt hatten,
kam man auf den Verdacht, daß manches von
den Kleinen nicht gang ungern mit ſich den

Ausrufeſcherz betreiben ließ.
In den umliegenden Sälen

herrſchte ein fürchterliches Gedränge. Es wurde
ünaufhörlich getanzt. Die deutſchen Tänze
ſind doch auch etwas ſchönes, und auch die
Jugend, die noch vor Monaten nichts anderes
als Trotten nach Niggermuſik und ähnlichem
kannte, ſie wurde des fröhlichen DTreibens und
Drehens nicht müde und hat vielfach ſchon ver
geſſen, daß es auch einmal etwas anderes
gegeben hat. Je ſpäter der Abend, deſto höher
wogte die Stimmung. Man hatte ſich raſch mit
dem kühlen Wetter abgefunden. Auf der Saale
herrſchte reger Betrieb. Unzählige Boote kreuz
ken den Fluß, und die Ueberfähren hatten alle
Hände voll zu tun.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung

vildeten dann, nachdem die Nacht hereinge
brochen war, die Beleuchtung der Burg
und das ganz wunderbare Feuer w erk.
Aller Meinung war es, daß eine ſo ſchöne Zu
ſammenſtellung in ihrer Mannigfaltigkeit und
Größe in Halle noch nicht geboten worden iſt.
Begeiſtert beſtaunte die Menge die buntfar
vigen, explodierenden oder fauchenden Teile des
Raketenprogramms. Jmmer wieder wechſelte
das Bild, und auch die niedrigen Feuerwerks
körper, die ſogenannten großen Stücke, erweck

ten helle Freude. Bis dann mit der Be
ſchießung der Burg und dem großen
Rot feuer die bezaubernde Schlußveranſtal
tung ihr Ende nahm.

Und Ende gut, alles gut: Pg. Zilkens
von der Reichsprogandaleitung und Kreisleiter
Dohmgoergen ſprachen Schlußworke, noch
einmal die Bedeutung der beiden Tage unter
ſtreichend und die Notwendigkeit ſolcher Feiern
der Menge ans Herg legend. Wahrlich, die
Veranſtalter können mit dem Erfolg auch zu
frieden ſein! „'s war halt doch ein ſchönes
Feſt!“, ſagte ſchon Kurfürſt Friedrich r
Pfalz.

Gonnenwendfeiern
im Gaalkreis

Reideburg Diemitz. Es iſt noch eine herr
liche Sonnenwendnacht geworden. Von Diemitz
und Reideburg rücken mit Muſik zwei rieſige
Marſchkolonnen heran. Die alte Porphyrkuppe
des Daußtzſch iſt ſchon umlagert von einer dicht
gedrängten Menſchenmenge. Eingangsmuſik!
Rektor Horlick Diemitz führt uns im Geiſte
zurück zu unſeren germaniſchen Vorfahren.
Dann kommt ein ernſtes, veſinnliches Flam
menſpiel „Heilige Glut“. Als danach die
Fackelträger den Holzſtoß angünden und leuch
kend die Flamme weit in die Nacht ſcheint,
ſingen die Verſammelten begeiſtert das Lied

„Flamme empor“.

Und nun hämmert ein alter Kämpfer, unſer

Pg. Fritſch, in Herzen und Hirne
Deutſchland, Deutſchland über
alles SDas HorſtWeſſelLied kündet das Ende der
ſchönen Feier und endlos ſcheinen die Feuer
züge der wieder in ihre Dörfer zurückkehrenden
Teilnehmer, wo ſie bei fröhlichem Tanz heiter
und luſtig das Ende der Sonnenwendnacht er
warteten.

Oppin. Das Feſt der Jugend und die
Sonnenwendfeier brachten Alt und Jung auf
die Beine. Der Gemeindevorſteher, Pg. Gute
zeit, ſprach einleitende Worte. Mit einer An
dacht des Herrn Paſtors Schüttlöffel
wurde dann die Feier begonnen. Pg. Hütt-
ner hielt dann eine alle mitreißende Rede.
Nach einem dreifachen Heil auf den Führer
wurde das HorſtWeſſel-Lied geſungen. Ein
Fackelzug zurück nach dem Dorf beendete die
ſchöne Feier, die den 800 Teilnehmern ein ein
drucksvolles Erlebnis bleiben wird.

Her Feldgottesdfenſt
Zum zweiten Male fand im Grün der

Franckeſchen Stiftungen ein Feld
gottesdienſt ſtatt. Waren es damals die Amts
walter des Gaues Halle- Merſeburg der

a

NSDAP., ſo galt diesmal der Gottesdienſt den
Beteiligten an dem großen Ausmarſch
nach Merſeburg. 3000 Mann mindeſtens
zählte der ſtattliche Zug, der vor ſeinem Start
zur Jahrtaufendfeier ſich unter Leitung des
Hochſchulführers Börner lin den Franckeſchen
Stiftungen verſammelte, um aus dem Munde
von Pfarrer Manthey, dem Führer der
Deutſchen Chriſten“ in unſerer Provinz, eine

geiſtliche Wegſtärkung zu erhalten.
Nach dem Liede „Lobe den Herren“ ſprach

Pfarrer Manthey prächtige Worte vom
neuen deutſchen Chriſtentum. Aus Verwirrung
und Not ſoll es zu Friede und Freiheit führen.
Wie unſer großer Volkskanzler Adolf Hit-
ler ſtets betont, daß wir zu allen unſern
Taten den Höchſten brauchen, der uns die Kraft
dazu gibt, ſo wollen auch wir geloben, im
Lichte zu wandeln, das von oben kommt. Wir
wollen ein kampffreudiges Chriſten
tum der Dat, das ſich einfügt in das neue
volkliche Leben, das die Grundlage ſein ſoll
für die Löſung der ſchweren Aufgaben, die uns
in der deutſchen Zukunft noch bevorſtehen.
Wenn wir dabei auf Gott bauen, wird uns
auch Segen beſchert ſein.

Mit Vaterunſer, Segen und dem „Nieder
ländiſchen Dankgebet“ ſchloß die erhebende
Feierſtunde, und nun zogen die SA.Männer
und Studenten, Stahlhelmer und die übrige
akademiſche Jugend hinaus in den regneriſchen
Sonntagvormittag, um den Marſch von
16 Kilometern nach Merſeburg mit klingendem
Spiele anzutreten.

Sröhliche Dampferfahrt nach Wettin
Eine vorbildliche Gemeinſchaſtsfahrt der Ortsgruppe Gteintor

Als am vergangenen Sonnabend unaufhör
lich den ganzen Nachmittag und die Nacht hin
durch ein Landregen über Halle und dem
Saaletal ſich ergoß, hätte man kaum geglaubt,
nicht am nächſten Tag einen größeren Ausflug
machen zu können. Am folgenden Morgen je
doch, als der Himmel zwar noch grau verhängt
war, aber die Sonne jeden Augenblick die
Wolkendecke zu durchbrechen ſchien, war die
letzte Hoffnung nicht getäuſcht und alle Sorge
um das gute Wetter ſchon wieder vergeſſen.
So hatte ſich die Ortsgruppe Steintor am
Sonntag, 18. Juni 1938, zu ihrer Dampfer
fahrt nach Wettin früh 728 Uhr an der Schie
ferbrücke zahlreich eingefunden. Gegen 450 Er
wachſene und 150 Kinder füllten die beiden
Dampfer „Saaletal“ und „Merſeburg“ bis auf
den letzten Platz. Von der Kreisleitung nahmen
Pg. Bruch und Pg. Müller teil. Der Orts
grüppenleiter Pg. Ehlert begrüßte die trotz
des noch unſicheren Wetters ſo zahlreich Er
ſchienenen und gedachte vor der Abfahrt mit
einem dreifachen „Sieg-Heil“ des oberſten
Führers.

Dann begann unter klingendem Spiel der
Kapelle Teichmann die Fahrt durch das ſchöne
Saaletal.

Der Himmel hellte ſich auf, und ſtrahlen
der Sonnenſchein überflutete die Land
ſchaft und begleitete die Ortsgruppe Stein

tor auf ihrer Fahrt.

FiſchereiSchutzgenoſſenſchaft
Jahreshauptverſammlung am 1. Juli

Am 1. Juli findet auf der Rudelsburg die
Jahreshauptverſammlung der Fiſchereiſchutz
Genoſſenſchaft für die Saale im Regierungs
bezirk Merſeburg ſtatt. Zu einer vorherigen
Beſprechung kam der Vorſtand am 28. Juni in
Halle zuſammen. Nachdem die verſchiedenen
Punkte der Tagesordnung durchberaten waren,
kam es am Schluß zu einer Ausſprache über
die von dem hieſigen Gaureferenten für
Fiſcherei, Straßen und Waſſerbau der NS
DAP. angeregte Neuwahl des Vorſtandes.
Gaureferent Höhn ſchilderte, wie der Zuſam-
menſchluß und die Vertretung aller Berufs
fiſcher und Fiſchereipächter in Zukunft gedacht
und die Eingliederung dieſes Berufsſtandes in
den ſtändiſchen Aufbau geplant ſei. Jm Zuge
dieſer Entwicklung dürfte die Fiſchereiſchutz
Genoſſenſchaft aller Wahrſcheinlichkeit nach
aufgelöſt werden, da die Jntereſſen der
Fiſcher von einem der Landwirtſchaftskammer
angegliederten provinzialſächſiſchen Fiſcherei
verein in jeder Beziehung hinreichende Ver
tretung finden würden. Es ſei daher notwen
dig, ſchon jetzt den Vorſtand der Fiſchereiſchutz
Genoſſenſchaft nach Halle zu verlegen. Der
Vorſtand trat zurück, wird aber bis zur Neu
wahl am 1. Juli 1933 die Geſchäfte der Schutz
genoſſenſchaft weiterführen.

Verſammlung der
FiſcherObermeiſter

Auf Veranlaſſung des Gaureferenten für
Fiſcherei, Straßen und Waſſerbau der NS
DAP., Halle, fand im Luifenbad eine Zuſam-
menkunft der Obermeiſter aller provinzial
ſächſiſchen Fiſcherinnungen ſtatt. Gaureferent
Höhn legte in großen Zügen dar, daß nur
eine ſtraffe Zuſammenfaſſung aller Berufs
fiſcher dem ſchwer um ſein Beſtehen ringenden
Fiſcherſtande Hilfe und Ausſicht auf Aner
kennung ſeiner Lebensrechte bringen könne. Es
ſei geplant, Jnnungen und ſelbſtändige, keiner

herzlichſt gedankt.

In Wettin zog man in einem langen ge
ſchloſſenen Zuge voran die Fahne der
Ortsgruppe durch das Städtchen zum Kl.
Schweizerling, auf deſſen ſchönen Ter
raſſen hoch über der heimatlichen Saale ange
ſichts der altehrwürdigen Burg Wettin ſich dieVeranſtaltung nun zu einem wahren Vollsfeſt
geſtaltete. Konzert, deutſcher Tanz, Spiele und
Volksbeluſtigungen für kleine und große Kin
der wechſelten in bunter Reihenfolge ab. Zahl
reiche wertvolle Preiſe, die von Partei und
Volksgenoſſen freigebig geſtiftet waren, ver
lockten zu beſonders reger Beteiligung am
Kegeln und Schießen. Vorführungen des Hand
puppenſpielers Krop fanden bei Groß und
Klein allgemeinen Beifall.

Das Ganze zeigte eine aufrichtige Herz-
lichkeit, wie ſie im Sinne unſerer national

ſozialiſtiſchen Volks gemeinſchaft liegt.

Leider mußte man allzu früh ſchon wieder auf
brechen; lieber hätte man dieſes erhebende
Gefühl der unbedingten Zuſammengehörigkeit
und des gegenſeitigen Verſtändniſſes aller
Volksgenoſſen noch länger ſo verwirklicht ge
nießen mögen. Ein dreifaches SiegHeil auf
den Führer beendete nach der Ankunft in Halle
den ſchönen Tag. Allen, die durch Stiftung
der ſo zahlreichen Preiſe und durch ihre
opferbereite Arbeit zum guten Gelingen freu
dig beigetragen haben, ſei auch an dieſer Stelle

Innung angehörenden Fiſcherpächter im pro
vinzialſächſiſchen Fiſchereiverein zuſammenzu
ſchließen und der Landwirtſchaftskammer an
zugliedern. Die Ausführungen löſten allſeitig
größte Genugtuung aus und mit einem Hoch
auf unſern Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler wurde die Sitzung geſchloſſen.

5. Gchwurgerichtstagung
Heute begann unter dem Vorſitz des Land

gerichtsdirektors Dr. Verron die fünfte dies
jährige Schwurgerichtstagung. Folgende An
klagen ſtehen zur Verhandlung:

1. Montag, den 26. Juni 1933, 9 Uhr, gegen
Klein, Elſa geb. Börner, geſch. Zimmermann,
aus Halle (Saale) wegen Meineids; 2. Diens
tag, den 27. Juni 1988, 9 Uhr, gegen Bahn,
Alfred, Maurer, in Döbern, Kr. Delitzſch,
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit Todes
erfolg; 8. Mittwoch, den 28. Juni 1988, 9 Uhr,
gegen Reizele, Gertrud geb. Schröder, verw.
Hädicke, aus Halle (Saale), wegen Abtreibung;
um 11 Uhr gegen Stebahne, Friederike
Minna, geſch. Naumann, geb. Ziebe, aus Halle
(Sagale), wegen Abtreibung; 4. Donnerstag u.
Freitag, den 29. und 80. Juni 1988, 9 Uhr,
gegen Rechner, Eduard, Arbeiter, in Eis
leben, wegen Totſchlags; 5. Sonnabend, den
1. Juli 1988, 9 Uhr, gegen Schulz, Okto,
Geſchäftsführer, in Mücheln-Zöbigker, wegen
Verleitung zum Meineid.

Ertappter Einbrecher
Jn der Nacht vom 25. zum 26. Juni beob

achtete ein Streifenbeamter der „Schwar
zen Huſgaren“ in der Otto-Küfner
Straße 2 junge Männer, die an einem auf
geſtellten Baugerüſt heraufgeklettert waren
und den Verſuch machten, auf diefem Wege
einzubrechen. Einer von den beiden Leuten,
ein gewiſſer Erich Krauſe, wohnhaft Halle
(Saale), Böllberger Weg 18, wurde vom
Streifenbeamten geſtellt und der Polizei über
geben.
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Wetterbericht
für 27. Juni.

Für das mittlere Norddeutſchland wolkiger
mit aufkommender Neigung zu Regenſchauern,
ziemlich kühl.

Für das übrige Deutſchland im Weſten teils
heiter, teils wolkig. Jm ganzen trocken. Jm
Süden Wetterbeſſerung. Jn Mittel und Oſt
deutſchland vereinzelt Schauer, ziemlich kühl.
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Empörung über die
roten Hetzjlieger

Der Magiſtrat der Stadt Halle
hat folgendes Telegramm an den Reichs
kanzler gerichtet:

„Bevölkerung der Stadt Halle iſt über Un
ternehmen ausländiſcher Flugzeuge, die im
Solde der Gegner des deutſchen Volkes Hetz
ſchriften auf Reichshauptſtadt. abgeworfen
haben, empört. Braunkohlen und Jn
duſtriegebiet um Halle iſt Sitz wich
tigſter Betriebe. Vorfall zeigt für ganz nahes
Wirtſchaftsgebiet und unſer Vaterland erneut
deutlich Gefahren der Wehrloſigkeit des deut
ſchen Volkes, Schutzloſigkeit ſeiner Arbeits
ſtätten und Bevölkerung gegenüber jener Her
ausforderung und Bedrohung. Geloben erneut
Gefolgſchaft im Kampf gegen uns durch Diktat
aufgezwungene Wehrloſigkeit inmitten Europa
in Waffen.“

Ein gleiches Telegramm iſt an den preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Goering in
ſeiner Eigenſchaft als Luftfahrtminiſter gerich
tet worden. Jn dieſem Telegramm fehlt ledig
lich der letzte Satz.

Profeſſor Bargheer
zum Miniſtertalrat ernann

Kultusminiſter Pg. Ruſt hat den bis
herigen Referenten im Preußiſchen Kultus
miniſterium für Fragen der Hochſchu
len für Lehrerbildung, Pg. Profeſſor
Dr. Ernſt Bargheer zum Miniſterialrat
ernannt. Die Ernennung erfolgte am Tage
der Einweihung der Hochſchule für Lehrerbil
dung in Lauenburg. Pg. Profeſſor Bargheer
hat ſich um die Schaffung dieſer Schule außer
ordentliche Verdienſte erworben.

e e t Fahrrad-Bereifung, J ifanre III Ersatztellen e Gümmbleder
T

Profeſſor Dr. Bargheer hat übrigens auch
großen Anteil an der Ueberführung der Pä
dagogiſchen Akademie Halles (Saale)
in die neue nationalſozialiſtiſche Form der
Hochſchule für Lehrerbildung. Die pädago
giſchen Kreiſe in Halle werden daher die Nach
richt von der Ernennung des verdienten
Profeſſors mit großer Genugtuung entgegen
nehmen.

CT. am Riebeckplatz. Stürmiſchen Lach
erfolg entfeſſeln täglich Anny Ondra, Otto
Wallburg, Werner Fükterer, Adele Sandrock
in dem tollen Luſtſpiel „Die Tochter des
Regiments“.

CT. Gr. Ulrichſtr. 51. Täglich mit ſtärkſtem
Erfolg Mady Chriſtians, Paul Hartmann,
Alfred Abel in dem ſpannunggeladenen Werk
Spionagetonfilm „Salon Dora Green“

CT. Schauburg. Des großen Erfolges
wegen verlängert bis einſchl. Donnerstag die
bezaubernde Tonfilmoperette Das Mädel aus
Havanna“ und Buſter Kegaton in dem deut
ſprachigen luſtigen Volltreffer „Wer andern
keine Liebe gönnt“.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute Abend
8 Uhr großes Militärkonzert, Leitung Ober
muſikmeiſter Steuer, Dienstag 247 Uhr Früh
konzert, nachm. 4 Uhr Konzert. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes.
Fachgruppe Bücherreviſoren. Verſammlung
am Dienstag, dem 27. Juni, 20 Uhr, im
„CentralHotel“ („Kloſterbräu“), Talamtſtr. 6.
Pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt
Pflicht. Tagesordnung u. a.: Berufsneu
regelung und Referat des Pg. Krähmer. Auch
Bücherreviſoren, die noch nicht Mitglied der
Fachgruppe ſind, werden an eingeladen.

Max Lindig, Fachgruppenführer.
TIBlDdDDerDDDDDDccukDDDE.:CCCCCCE,

Letzte Nachrichten
GSchweres Erdbeben auf Gumatra

67 Menſchen getötet
WTB. Batavia. Von einem ſchweren

Erdbeben wurde heute Vormittag die nies
derländiſche Reſidenzſtadt Benkulen auf
Sumatra heimgeſucht. Zahlreiche Häuſer wur«
den zerſtört. Unter den Trümmern wurden
67 Menſchen begraben und getötet. Die
Bevölkerung iſt in großer Erregung.

Fahrrad erjatzteile enorm Lenker Pedale —-,95. Mantel 80 Felge „75
kzrllig Bremſe Sattel 2,25 Schläuche 39 Schutzbleche,65

Fahrrad Moller e
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Gtatt beſonderer Anzeige
Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief ſanft am

Sonnabend, den 24. Juni unſer lieber, treuſorgender Vater,
Großvater und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer

Hskar
im 71. Lebensjahre.

Hentze
In tiefer Trauer

Marugarete Gehreiber geb. Henze
GElſe Teeeſchoebeitt geb. Henze
Heto Gehreiber
Arno Teutſthebeite
und dere Ezkelkiuder

Köckern und Köthen, den 26. Juni 1933,
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Junti, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhauſe in Orehlitz aus ſtatt.

Arbeistdſenst
Gaugruppe V 13 stellt
geeignete

Parteigenossen
über 25 Jahre zur Aus-
bildung

als Füülarer
ein. Nur schriftliche Be-
werbungen mit kurzem
Lebenslauf sind zu richten
an Postschließfach 75 Bad
Kösen.

Reue Kartoffeln 1 m 6 Pf.

1 Pfd. 28 Pf.
Gtück 6 Pf.
1Pſd. 40 Pſ.

Wirſingkohl 1 Pfd. 6 Pf.
Kohlrabi 1 Gtück 2 Pf.

Niedermeier
G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten nur für unſere
Filialen in Halle, Ammendorf,

Nietleben und Dölau.

S fr. Erdbeeren
S gr. Bananen
Pfirſtche

Bekanntmachungen

Verkauf von Saale-Schiffer-Aktien.
Die der Konkursmaſſe Gewerbebank Wettin

gehörigen 4 Stück Saale-Schiffer-Aktien, fe
100 Nennwert, ſind ſofort zu verkaufen.
Um Angebote bis zum 10. Juli wird gebeten.

Der Konkursverwalter Otto Arndt
in Wettin.

Verſteigert wird am 3. Juli 1933, 10 Uhr,
e AdolfHitler- Ring 13, Zimmer 45, im

ege der Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus
Mansfelder Straße 31 in Dölau mit Hof,
Hausgarten, Stall und Waſchhaus, 5,85 Ar,
Nutzungswert 184 Mark.

Das Amts e Halle (S.), Abt. 7.

Amtliche Vekanntmachung

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude,
Marktplatz 24, befindet ſich eine Bekannt-
machung betr. den Antrag des Magiſtrates
um Ausſtellung eines Beſitzzeugniſſes über
das Trennſtück der Gemarkung Seeben des
Kartenblatts 2 Parzelle Nr. 446/65 von
22 Quadratmeter Größe zwecks Anlegung
eines neuen Grundbuchblattes.

Halle, den 19. Juni 1933.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde

(Baupolizei).

öwaungsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

Sesen 'ortige e S
Dereeeg ben 27. en 1933:

11 Uhr, in Ammendorf („Elſtertal“):
1 Vertiko, 1 Radiv, 1 Klavier, 1 Klubgar
nitur, 650 Stück Beleuchtungskörper, 1
Schreibmaſchine (AEG.), 2 Schreibtiſche.

Rress, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

b Bitterfeld
K. WSpüler
Koiſerſtraße- 22, Tel. 2736 Frage [Zragrrgee

Fesaght den Filmabend

Jan wirdhöi
Wenn ee was vom Altern merht

Gichköann gach dem Mittel e
Daslhakrtftigt das ihn ſtö

lucht d ln ena be ſich im ſtillen

Geiges Rotſpons Qualität.

thdenKlugen ſtimmt nur heiter

neuht KöſtriherSchmarzbier
ünd bleibt ſo ſtets auf der göh.

ſchäften. Wir verwenden nur deutſches
Malz und deutſchen Hopfen.

Delſtzsch Eilenburg

um en der Peuteches
Fliegerjugend

veranstaltet vom
Luftsportverhand e. V.
Ortsgruppe Delitzsch

am PDienstag, den 27. Juni,

im Ring-Iheater
Es gelangt zur Aufführung der lehr-
reiche und interessante Flieger Film
aus unserer deutschen Helmat.
„Das Hakenkreuz Im Ather“

Ferner das lustige Beiprogramm
Durch euren Besuch tragt ihr zum
Aufbau der Deutschen Luftflotte bell
Vorverkauf im Ring. Preise: 40 60 80

Bekanntmachung
Aufſtellungdes Gemeinde Shnshaltsplanes 1933.

Jch beztehe mich auf meine un nevom 19. Mai 1933 Abtg. B und erſuche
diejenigen Herren Gemeindevorſteher, die den
Haushaltsplan für 1933 noch nicht eingereicht
haben, dies ſofort zu tun. Der Haushalts
plan muß aber vorher während zweier Wochen
öffentlich ausgelegen haben.

Der Beſchluß der Gemeindevertretung über
die Höhe der Realſteuerzuſchläge und die gut
achtliche Aeußerung der Landwirtſchaftskam
mer in Halle (S.) müſſen dem Haushaltsplan
beigefügt werden.

Der Haushaltsplan muß nach g 5 der Ge
meindeFinanzverordnung vom 3. November
1932 (GS. S. 341) unbedingt bis zum 30 Juni
feſtgeſtellt ſein.

Als letzte Friſt für die Einſendung desHaushaltsplanes nebſt Umlagebeſchluſſes und
gutachtlicher Aeußerung der Landwirtſchafts
kammer beſtimme ich hiermit den

3. Juli 1933.
Dieſer Zeitpunkt iſt unbedingt einzuhalten.

Delitz ſch, den 2. Juni 1933.
Der Vorſitzende des Kreisauſchufſes.,

Meiſter, Landrat.
Beteiligungen der Schulen und der
Schülerſchaft an Kundgebungen am

28. Juni 1933,
dem Tag der Wiederkehr der Unterzeichnung

des Verſailler Diktates.
n dem Runderlaß vom 8. JunfVII C 1251 1 (Amtl. Schulblatt s W

ſind die Worte von „Jn allen Städten und
Dörfern, bis „bewendet es bei derMor enfeier“ zu ſtreichen.

Die Herren Vorſitzenden der Schulvorſtände
bitten wir, den Herren Schulleitern, erſtenund alleinſtehende Lehrern, ſoweit ſie nicht
ſelber Vorſitzende aAnt die vorltegende Num
mer des Amtli Werorrenee vlattes für
kurze Zeit zur ſern zu ſtellen.

lie jert alles ſauber u. preiswert Deli s t 1088gen Kiſg 8 dige

Aleine Anzeigen
gelörem üm clſe

Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
den Bierhandlungen und Lebensmittelge

in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirktFinzelmödel vei

Kleiderschränker mee H. Gchnee Nach
aschhomodenusw. 84Waschtische S8.50 11.50 16.50 usw. 7Nachtschränhe Lackkerung

10.- 15.- 18. 25. usw. für Kuto und Möbel
Entgegen kommende ſowie moderne Be

ſchriftung. auf Liefer
wagen, führt bei bill.
Preisberechnung aus

Karl Wiesner
Auto u. Wagenlackierer
Eichendorffſtr. 28, 2. Et.

Hleſne

z

Zahlungsbeding. l

BRein christliches
Spezialgeschäft

Bruno Parſs
Kleine Ulrichstr 2

bis Domplats 9
3 Minuten vom Markt

Brennholz
ofenfertig, je Zentner
1,25M., ab 5 Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.
Verein. Bürſtenfabriken
Deſſauer Straße
Fernſprecher 26462

Anzeigen

gehören in die

S vriſcher 6chineer uur 60 Pf.

5

Inserierit

im der Z.

Jch möchte Gie unbedingt
h von der Qualität überzeugen!
T Nur allererſte Klaſſe! mJ darte Koleletten 77

Capler Koieletten

Caßler Kamm nur S
Fr. 6chweinenteron un a

ine Gchweinskopf nur 24
J Hice Rihhhen ünk Sine Lisbein n a
.Knäuſel es

engen, Verchromen

Verzinnen, Brneuern von PHetalkwaren

20i Uhr

gehören in die
Mitteldeutſche RationalFeitun g!

Berqmanns
BSlumendiünger

für alle Balkon u ropfpflanzen
Jetzt gedünot slohert ihnen einen
kräftigen Blumenflor. Selt 48 Jahren
bewehrf. 1 Paket 28 Pf. und 45 Pf.
Moritz Beromann, Samenhacdl,
Halle a, S., Leipziger Str. 18, Ruf 26107

VereinsVachrichten
Wir verdffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
W zu dem ermäßigten Preis von

10 Pfg. für die 2ſpaltige Millimeterzeile.

Verein für Erdkunde.
Mittwoch, den 28. Junit, 20.15 Uhr, im

Geographiſchen Seminar Vortrag von Prof.
Dr. Schlüter Ferdinand von Richthofen und
ſeine Bedeutung für die Geographie“ Gäſte
willkommen.

zuverläſſig, mit Führerſchein IIIb, guter
Wagenpfleger,

baldigſt geſucht.
Schriftliche Meldungen mit Lebenslauf
und Zeugniſſen an den

in

Imereevurs
an Heliog- BadUBRSEBBURG

Merſeburgneu evornehmes Hote Am rlnrä

verabfolgt ſämtlicheS A Rtägl. geöffn. 20- Uhr mediz. Bäder
Sonntags hlräder

TAMZ- TEEGesellschaftsabend Naffage

e Fußpflege

Stellen ngeboie Verrnietungen
Näherinnen

fur Manſardenzimmerüch er NäheresHerrenkonfektion e e e egeſucht. Fritz Freitag, Geiſtſtraße 29.

VerkätsefeFunges Mädel
Beaufſichti s jährigen Jun dn e Fahrradhändler!mit Zeugniſſen unter L. 4400 an „MN8Z.“, Gelegenheitskauf, Poſten, Teile, räu

Geiſtſtraße 47.

Ein lediger
Geſchirrführer

bis zu 20 Jahren ſowie ein
Mädchen

für Landwirtſchaft ſofort gefucht.
Fri u Barkh Zwintſchöna

Gute Verdienſtmöglichkeit!

Stellungsloſe SA. Kameraden in Sanger
Nordhauſen und Umgegend für

den Vertrieb eines nationalen Gedenk
Anfragen unter L. 938

hauſen,

blattes geſucht.
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

mungshalber, ſofort für jeden Preis.
Südſtraße 21, Hof, links.

RadtoVolksgerüte
von 50 Mark an bei Kuhn, Humboldt-
ſtraße 48, I.

Diplomaten Gchreibtiſch,
Ankleideſthr., Kleiderſchr., Ohren

ſeſſel, Chaiſelongue verkauft billig

Hahn, Breiteſtraße 1.

Kacthlaß-Verkauf!
Mäet Hejeschze Eßzimmer, Herrenzimmer, Küche, Biblio

thek (Kriegsgeſchichte), Schränke, Flur
2—83- Zimmer

Wohnung
mit Zubehör von älterem kinderloſen Ehe
paar zum 1. Oktober 1933
geſucht.
„MN8B.“,

(Paulusviertel)
Angebote unter L. 924 an die
Geiſtſtraße 47.

garderobe, Plüſchgarnitur, Staubſauger
und Wirtſchaftsgeräte
Dienstag, 27 Juni 1933,

e Roſengarien, a am
Halleſche Straße 107, II.

Sporfgerechte

in großer Auswahl
Leipziger

un

Heute abend 8 Uhr

Hrobes MIEE G eder geſamten GS. Kapelle mit Spiel
mannszug, Ltg. Obermuſikmſtr.Mehring

Dienstag, den 27. Juni 8,7 Uhr

Fräh neLeitung Benno Plätz
Nachmittags 4 Uhr

Xonzert?
Leitung Benno Plätz

IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDdukkcdeddddedoogdoooed

reinigt

J wehen Hürlehlinn

S e Slhle, Handtuchhalter Fußbank

ein Beweis unserer
Leisſumqs fähigkeit

Büffet 1,60 m breit. Aufwaschtisch

Große Auswahl

Gebr. Junghiut
Halle (8aale)
Alhrechtstr. 37

s

unck färbt
voreüsg lich

ſcooteß 39

Filialen überall

We ale2040fre

werden die Betten gereinigt,
sondern

alie 4 Jcalnrel
Wartet man zu lange, dann
erstioken die Federn im eige-
nen Staub.

Es ist eine Wohlfat
für Ihre Betten und
für Kie persönlich

wenn Ihre Federn beizeiten
in einer neuzeitlichen Maschine

gerelnlgt
aufgecdämpft

und evtl, durch Dunstwäsche
geruchfre!

und friseh
gemacht werden,

Unsere Reinigung ist täglich
im Betrieb. Abholg. Kostenlos

Ferner empfehlen wir
imleit zum GOberbeft 2 mm Iong

à RM. 9, 10, 2a 16, 18, 20,
Inleft zum Klssen 8080 cm

à R. v 2 3 2,708,20 8, u
Kress Co., Halle

Pfannerhöhe 4 und
Kleinsohmieden 6, Beke Große

Steinstraße.

SBrüderskfrom Markt. Tel. h

daß dieFilmstars als neuestedode den
Radsport betreiben. Viele BeRannte
sind unter Ihnen, u. a. Ioan Blondell u.
auoh Lillan Harvey fährt Rad
Da sſch diese gesunde und pra
tlsche, Mode“anch für unsere Damen
welt zlemt, veranstalte ich vom
29. Juni bis 5. Juli eine große
Damen Fahrrad Sonder-Woohe

verbunden mit eſner
netten Prelsaufgabe, wo
rauf ſch schon heute Ihre
Aufmerksamhelt lenken
möchte. Weiteres über

à morgen an gleicher Stelle

g
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Tauſend tarſchieren vorbei
Hie Höhepunkte der Merſehurger Woche Weihe des König HeinrichHenkmals Gomnenwendfefer verſchoben

Der Sonnabend und Sonntag waren
roßen Merſeburger

Erinneru ig war der Zuſtrom der F en, die aus ganz Mittel
deutſchland, man kann ſogar ſagen, aus
ganz Deutſchland zuſammenſtrönr
en. Und gewaltig waren vor allem die
Veranſtaltungen, die aus den Tagen des
Jubelfeſtes ein großes Erleben mach
en. Es waren nicht Veranſtaltungen, die
repräſentierten, es waren Feſte, die aus
innerſten Erleben der Veranſtalter kamen
und jedem Teilnehmer unvergeßli ch
bleiben werden.

Zu berichten iſt noch über den

Kammermuſtkabend
Eliſabeth Gchumann

Eliſabeth Schumanns Kammer
muſikabend (im „Geſellſchaftshaus Leuna) im
Rahmen der Jahrtauſendfeter Merſeburgs, ein
viel erwartetes Exeignis, wurde am Freitag

ein großer Erfolg.
Frau Schumann hatte für ihren Abend

Geſänge von Schubert Schumann,
Wolf, Brahms und Richard Strauß
ſowie zwei Arien von G. Puecini (aus
„Boheme“ und „Butterfly“) gewählt und dabei
wohl darauf Bedacht genommen, daß eine ge
wiſſe Volkstümlichkeit der Vortrags
folge gewahrt blieb. Welten der Stimmung,
Welten des Stiks waren dabei jedenfalls zu
ſammengefaßt in Frau Schumanns Programm.

Die Weihe des KönigHeinrich Denkmals
Längſt bevor die Feierlichkeiten zur Weihe

des KönigHeinrich Denkmals begannen, war
das Gelände um die Baſtion herum von
einer vieltauſendköpfigen Menge
beſetzt. Bereits gegen 14 Uhr hatten S chutz
polizei und Hitler- Jugend eingrößeres Viereck vor dem Denkmal abgeſperrt.
das den Ehrengäſten, Sängern und den Ab
teilungen der Wehrvberbände vorbehalten war.

Die Feier wurde auf den Mitteldeutſchen
Rundfunk übertragen.

Der durch Merſeburger Sänger verſtärkte
Röſſener Geſangverein leitete unter der Stab
führung von Mittelſchullehrer Scholl und
unter Mitwirkung der NS. Kapelle Merſeburg
den Weiheakt ein. Dann betrat der Schöpfer
des KönigHeinrichDenkmals, Bildhauer
JuckoffeSchkopau in SA. Uniform die
Rednertribüne. Er ſchilderte, daß es ihm e it
Jahrzehnten Herzensbedürfnisgeweſen ſei, das Denkmal des Begründers
deutſcher Einheit zu ſchaffen und dankte an
ſchließend mit bewegten Worten allen Mit
hekfern. Am Schluß bekannte fich Meiſter
Juckoff aus vollſtem Herzen zum Volkskangler
Adolf Hitker, dem Schöpfer des Dritten

Deutſchen Reiches. eRechtsanwalt Penkert würdigte das
Verdienſt des Vorredners und unterſtrich be
ſonders, daß das Werk hervorragend gelungen
iſt. Hierauf brachte Bankdirektor Gnauck
als Mitglied des Denkmalsausſchuſſes zum
Ausdruck, daß das Merſeburger KönigHeinrich
Denkmal das erſte ſeiner Art in Deutſchland
ſei. Er übergab es dann der Obhut der
Stadt. Während nun die Hülle fiel und ſich
die Fahnen ſenkten, fangen rund tauſend
Sänger das Kaunſche „Heimatgebet“ mit
Orcheſterbegleitung. Hierauf hielt Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach folgende Weiherede,
mit der die Feier ausklang:

Die Rede des
Oberbürgermeiſters
Deutſche Volksgenoſſen,

Deutſche Volksgenoſſinnen!
Jm Namen der Stadtverwaltung danke

ich dem Denkmalsausſchuß aufs herzlichſte
daſür, daß er uns zur Jahrtauſendfeier
unſerer alten Stadt dies wundervolle Denk
mal errichtet hat. Jch danke aber auch eben
o herzlich dem Schöpfer des Denkmals, unun heimiſchen Bildhauer Paul Juckoff,

m großen Sohne unſerer Stadt, von dem
ich weiß, daß mit der Enthüllung de
Denkmals, des erſten Denkmals König Hein-
richs im deutſchen Lande überhaupt, ein
langgehegter und langumkämpfter Lebens
traum endlich ſchön und freudig in Er
füllung geht.
Die Sktunde, in der wir hier zuſammen
e ſind, um das Bildnis des großen

eutſchen Königs zu enthüllen und in die Ob
hut der Stadt zu übernehmen, iſt ein Höhe
punkt unſerer Jahrtauſendfeier. Gilt es doch,
ſich den Mann r zu machen, der in
ſchwerſte Zeit die e inheit ſchuf und ſie

egen die äußeren Feinde erfolgreich bewahrte.
ie ſah es denn damals aus im deutſchen Va

terlande? Die Karolinger, die letzten Nachkom
men Karls des Großen, die in Deutſchland re
gierten, waren ausgeſtorben. Der zum König
gewählte Frankenherzog Konrad, der mit

Und alle dieſe Welten meiſterte die Sängerin
mit vollendeter Ueberlegenheit und Kenntnis.

Liedern, wie Schuberts „Wohin?“ und
ein“ kam ſie liebens

würdig dem Empfinden weiterer Kreiſe ent
gegen. Auch für Brahms „Feldeinſamkeit“ und
Wiegenlied kann man das behaupten. Aber
gang abgeſehen davon: Die Natürlichkeit und
Ungezwungenheit, mit der ſich die Künſtlerin
durch das weite Reich der Kunſt bewegt, zwang
alle Hörer reſtlos in ihren Bann. Mit einem
feinen, leicht andeutenden Mienenſpiel unter
ſtützte ſie dabei ſehr günſtig die eigene Arbeit,
ohne allerdings im geringſten zu vergeſſen, daß
ſie im Konzertſaal und nicht im Theater war.
Und ſelbſt bei Proben aus dem Bühnen
repertoir war ſie mimiſch zurückhaltend: Ge
rade hier legte ſie wohlweislich das Haupt
gewicht auf die muſikaliſche und poetiſche
Geſtaltung.

Frau Schumann beſitzt einen zwar nicht
ſehr großen, aber beſtimmt tragfähigen feinen
Koloraturſopran, der ſich in allen Regiſter
lagen locker bewegt und überall leicht anſpricht.
Sie beſitzt nicht zuletzt auch eine der ſchönſten
Gaben: ein zuverläſſiges Pianiſſimo.

Das Konzertpublikum feierte ſehr lebhaft
die Tochter Merſeburgs. Reiche
Blumenſpenden wurden ihr zuteil. Herr Fritz
Buſch begleitete muſtergültig die Künſtlerin
am Flügel.

Am Sonnabend gab es zunächſt die Wie
derholung des Feſtſpieles „Der deutſche
König', das diesmal im Schloßhof für Sr
werbsloſe geſpielt wurde. Dann kam die
große Einweihungsfeier.

reinem Herzen und mit ehrlichem Willen ſein
Königsamt zu verwalten beſtrebt war, kämpftevergeblich ſarnt die anderen Stammes-
herzöge ſich unterzuordnen. Es ſchien, als ſolle
das ſtarke Band, das Karl der Große um die
deutſchen Stämme geſchlungen hatte, für im
mer zerreißen. Und als König Konrad ſich zu
ſterben anſchickte, da verrichtete er ſeine größte
Tat. Er bexrief, wie der Mönch Widukind aus
Corvey vberichtet, ſeinen Bruder und ſprach zu
ihm:

„Du r daß wir vergeblich gekämpft
haben, um dem Königsnamen Gelkung zu
verſchaffen. Das Heil des Staates liegt in
des Sachſen Hand. Nimm alle dieſe Zeichen
der Königswürde, die heilige Lanze, die gol
denen Spangen, nimm den Mantel, das
Schwert und die Krone der alten Könige
gehe hin zu Heinrich und mache Frieden mit

ihm.
So geſchah es, und die Fürſten und Edlen des
Frankenheeres riefen zu Fritzlar gemeinſam
mit den Sachſen den Sachſenherzog Heinrich
zum deutſchen König aus. Darauf brach König
Heinrich mit ſeinem ganzen Gefolge auf, um
gegen den Schwabenherzog zu ſtreiten. Doch
dieſer ordnete ſich ihm unter mit allen ſeinen
Burgen und Leuten, desgleichen die Herzöge
von Bayern und Lothringen.

So ſtellte Heinrich I. die deutſche Reichsein
heit wieder her, und

nicht umſonſt prägte man bei der Jahr
tauſendfeier der Rheinlande im Jahre 1925
zum Gedenken daran, daß der Lothringer
Herzog, deſſen Lande beiderſeits des
Rheines lagen, ſich König Heinrich im
Jahre 925 unterordnete, den Spruch, der
auch über der heutigen Denkmalsweihe
ſteht: „Zum deutſchen Reich der Sachſen

ſproß auf ewig uns zuſammenſchloß.“
Und das ſo in ſich geeinigte und beruhigte

Reich verteidigte Heinrich l. erfolgreich gegen
die äußeren Feinde. Aber nicht ohne Mühe
fiel ihm der Sieg zu. Jahrelang übte er ſein
Heer, baute er die Grenzen gegen den öſtlichen
Feind zu einem ſtarken Bollwerk aus.

Und ſo entſtand auch unſer altes
Merſeburg.

Jhm, den großen Städtebauer, verdankt es
ſein Dafein als befeſtigte Stadt, er legte den
Grund zu ihrer geſchichtlichen Bedeutung. So
konnte er geſchütztk und gerüſtet den Ungarn im
dir 988 entgegentreten und ſie hier, in der
Nähe von Merſeburg, ſo vernichtend ſchlagen,
daß ſie auf Jahrzehnte hinaus das Wieder
kommen vergaßen und Achtung bekamen vor
deutſcher Kraft und deutſchen Siegeswillen. So
rettete der große König Chriſtentum und Ger
manentum vor dem aſiatiſchen Mongolentum,
den Feinden chriſtlicher und germaniſcher Kul
tur, ſo rettete er das Abendland vor dem
Untergang.

Das iſt der Mann, deſſen wir heute ehrend
gedenken und deſſen aus Stein gemeißeltes Bild
heute gnn erſten Male den Bürgern der Stadt
zeigt, die er begründete. Noch einmal und mit
aller Stärke empfinden wir beim Anblick dieſes
Rieſenbildes den Dank, den wir ihm ſchulden,

daß er deutſches Land und Weſen rettete
vor der Vernichtung durch die wilden

aſiatiſchen Horden.
Aber auch ein anderes wird uns klar: Es iſt
kein Zufall, ſondern ewiges Walten einer güti
gen und weiſen Vorſehung, daß jetzt, tauſend
Jahre nach ihm, ein gleiches geſchah. Wieder
drohte der Untergang des Abendlandes, nicht
etwa deswegen, weil die abendländiſche Kultur
lebensmüde und ſterbensreif gewor-
den wäre, ſondern

deshalb, weil die Feinde des Chriſtentums
und der germaniſchen Kultur erneut zunt

Sturm anſetzten gegen dieſes Bollwerk.
Ein neuer Mann, ein neuer Retter
das Abendlandes vor ſeinem Unkergange iſt
auf geſtanden.

Was Heinrich tat, das ſchafft jetzt unſer
Führer und Volks kanzler Adolf Hitler, der

Gründer des Dritten Reiches,
der mannhafte und enkſchloſſene Kämpfer gegen
alles, was je, ſei es aſiatiſches Mongolentum,
ſei es Hommunismus oder Marxismus und
feine Gefolgſchaften und Führer, gegen
Chriſtentum und deutſches Weſen zu vernichten
dem Streiche ſich erhoben hatte.

Und was von König Heinrich zu
ſagen war, das gilt auch für Adolf
Hitler:

„Ohne ihn und ſein entſchlofſenes
und rückſichtsloſes Eingreifen keine
deutſche Zukunft und keine deutſche
und chriſtliche Kultur.“
Der Gründer und Erhalter des erſten deut

ſchen Reiches und der Gründer des Dritten d
Reiches, ſie ſtehen vor uns, wenn wir heute das
Denkmal Heinrichs l. enthüllen. Freilich,

auch unſerem Führer Adolf Hitler fiel der
Sieg nicht ohne lange Vorbereitungen und

ohne ſchwere Kämpfe zu.
Auch er ſchuf ſich, oft in ſchwerer Bedräng
nis verkannt von vielen, die Waffen zum
Siege gegen die Feinde deutſchen Weſens.
Und nun, da es gelungen iſt, kämpft er weiter,
das zu erhalten und auszubauen, was er er ch
rungen hat. Er kämpft darum, das Deutſche
Reich, wie es von Heinrich l der Mönch Widu
kind gefagt hat, zu einigen und zu beruhigen,
und es dann ſo geeinigt und beruhigt zu
wahren gegen die Angriffe der äußeren Feinde
und es ſchließlich auch nach außen hin wieder
herzuſtellen in all ſeiner Kraft und Herrlich
keit. Und wir alle, die wir hier ſtehen, wir
alle, die wir heute das Gedenken an Heinrich J.
den deutſchen König, in uns lebendig werden

ug Prächtige hiſtoriſche Bilder und endloſe GA.- Kolonnen
laſſen, darüber Hir hinaus alles, was Jus t ebtS hat im deutſchen Vaterlande, W
r r zu kämpfen, mit ihmSeiten bis zur ExfüllkungZiekes. gin r ich jetzt das machtvolle Denk
a e der Stadt und gelobe hierneter Vertreter der ganzen Ein

merſchaft, es in Ehren zu halten, zu ſchütz

und zu wahren, ee u nnſt ſt jeder erbauen und
r t kann an dem, was dieſes Denz Dieſes Denk-n uns allen an deutſcher Geſchichte D

r Macht und der em Heldentum
z eſer Sbge ſich dereinſt zu ihm ge
G en auch eint Denkmal des Mannes, den
t et mit Heinrich vergkichen haben

er noch mitten im Kampfe ſteht um

Kultur und

iſt be

Chriſtentum, deutſche
Den deutſche Zukunft.
Die Liebe aber zu unſerer alten taufie ten taufendjdrigen Stadt, zu Volk und Vaterkand nd za

e Führern Reichspräſident Generalfeld
i len Sind enburg und Volkskanzler

en wir zum überwältige t AusS r rwältigenden Aus
r r Merſeburg, unſerer Heimatſtadt,

m deutſchen Volk und Vaterland undunſeren Ehrenbürgern Hindenburg und
Hitler: Sieg Heil!

Somnenwendfeier verſchoben
Die von der Ortsgruppe mit groß üvorbereitete Sonnenwendfeier e e
oben werden weil der Wettergott über

haupt kein Einſehen hatte. Die Ver
anſtaltung wird am Donnerstag dieſer
ar in der geplanten Form durchgeführt;
as roße t wird, wie vorgeſehen, in

vollem Umfang abgewickelt werden. Da
gegen fand der Heimatabend auf dem
Nulandtplatz im Beiſein des Ober präſiden-
ten Melcher ſtatt. Wir kommen auf dieſe
von muſikaliſchen Darbietungen umrahmte Ver
anſtaltung noch ausführlich zurück.

Der Hauptakt der Fahrtauſendfeier
Die prächtigen Feſttage fanden am Sonntag
ihren Höhepunkt. Früh am Morgen weck
ten Trommlerkorps in allen Straßen die
Schläfer, und von früh an herrſchte auf allen
Straßen lebhafter Verkehr. Es ſchien,
als ob aus dem ſonſt ſo ſtillen Domſtädtchen
plötzlich eine Millivnenſtadt geworden
ſei: auf allen Straßen drängten ſich die Maſſen,
überall waren freudig erregte Menſchen zu
ſammen, und alles fieberte den Hauptveran
ſtaltungen entgegen. Jmmer lebhafter wurde
der Bekrieb, denn in ununterbrochener Reihen
folge trafen die Teilnehmer an der

AdolfHitler-Huldigungsfahrt
aus allen Teilen Deutſchlands ein. Auch die
Reichs und Ueberlandbahnen fuhren ſtändig
zehntauſende neuer Gäſte heran.

Um 10 Uhr begannen in allen Kirchen die
Feſtgottesdienſte. Wie vorgeſehen fand in der
Stadtkirche der Hauptgottesdienſt ſtatt, an dem
neben den Spitzen der Behörden auch Merſe
burgs Stadtverordnete geſchloſſen
teilnahmen. Sie hatten fich im Rathaus ver
ſammelt und zogen von hier aus durch Spalier
bildende SA. und unter Glockengeläut
nach dem Gotteshaus, in das auch die
Fahnen der hieſigen Wehrverbände und Krieger
vereine eingebracht wurden. Pfarrer v. Pro b ſt

Gemeindegeſängen umrahmte Feſtpredigt von
Paſtor Riem anſchloß.

Jm Namen des Magiſtrats begrüßte in
zwiſchen Pg. Rietze die auf dem Marktplatz
aufmarſchierten Motorſt e, deren Stärke ſich

hielt die Liturgie der ſich die von Chören und

ſchon jetzt auf rund 500 Mann belief. Die
Kolonne rückte dann ach dem Caſino ab. wo
Regierungspräſident. Dr. Sommer die großen
Zukunftsaufgaben der NS. Motorſtürme in
einer Anſprache unterſtrich. Am Nachmittag
fand ebenfalls im Caſino die Preisver
teilung ſtatt, die Oberſtaffelführer Gauditz
und Ortsgruppenleiter Olleſch vornahmen.
Sieger im Wettbewerb für Kraftwagen wurden

eberer, Merſeburg (389 Kilömeter), Rot h.
otha (372 Kilometer) und Sonntag, Halle

(354 Kilometer). Die erfolgreichſten Motorrad
fahrer waren Nürnberger, Merſeburg
(383 Kilometer) und Schorſch (280 Kilo
meter). Außerdem erhielten ſechs Fahrer neben
den Plaketten Troſtpreife. Wie glänzend der
Merſeburger Motorſturm die Adolf-Hitler

r organiſiert hatte geht daraus
ervor, daß bei den Meldeſtellen u. g. Teil

nehmer aus Kiel, dem Rheinkand und
der Ortſchaft Gibbehne (Kreis Soldau in Oſt
preußen) feſtgeſtellt wurden.

Der rieſige, einzigartige Feſtzug
Gegen Mittag trafen die Mannſchaften des
halliſchen Propagandamarſches ein. Der ſchnelle
Marſch hatte die Teilnehmer zwar angeſtrengt,
aber das feſtlich geſchmückte Bild der Stadt ver
mittelte auch ihnen ſofort den Eindruck, daß ſie
großen Geſchehens teilhaftig werden würden.
Mit frohen Augen, Lieder auf den Lippen,
marſchierten die jungen Männer ein.

Die Straßen reichten nicht für die vielen,
die ſich zum Anſchauen des Feſtzuges drängten.
Es war ein Feſtzug, die er dem großen Ge
ſchehen der 1000 Jahre nicht beſſer angepaßt
ſein konnte. Merſeburg kann ſtolz darauf ſein,
aus dieſem Zug nicht eine formale Remi-
niſzenz, ſondern lebendiges Geſchehen
geſtaltet zu haben. Dieſer Feſtzug, der Ge
ſchichtebegreifbar machen ſollte, iſt ſelbſt
ein hiſtoriſches Ereignis geworden. Man
kann es kaum ausdenken, mit welcher Mühe
man die Vorbereitungen getroffen haben muß:
Dieſer e in allen Einzelheiten lebens
wahre Zug konnte nur dadurch zuſtande kom
men, daß nicht einzelne Jntereſfen-
ten, ſondern eine ganze Stadt unter ſach
verſtändiger Führung alles zuſammenbrachte,
was überhaupt menſchenmöglich war.

Und das Erhebendſte an dieſem Geſchehen
war es, daß nach den hiſtoriſchen Bildern ein
Gegenwartsbild von unerhörter Wucht
vorbeizog:

die braunen Kolonnen der Kämpfer für
das neue Reich, die Steigerung des gan
zen Feierns, waren die ſinnbildliche Prä
gung des neuen Geiſtes, der heute

in der Domſtadt herrſcht.
Eröffnet wurde der Zug durch die Gruppen

germaniſcher Vorzeit, die prächtig zeig
ten, wie gerade unſere Domſtadt mit frühe-
ſt er germaniſcher Geſchichte verbunden iſt.
Nach den Herolden und nach den Lurenbkläſern
rollte der Wagen mit der ausgezeichneten Ver

i

ſinnbildlichung der Merſeburger Zauber
ſprüche vorbei, die den Namen unſerer Stadt
für immer mit der deutſchen Kulturgeſchichte
verbinden. Dann kamen die weiteren Bilder
eins wie das andere mit ſo fablebaftem hiſto
r iſſchen Kennen und ſo ausgezeichneter Aus
ſtellungs kunſt wiedergegeben, daß ſie
nicht mehr Bilder waren, fondern ſchon
mit theatraliſcher Kunſt verglichen
werden müſſen. Ein ungehuerer Aufwand von
Mühe und Arbeit iſt hier nötig geweſen, und

die Stadt kann ſtolz ſein, daß ihre Bürger
ſo viel Opfer und ſo unerhört genaues

hiſtoriſches Wiſſen haben.
Da waren die Gruppen aus der Zeit vor

1000 Jahren, angefangen mit den flüchtenden
Bauern, die vor den raubenden Ungarn Un
terſchlupf ſuchten, dann die Trutzſchar des Kö
nigs Heinrich und die gefangenen Mongolen.
Beſonderes Aufſehen erregte das fahrende
Volk, das unermüdlich mit Purzelbäumen und
Radſchlägen die Menge unterhielt. Schon von
lichen Standpunkt eine ungeheure Lei

ung.
Dann kamen die Gruppen aus der Kaiſer

zeit, gravitätiſche Kaiſer und ernſte Biſchöfe,
alle mit ſtaunenswerter Schauſpieler- und Ver
kleidungskunſt dargeſtellt. Es folgten Darſtel
lungen aus der Entſtehung des deutſchen
Bürgertums aus der Reforn Szeit, aus der
großen Zeit des 30fährigen der ge
rade in unſerer Gegend ent nde Wendun
gen nahm. Undshie f beſondere Be
geiſterung bei den 8 die Gruppen
aus der Zeit des 7jährigen Krieges und der
Freiheitskriege zeigten prächtig Höhepunkte der
Geſchichte unſeres Preußenklandes.

eges,

(Forkſetzung auf Seite 11.)
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Neu Mitteldeutschlandt
Eine Mühle vom Blitz getroffen
Biere (Kr. Calbe). Die hieſige Gegend, wie

Kberhaupt die ganze Börde, wurde von einem
men Gewitter und einem Wolkenbruch

eimgeſucht, der an manchen Plätzen in weni
gen Stunden 25 Millimeter Regen brachte. Jn

iere ſelber ſchlug der Blitz in die Mühle des
Mühlenbeſitzers Ter Zollenkop. Das Zeuer,
das in einem Flügel der Mühle entſtand, brei
tete ſich nach dem Hauptbau der Mühle aus.
Es gelang aber, des Feuers Herr zu werden
und die umliegenden Wirtſchaftsgebäude, die
ebenfalls gefährdet waren, zu retten.

Nach zwei Fahren als Leiche
geborgen

Düben (Mulde). Aus dem Waſſer der
Mulde wurde die Leiche des vor zwei Jahren
verſchwundenen Stadthaupte und Sta tſpar
kaſſenkontrolleurs Liebegeit denn Liebe
eit iſt ſeinerzeit vermutlich freiwillig in denL gegangen.

Miniſteriglrat Dr. Sting
Nordhauſens Oberbürgermeiſter?
Nordhauſen. Das Stadtparlament Nord

auſen iſt für kommenden Mittwoch zu einer
itzung zuſammenberufen worden, in der die

Wahl des Oberbürgermeiſters vorgenommen
werden ſoll. Obwohl eine amtliche Verlaut
barung über den Namen des Kandidaten noch
nicht vorliegt, iſt mit Beſtimmtheit anzuneh
men, daß der Nordhäuſer Rechtsanwalt Hein
Sting, der gegenwärtig als Miniſterialra
im preußiſchen Jnnenminiſterium beſchäftigtiſt, für den Poſten des Nordrauſer Oberbürger

meiſters auserſehen iſt. Die Wahl des Mi
niſterialrats Sting dürfte mit Einſtimmigkeit
erfolgen.

Großer Erfolg der anhaltiſchen
Wehrwothe

Deſſau. Jn Gegenwart von etwa 25 000
Zuſchauern wurde am Sonntag ſpätabends die
Anhaltiſche Wehrſportwoche, die ein geradezu
glänzendes Ergebnis hatte, mit den Sonnwend
feiern der Jugend beendet. Die anhaltiſche
Schutzpoligei, deren ſportliche e e er
keit feſtſteht, gewann die wertvollen Preiſe der
Sportwoche. Sie ſiegte im Fünfkampf und ge
wann den Ehrenpreis des Reichsſtatthalters,
ferner ſiegte ſie im 7-KolimeterOrientierungs
lauf und eroberte den Ehrenpreis des Reichs
ſportkommiſſars von Tſchammer und Oſten, der
in einem herzlichen Glückwunſchtelegramm ſein
Bedauern ausdrückte, nicht erſcheinen zu kön
nen. Endlich war ſie ſiegreich in der 80mal
100MeterStaffel und exoberte damit den
Ehrenpreis des Reichswehrminiſters von Blom
berg. Dem Feſt wohnten der Reichsſtatthalter,
der anhaltiſche Miniſter Freyberg, der Jnfan
terieführer Generalm ajor von Jagotv und an
dere Perſönlichkeiten bei.

Schnelle Verhaftung einer
Ausreißerin

Düßnitz (Kr. Schweinitz). Die Dienſtmagd
Bertha Heinrich war vor einiger Zeit von
ihrer Dienſtſtelle bei einem Landwirt ver
ſchwunden Jetzt ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich
in einem dunkeln Winkel des Kellers ein Lager
zurechtgemacht hatte und dort die ganze Zeit
verbrachte. Da der mit Konſerven, Butter und
Brot gefüllte Speiſekeller in der Nähe lag,
hatte das Mädchen keine Not zu leiden. Als

alle Hofbewohner einmal auf dem Felde waren,
ſtahl das Mädchen aus der Wohnung 85 Mark
und flüchtete. Auf dem Bahnhof Pretzſch wurde
feſtgeſtellt, e es W eine Karte nach Mei
ningen gelöſt hatte. Dort konnte das dchen
unvermutet verhaftet werden

Ein Kampf mit dem BVotk
Ploſſig (Kr. Torgau). Eine dgeſchichte,die el ahe an den t en u er

innert, wird von einem hieſigen Landwirt er
zählt. Beim Gang durch ein Weigenfeld be
merkte er danach einen kapitalen Rehbock.
er Jagdpächter war, durfte er ſich exlauben,
n Tier nachzuſtellen. Er Sgrs ihm, den
Bock einzuholen und ihn am Gehörn zu packen.

Da nach

Zwar wehrte ſich das Tier aus Leibeskräften,
doch mußte es ſich gefallen laſſen, daß der
Landwirt es an den Läufen r und auf
dem Rücken nach Hauſe trug. Dort wurde esauf dem von ſeinen deſfern befreit. Eine
Kugel machte ſpäter ſeinem Leben ein weid
gerechtes Ende.

Nervenkranke erſticht ihren Mann
Bieſenrode (Mansf. Gebirgskreis). Eine

Bluttat ſetzte die Dorfbewohner in
ufregung. Jn der Nacht gegen 2 Uhr ſtach

die nervenkranke Frau des 40 Jahre alten
Zimmermanns Hermann Dille ihren Mann
mit einem Taſchenmeſſer in den Hals. Da die
m verletzt war, verſtarb der Mann

urzer an Verblutung. Die Frau,die wiederholt Aeußerungen an hatte, die
ſich gegen das Leben ihres Mannes richteten,
wurde von der Landjägerei in Haft genommen.

Große Gonmenwendfeler der G. auf dem Brocken
Brocken. Jn der Nacht zum Sonntag ſenr

auf dem Brocken eine große Sonnenwendfeier
ſtatt, zu der ſich die SA.Führerſchule, GruppeMitte, Wernigerode, in Stärke von 230 Mann
unter Führung des Gruppenführers Späing
und der HarzklubZweigverein Braunſchwei
mit zahlreichen Harzfreunden verſammelt
hatten, um das uralte Feſt nach altgermani
ſchem Brauch zu feiern.

Die Veranſtaltung begann wegen des ſehr
ungünſtigen und nebligen Wetter gegen 7.45
Uhr abends mit einer Feier in der großen
Halle des Brockenhotels, bei der u. a. Gruppen
führer Späing und der Vorſitzende des Harz
klubZweigvereins Braunſchweig, übſchmann,
Anſprachen hielten. Die Redner würdigten die
Bedeutung der uralten Feier, die gerade jetztwieder durch den Sieg der nationalen Erhebung

ihren urſprünglichen Sinn wiedergewonnen
habe, wie denn auch das alte germaniſche
Sonnengzeichen, das Hakenkreug, zum Symbol
des zu ſeiner völkiſchen Einheit neuerwachten
Deutſchland geworden ſei. Mit einem begei
ſtert aufgenommenen Hoch auf den Reichsprä
ſidenten und den Volkskanzler Adolf Hitler
und dem gemeinſamen Geſang der erſten
Strophen des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes fand die Feier ihren Abſchluß. Sodann
begaben ſich die Teilnehmer unter Voran
tragung von Hakenkreuzfahnen und einer mit
Roſen und Eierſchalen geſchmückten Tanne auf
den Brockengipfel. Dort wurde ein mächtiger
Scheiterhaufen entzündet, der von zwei Schein
werfern mit rotem und gelbem Licht angeſtrahlt
wurde. Nach einer kurzen Anſprache von Grup
penführer Späing fand die Sonnenwend
feier mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Flamme emporl“ ihr Ende.

Neuer Leiſtungswettbewerb auf dem
Mitteldeutſchen Fliegerhorſt

Laucha (Unſtrut). Auf dem Fliegerhorſt
LauchaDorndorf wird in der Zeit vom 16.
bis 23. Junt ein auf Hochleiſtungsflugzeuge
beſchränkter Wettbewerb ſtattfinden für die
Landesgruppen Anhalt, Sachſen, Thüringen
und Proving Sachſen. Es ſtehen beſonders
hohe Preiſe zur Verfügung.

Unberechtigtes Tragen der G.
Aniform

Nienburg. Hier tauchte wieder der Melker
Hans Allendorf auf, der ehedem als Kommu-
niſt bekannt war und auch wiederholt mit den

Strafgeſetzen in Konflikt gekommen iſt. Er
wurde in Schutzhaft genommen, weil er SA.
Uniform trug, ohne die Berechtigung dazu aus
reichend nachweiſen zu können.

Ein gefährliches Spielzeug
Bernburg. In der Mühlenſtraße ſpielten

kleine Kinder mit einer Flaſche, die Salmiak
eiſt enthielt. Ein junger Mann nahm ſie

ihnen weg und wollte ſie durch Abſchlagen des
Bodens unſchädlich machen. Dabei ſpritzte
einem vierjährigen Kind die ätzende Flüſſigkeit

das Augenlichtins e und gefährdete
e an hofft jedoch, die Sehkraft zu er
alten.

Exploſion im Steinbruch
Nienburg. Jm Steinbruch der Zement-

fabrik Sachſen Anhalt kam ein Sprengkörper
vorzeitig zur Entzündung. Zwei Arbeiter
wurden verletzt.

Her Haushaltsplan ausgeglichen
Wiehe W Die Stadtverordneten

berieten den Haushaltsplan für 1988. Dieſer
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
116 800 Mark und iſt in allen Poſitionen aus
rer Die Zuſchläge zu den Realſteuern
leiben die gleichen wie im vorigen Jahre. Als

laufender Kaſſenkredit ſoll, wie bisher, die
Summe von 12 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe
in Anſpruſt genommen werden.

Auflöſung marxiſtiſcher Vereine
Trebnitz. Am Donnerstag wurden hier

der marxiſtiſche Arbeiter-Turn und Sport
verein und der Arbeiter- Geſangverein
letzterer hatte durch Gleichſchaltung verſucht,
einem Schickſal zu entgehen aufgelöſt und
as Vereinsvermögen ſichergeſtellt. Mit der

Durchführung dieſer Aktion und der Vermögens
verwaltung wurde Pg. Pohle kamnmiſſariſch
vom Ortsgruppenleiter beauftragt. Die Ak
tion begann im Beſein mehrer SA. Leute und
des hieſigen Oberlandjägers beim Vorſitzenden
des ArbeiterTurnvereins, wo Akten und Fuſßz
und Handbälle beſchlagnahmt wurden. Danach
wurden aus dem Sportlerheim ſämtliche Turn
und Sportgeräte und ſonſtige Einrichtungs
gegenſtände enafernt und von der SA. abgefah-
reit. Weiter erfolgte dann Uebergabe der
Schlüſſel an den Kommiſſar. Damit iſt das
Hauptquartier der hieſigen SPDer aufgelöſt.
Nun wurden noch bei den Kaſſierern ſämtliche

Akten und Unterlagen beſchlagnahmt. Auch die
recht dürftigen Kaſſenbeſtände ſcheinbar hatte
man im marzxiſtiſchen Lager eine derartige Ak
tion erwartet wurden eingezogen. Ob die

muß erſt die eingehevan aller Belege und Unterlagen re
Damit iſt die letzte Stellung des Marxismus in
unſerem ehemalig roten Trebnitz gefallen.

Turngeräte der MNarxiſten
feſtgelegt

Wolferode. Am Mittwoch, dem 21. d
wurden hier die Turngeräte der maryiſtit chen
Turnvereine „Frei Heil“ und Turn Spiel
und Sport“ von dem Landjäger H einemannund dem Amtsvorſteher u ger beſchlag
nahmt. Die Geräte des Turnbereins Frei
Heil brachte man in der neuen Schule unter,
während die des Vereins Turn piel und
Sport“ in den Gerätekammern des Gaſthofes
„Zur Linde ver ſchloſſen wurden und unter
polizeilichem Schutze ſtehen. Die
Fahnen und Banner der beiden Turnvbereine
wurden im Amtsbüro untergebracht.

Tauſendjahrfeier in Horburg
Horburg. Neben Bad DürrenbeMerſeburg feiert in dieſem Sonne m

2. Juli, das Auedörfchen Horburg ſein
1000jähriges Beſtehen. Troßleute Heinrich s I. ſollen ſich zuerſt zwiſchen Supyr und
Zſchampert angeſiedelt und hier nach langen
Irrfahrten der Hriegsjahre Heimat und
7 gefunden haben. Der Hügel, der die
chützende Burg trug, iſt nahe der Mühle noch

heute zu ſehen, un ein unterirdiſcher Gang
zur Luppe führend, könnte ſicher Kunde geben
von manch heimlichem Kriegs und Beutezug.

Jm 12. Jahrhundert iſt dann in ruhigeren
Zeiten die kleine romaniſche Kirche erbaut
worden, die, noch wohlerhalten, weit in die
Aue hinein er ählt von Horburgs köſtlichem
Hort aus früheren Tagen: dem alten
Marienſteinbild. Der Meiſter desNaumburger Domes hat die Madonnag geſchaf
fen, und in Horburgs großer Zeit ſoll ſie wun
dertätig geweſen ſein. Von nah und fern
kamen da Mühſelige und Beladene mit Nöten
und Kümmerniſſen, um ſich von der Gottes
mutter tröſten zu laſſen. Ritter und Rei
ige, Biſchöfe und Prieſter und
romme Pilger ſtrömten zuſammen, und

Mariae Namensfeſt, der 8. September, wird
alljährlich ein prunkvolles farbenfrohes Bild
in mittelalterlichen Trachten geboten haben.
Die geiſtlichen Herren aus jener Zeit liebten
die ritterlichen Künſte, und ſo klang neben dem
Glöcklein der Wallfahrtskirche und Liedern
der Gläubigen wohl manch fröhliches Halali
und Jagdge ang. Jn den Stürmen der Re
formationsjahre wurde das Madonnenbild in
die Altarwand eingemauert, Und ſeit 2 n
erſt lächelt es wieder königlich und lieblich in
die Kirche hinab.

Horburgs Entſtehung und Entwicklung,allen Glanz aus alten Tagen und ſein jetziges
Leben wird der hiſtoriſche Feſtzug am 2. Juli,
nachm. 2 Uhr, zeigen.

Hedwig Steinmann.
Gchulmädthen verſchwunden

Erfurt. Vermißt wird ſeit dem 18. Juni
das Schulmädchen Hildegard Riſtau, geboren
21. Juli 1920 in Erfurt. Die Vermißte war
am genannten Tage mit ihrer Mutter und
Schweſter im Stadion zur HKundgebung. Gegen
16.30 Uhr hat ſie ſich von ihren Angehörigengetrennt, um zur Rednertribüne zu gen Sie
ſollte danach zu ihren Angehörigen zurück
kommen, was ſie aber nicht getan hat. Seit
dieſer Zeit iſt das Mädchen verſchwunden.

ROMAM VON RUOOF GREINM
vorbehalten.

Jauber des Hüdens
Alles Rochte, Insbesondere die der Uebersotzung, Dramatislorung, Vorflimung sowie die der Radioseondung,

Für Amoerlka: Cophright 1628 bol L, Steaackmann G. m. b. Lolpziq, Printod i Sermsnh

(38. Fortſetzung.)

Da droben auf den anmutigen Hängen des
nnsbrucker Mittelgebirges hatte er ſich auch

mmer wohl und glücklich gefühlt. Da drückte
ihn die froſtige Enge des Elternhauſes in der
Stadt drunten nicht.

Da konnte er hinaus in Feld und Flur, in
Wald und Berg. Da war ſeine Seele frei,
chönheitsdurſtig, ohne Feſſeln. Da droben im
nnsbrucker Mittelgebirge hauſten die Bauern.

Das war eine andere Raſſe als die Spießer
drunten in der Stadt. Das war Edelraſſe des
Tiroler Volkes. Die Ahnen dieſer Bauern
waren Anno neun gegen den Feind gezogen.Und aus Rinn ſtammte der Speckba er, der
Tiroler Volksheld.

Mit den Bauern hatte ſich Hans von Klin
arerg immer gut verſtanden. Die Bauern
liebte er. Da droben am Berg hatte er keinen

eind und Neider. Und wenn er ab und zuinaufkam nach dem Perchtenhof, hatten e
die helle Freude mit ihm, die Bauern. Jugend
geſt elen hatte er droben, aus alten Bauern
geſchlechtern, welche die Scholle genau ſo ver
ehrten ivie er.

Da ſagten ſte ihm „Grüß Gott“, wenn ſie
ihn ſahen und drückten ihm die Hand, ehrlich
und treu. Und aus treuen gen Augen
ſchaute ihm Liebe und Freundſchaft entgegen.
Kein hämiſcher Neid und kein mühſam unter
drückter Haß.

Alle ſagten ſie du und Hans zu ihm, wie
in ſeiner Kindheit und frühen Jugend zuhm geſagt hatten. Er war der Hans für ſie

eblieben, der Hans vom Perchtenhof, kein
err von Klingenberg. Und ſo dugte er ſich

auch mit ihnen, mit dem Sepp und dem Louis

und dem Jackl und wie ſie alle hießen.
Fa, die Bauern da droben am Jnnsbrucker

Mittelgebirge liebte er von ganzem Herzen
Liebte ſie wie alle Tiroler Bauern.
Nach dem Perchtenhof kam er auch gern
immer wieder für kürzere Zeit. Trotz des
Zwieſpaltes, der e ihm und ſeinem
Elternhauſe herrſchte. Da droben konnte er
ungeſtört ſeine eigenen Wege gehen und das
enge Beiſammenſein mehr vermeiden. Da
droben hatte er auch vor kaum zwei Jahren
ein Erlebnis gehabt, das ihm in dauernder
weihevoller Erinnerung blieb. Er war zufällian ſeinem Geburtstag auf dem PWerenenho

geweſen. Da rückte die gange Dormuſik aus
und brachte ihm am Vorabend vor dem väter
lichen Herrenhaus ein feierliches Ständchen.

Mit Lichtern und Fackeln waren ſie ge
kommen und hatten weit über eine Stunde
vor dem alten Tiroler Herrenhaus derer von
Klingenberg aufgeſpielt. Der alte Herr Hofrat
Chriſtian von Klingenberg hatte da ganz große
und erſtaunte Augen dazu gemacht. aren
denn die Leute plötzlich verrückt geworden
Jhm, dem Herrn et hatten ſie noch nie
ein Ständchen gebracht.

Das waren die Tiroler Bauernl Das war
die Liebe des Volkes, die keinen ehe
Kaſtenneid kannte. Das war der Dank des
Volkes, weil er ſeine Helden und Sagen im
Bildwerk verewigt hatte. Das Volk gönnte ihm
Ruhm und Erfolg. Das Volk war r auf
ihn. Und die Stimme des Volkes iſt Gottes
Stimme.

Das alles und noch viel anderes hatte Hans
von Klingenberg dem kleinen blonden Mädel
erzählt, und ſie hörte ihm mit leuchtenden
Augen zu. Sie begriff alles. Die Liebe zur

Scholle und die Liebe zum Volk. Das war
das gemeinſame

e ihnen.mmer weiter gedieh die Arbeit des Künſt
lers. Jmmer plaſtiſcher wuchs der Mädchen
e heraus. Jmmer mehr Leben gewann er.

Ind da war es an einem Nachmittag im
Nohember. Es fielen ſchon die erſten Schatten
des nahenden Abends auf den e Der
Künſtler beſchloß für heute ſeine Arbeit. Er
ſtand vor der Büſte und betrachtete ſie prüfend.
Es war das kleine blonde Mädel geworden,
das er in Franzensfeſte geſehen hatte. Nie
hatte ihn ein weher Zug in dieſem Winß
geſtört. Wie lebend war dieſer kleine Mun
mit ſeinem ſtillen Lächeln.

Das kleine blonde Mädel war neben ihn
Wege und war ſchweigend in die Betrach
ung der Büſte vertieft. Ganz nahe ſtand ſie

neben ihm und e dankbar und bewun
dernd zu ihm au

Einſam und ſtill war es auf dem Flur.
Nichts regte ſich im ganzen Haus. Allein waren
ſie beide in dem weiten Raum, in den leiſe,

anz leiſe die erſten Schatten einfallender
ämmerüng durch die drei hohen Fenſter

woben.
Da erfaßte es den Künſtler wieder. Die

Sehnſucht, das Mädel an u drücken und
z küſſen. Er griff plötzlich nach ihren Schul
ern, und halblaut, ſchier ſagte er:

„Bekomme ich keinen Kuß, Marie?“
Da ſtreckte das kleine blonde Mädel ab

wehrend beide Arme gegen W aus. Sie war
anz blaß geworden. Und über ihre Lippen
am es Nein

Nur dieſes eine Wort. Ein erſchrockenes
Nein.

Nein Hans von Klingenberg hatte ſie
losgelaſſen und trat einen Schritt zurück. Da
ſtand das Mädel mit erhobenen Händen wie
eine Betende und Bittende. Kein Wort ſprach
ſie mehr. Aber ihre Augen ſchauten unſagbar
traurig, und um ihren kleinen Mund zuckke es
wie von verhaltenem Weinen.

„Verzeihen Sie mir, Marie!“ ſprach der
Künſtler halblaut. „Jch wollte Sie nicht krän
ken, meine liebe Marie. Und ich frage auch

Große und Untrennbare h
e weshalb Sie mir dieſes Nein beſchert

aben.“
Noch immer verharrte ſie vor ihm in der

bittenden Stellung. Und jetzt ſah ſie dem
armen Mädel zu Füßen der Madonnag zum
Vertvechſeln ähnlich.

Der junge Künſtler griff nach ihren beiden
kleinen Händen, zog ſie er und behielt
S in ſeinen eigenen Händen, als wenn er ſie

adurch beruhigen wollte. „Sie ſind mir nicht
böſe, Marie?“ frug er.Sie ſchüttelte hunun den blonden Kopf.

„Glauben Sie ja nicht, Marie, daß ich
hnen böſe bin ſagte Hans von Klingen
erg. „Gewiß nicht. Nie wieder werde ich mir

erlauben, Jhnen irgendwie zudringlich zu ſein
Sie ſind ſicher neben mir. Dieſe ſchönen Stun
den ſollen keine Störung mehr erfahren. ch
verſpreche es Jhnen bei allem, was mir wegt
iſt. Aber bleiben Sie mir gut, Marie. J
bitte Sie inſtändig, bleiben Sie mir gutWollen Sie das ſag te er.

„Jal“ ſagte ſie leiſe und erwiderte ſchüch
tern den warmen Druck ſeiner Hände. Dann
zog ſie ihre Hände langſam aus den ſeinen.

„Dann iſt alles, wie es war!“ ſagte Hans
von r e „Und ich bin glü e darüber. Und jetzt müſſen Sie mir den Betveis
liefern, daß Sie mir tatſächlich nicht böſe ſind
und daß Sie mir unbedingt vertrauen.“

Ein plötzlicher Einfall war ihm gekommen.Er mußte mit dem Mädel einmal hinaus in
Gottes freie Welt. Er lud ſie ein, ob ſie mit
ihm nicht am nächſten Sonntag Nachmittag
wo m frei hatte, einen kleinen Ausflug machen
wolle. Nach Schloß Lebenberg n er ihr
vor. Dorthin war er noch nicht gekommen,
ſeitdem er wieder in Meran war.

„Darf ich Sie einladen, Marie? Wollen
Sie mitkommen? Jch weiß Jhre Bedenken
Die Leute. Wir treffen uns an der Mar
linger Brücke und gehen dann auf einſamen
Wegen durch die Kaſtanienwälder nach Schloß
Lebenberg. Es ſind jetzt nicht mehr viele Aus
flügler. Und wenn auch. Wir haben uns ni
u ſcheuen. Wir tun nichts Unrechtes. Jver freie Künſtler, darf doch mit einem braben

Mädel geſehen werden. Wollen Sie, Marie
fragte er. (Frotſetzung folgt.)
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Der Feſtzug der
(Fortſetzung von Seite 9.)

Die langen Kerls marſchieren. Selbſtver
ändlich wurden die langen Kerls, die Lützower
reiſchar und der Vater Blücher mit beſonde

rem Jubel begrüßt. Dann kamen Bilder, die
den andel Merſeburgs im letzten Jahr
hundert verſinnbildlichten: die Gegenſätze in
der Entwicklung von der behäbigen Bieder
meierzeit zum Jahrhundert der Technik Poſt
kutſche und Eiſenbahn, Straßenbahn und Flie
h Handwerk und Maſchinenbau zeig
n die

Entwicklung, die unſerer Zeit ihren
Stempel aufdrückt.

Und dann ging der Zug ſeinem Höhepunkt ent
gegen: Die Regimenter der Vorkriegsgarniſon
zogen in Friedensuniformen vorbei, die Fah
nen der Jnnungen, Sport und Geſangvereine
eigten Gemeinſchaftsgeiſt, wie erßante gepflegt wird. Und dann kamen die Ge

meinſchaften, die heute unſer Leben geſtalten.

Die GA. im Zuge
„Jn endloſen Reihen marſchierten die

Kämpfer für deutſche Zukunft, unſere braven
Kameraden von der SA. vorbei. An der
Spitze die oberſten Führer, W nicht auf der

auchTribüne ſaßen, ſondern bei dieſem
e

i e g.Wichtige Anordnung zum Kinderfeſt

Merſeburg. Für das am Montag, dem
26. Juni, ſtattfindende Kinderfeſt iſt erſtmalig
die Anordnung getroffen worden, daß die der
Hitlerjugend, dem Jungvolk und der national
ſozialiſtiſchen Jungmädchenſchaft angehörenden
Knaben und Mädchen nicht in beſonderen Feſt
kleidern, ſondern in ihren braunen Dienſt
anzügen bzw. -kleidern teilnehmen. Neben der
bewußten Hervorhebung der Kinder, die ſich der
Jugendorganiſation der NSDAP. angeſchloſſen
haben, ſollen den Eltern durch die Anordnung
auch die Koſten für die Beſchaffung beſonderer
Feſtkleider erſpart werden.

Ouerfurt. (Sänger-Ehrung.) Fi-
nanzbeamter R. Bieler, Hindenburgſtraße, ein
alter aktiver Sangesbruder, kann auf eine 10
jährige Tätigkeit als ehrenamtlicher Schatz
meiſter des Gaues „Eichſtädter Warte“ im
Sängerbund an der Saale (DSB.) zurück

Was des Leon

Aus der Gemeindevertretung

Friedeburg. Die letzte Sitzung war haupt
ſächlich Etaksberatungen gewidmet. Dieſer
balangiert mit 835 000 Mark und erreicht ſomit
r die Höhe des Vorjahres. Eine größere
Senkung war nicht möglich, weil an den Schu

len große bauliche Reparaturen ausgeführt
werden müſſen, wo die Gefahr beſteht, daß
durch herabfallende Deckenteile die Geſundheit
der Kinder ernſtlich gefährdet werden kann.
Die Steuerzuſchläge ſind 1. 225 Prozent auf
Grundvermögen, 2. 800 Prozent Gewerbe und
8. 100 Prozent Bürgerſteuer.
Pg. Arndt ſtellte den Antrag, auf dem
Gemeindeplatze an der Saale Vorſorge zu
treffen, eine Waage und Bohlen für Schiffer
zum Verladen bereitzuſtellen. Der Antrag
wurde angenommen. Die Wohlfahrtsempfän
ger erhalten in. Zukunft einen Teil ihrer Zu
wendungen in Gutſcheinen auf Waren bei
ortsanſäſſigen Geſchäftsleuten.

Vom Militärverein
Lebendorf. Am Sonntag feierte der Militär

verein Lebendorf ſein Stiftungsfeſt, das dies
mal der ſchlechten Wirtſchaftslage wegen nur
in kleinem Stil im Zelt ſtattfand. Durch einen
Feſtgottesdienſt erhielt der Tag für alle Krieger
die rechte Weihe. Nachmittags gab es Preis
kegeln und abends fand ein Ball ſtatt. Dem
De Ehrenvorſitzenden ernannten Kameraden

chreiber wurde eine Ehrenurkunde für
laängjährige treue Dienſte als Vorſitzender
überreicht, die Kamerad Eckardt ſelbſt ent
worfen und gezeichnet hat.

Werbe- und Konzertabend
Salzmünde. Am 16. d. M. veranſtaltete

die hieſige NS.Frauenſchaft einen Werbe und
Konzertabend, der außerordentlich gut beſucht
war. Der BdM., der ſich in freundlicher Weiſe
S Verfügung geſtellt hatte, half den Abend
urch Volkstänze, Sprechchöre u. a. m. ver

ſchönen. Die muſikaliſche Leitung hatte der
allſeits bekannte Obermuſikmeiſter Steuer aus
alle mit einem 18 Mann ſtarkem Orcheſter.

Die auserwählten Muſikweiſen fanden bei den
Beſuchern größten Beifall.

Frau tabsleiterin Leiſt i ko w. mußte
wegen der Führertagung in Berlin abſagen.
Als Erſatz dafür war Frau Kreisleiterin
Strauß aus Halle gewonnen worden mit dem
Thema „Die Ziele der NS.-Frauenſchaft“.

an kann mit Genugtuung ſagen, daß die
ednerin wohl in der ausführlichſten und ver
ändlichſten Form alles vorbrachte, was für

chien. So führte ſie unter anderem aus, daß
die Frauen in ihren eigentlichen Beruf als
Haushälterin und Erxzieherin wieder ein
S werden müſſen. Wenn jemand glaubt,
urch die Einſtellung weiblicher Arbeitskräftebilliger zu arbeiten, e darf doch niemand ver

deſſen, daß damit dem eigentlichen Verdiener,
nämlich dem Manne, die Verdienſtmöglichkeiten
genommen werden.

Zum Schluß möchte nicht unerwähnt blei
en, daß es der Stahlhelm vereint mit dem

Fahrtauſendfeier
ſchier endloſen Marſch praktiſchen SA, Geiſt
zeigten: Gruppenführer Wein reich, Ober
Oberführer Ernſt, Oberführer Schäfer,
Stabsführer Brückner, dann die endloſen
Reihen der Standarte 36 und der Merſebur
ger SA. von der Standarte J. Die Bil
der des Feſtzuges zeigten, wie Geſchichte ge
ſtaltet wurde, die deutſche Jugend hinter dem
Hakenkreuzbanner im braunen Hemd zeigte,
wie Geſchichte geſtaltet wird.

Dann herrſchte langes lebhaftes Treiben in
der Stadt. Ueberall waren die einzelnen Grup
pen des Feſtzuges zu ſehen, die in ihrer Bunt
heit dem ganzen Tag ihr Gepräge gaben.
Ueberall waren frohgeſtimmte Feſtteilnehmer,
die trotz der kurzen Regenhuſchen, die der miß
gelaunte Wettergott beſcherte, voller Stimmung
und Freude waren. Die hiſtoriſchen Stätten
der Stadt wieſen eine Rekordzahl von Be
ſuchern auf, und der Merſeburger Rabe hat
wohl noch niemals an einem Tage ſo viele neu
gierige Blicke auf ſich richten laſſen müſſen.

Eine Reiterabteilung, maleriſch als böſe
Hunnen verkleidet, zeigte Reitervorführungen.
Auch eine Abteilung der Torgauer Traditions
ſchwadron der ehemaligen Merſeburger Hu
ſaren zeigte in friedrizianiſchen Uniformen
unter Rittmeiſter Gallas ihr Können.

blicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm zahl
reiche Ehrungen zuteil.

Etat angenommen

Hornburg. Die Gemeindevertreter verab
ſchiedeten den Etat, welcher mit 55 400 RM.
balancierts und in dem bei 3025 Ausgeſteuerten
24 000 RM. Wohlfahrtsausgaben eingefetzt ſind.
Die Steuerzuſchläge betragen 22526 zur Grund
vermögens und 3002 Gewerbeſteuern. Außer
dem wird die dreifache Bürgerſteuer, Bierſteuer
uſw. erhoben.

Eine Richtigſtellung
Durch ein bedauerliches techniſches Verſehen

iſt der „Gruß des Regierungspräſidenten Dr.
Sommer an die tauſendjährige Stadt“ in der
Sonnabendnummer der MN3Z. dadurch entſtellt
worden, daß der Schlußteil an den Anfang
geſetzt worden iſt. Wir bitten um Entſchul

ie Frauen als wiſſenswert und fraglich er

digung!

Luiſenbund mit gen Taktik rbrachte, am Abend vorher eine Veranſtaltung
zu treffen; obtvohl der NS.Frauenabend ſchon
5 Wochen vorher angemeldet war.

RGBO. Verſammlung in Plötz
Plötz. Am Montag fand in Plötz im Gaſt

hof „Glück auf“ eine ſehr gut beſuchte NSBO.
Verſammlung der Ortsgruppe Möſt-Hinsdorf
ſtatt. Nachdem der Betriebszellenobmann, Pg.
e de alle Anweſenden begrüßt hatte,
ergriff der Kreisbetriebszellenleiter, Pg. Dr.
Saenger, das Wort. Er r in ergreifenden Worten den Kampf des National-
ſozialismus in Deutſchland. Nach ihm ſprach
der NSBO.Betriebsratsvorſitzende der J. G.
Bitterfeld, Pg. Pruſt, und ſchilderte den
Einfluß des jüdiſchen Kapitals ſeit Beſtehen
der Weltordnung. Durch die Machtergreifung
des Nationalſozialismus iſt dieſer Einfluß
endgültig vorbei. Pg. Pruſt ſchilderte dann
mit kurzen Worten die fünf großen Aufgabenim ſtändiſchen Aufbau. ad einer kürzen
Pauſe ſprach Pg. Krüger Bitterfeld, über
die Vorgänge bei der Uebernahme der freien
Gewerkſchafken am 2. Mai 1983. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren Volks
kanzler Adolf Hitler wurde die Verſammlung
geſchloſſen

Erfolgreiche Verſammlung
„Döllnitz. Am Mittwoch hatte der Stützpunkt

Döllnitz zu einer öffentlichen Einwohner
verſammlung eingeladen. Pg. Ringling, Be
triebsratsvorſitzender des Leungawerkes aus
Leung, ſprach über das Thema „80 deutſche
Arbeiter als Gäſte der Reichsregierung.“ Nach Begrüßungsworten des
Ortktsgruppenleiters, Pg. Lanjägerhauptmann
a. D. Niemann, ergriff Pg. Ringling das
Wort. Jn ausführlicher Weiſe ſchilderte er
a Fahrt am 1. Mai mit dem Junkers
lugzeug D 999 nach Berlin, den begeiſterten
Empfang in Berlin, die Unterredung mit dem
greiſen, ehrwürdigen Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und die Unterhaltung mit dem
Führer Adolf Hitler.

e

Das alleinige Amtsblatt

Mitteldeutſche
NationalFeitung

ſchafft für die Leſer

demnächſt eine

Unßallverſicherung
SSSS

Dee dertoche Spoch

Die letzten Spiele vor der Sommer
pauſe im Fußball

Der letzte Spielſonntag vor der Sommer
pauſe brachte nur einige Freundſchaftstreffen.
Der aufgeweichte und r Boden ließ
beſondere techniſche Feinheiten nicht zu, und er
war ſchließlich auch der Anlaß, daß hier und
da die Torquote für den Unterlegenen reichlich
hoch ausfiel.

Große gewinnt das Spiel
96 Boruſſia 4:3 (0:2).

Auf dem Sportplatz am Zoo ſtanden ſi96--Boruſſ a gegenüber. Die el
betraten mit rſatzleuten den Raſen,
während bei Boruſſia Meißner erſt
malig nicht mit von der Partie war. Beide
r lieferten 97 einen hochwertigenKampf Den Sieg verdanken die Blauroten
hauptſächlich ihrem guten Torhüter Große, der
einige ganz glänzende Paraden zeigte. Bei
den Schwarzen mußte Kupfer wegen Verletzung
ausſcheiden.

Gportfreunde in Front
Sportfreunde e Ammendorf 1910

Die Elf der Sportfreunde iſt wohl un
ſtreitbar zur Zeit eine der ſpielſtärkſten Mann
r unſeres Gaues. Obwohl die Ammen
orfer „nur“ in der Ibglaſſe ſpielen, iſt doch

gerade dieſer Verein ſchon oft eine ſchwere
Klippe für die Li aKlaſſe geweſen. Wenn alſo
die Platzbeſitzer die Gäſte ſo klar und ſicher
aus dem Felde ſchlugen, ſo iſt dies ein neuer
Beweis der augenblicklichen Spielſtärke der
Sportfreunde.

Zum Spiel ſelbſt iſt wenig zu ſagen. Eswar der ungleicher Mannſchaften wobei
man nur erwähnen könnte, daß die Tore der
Gäſte in der zweiten Halbzeit durch Durch
brüche erzielt wurden, während die Ammen-
dorfer einen kleinen Feldvorteil zum Schlu
der erſten 45 Minuten nicht zahlenmäßig
nutzen konnten.

Grundſteinlegung zu einem Ehrenmal.
Vor dem Spiel fand eine Grundſteinlegung

u einem Ehrenmal ſer die im Weltkriege ge
allenen Vereinsange örigen ſtatt. Jm Namen

des Vereins hielt der 1. Vorſitzende Reichen
bach eine kurze Anſprache, die in den Worten
gipfelte, den Dank nicht denen zu vergeſſen, die
im Weltkriege ihr Herzblut geben mußten. Nach
ihm ſprach der 2. Vorſitzende Weſtermann
für die Jugend. Mit dem Bekenntnis „Treue
um Treue“ ſchloß die Weiheſtunde.

Watker Favorit 8:1 (3:
Eine böſe Ueberraſchung erlebten die Rot

hoſen auf dem Wackerplatz. Gerade dieſe beiden
Vereine haben ſich von jeher ſpannende Kämpfe

ren die oft erſt mit dem Schlußpfiff ent
chieden waren. Umſo mehr überraſcht das

Ergebnis vom Sonntag.
Die Favoriten konnten ſich mit den

Bodenverhältniſſen gar nicht abfinden, während
die Plaßbeſitzer einen beſonders guten Tag
hatten. So kam das Ergebnis zuſtande, welches
wohl dem Spielverlauf entſpricht, aber kaum
dem wirklichen Kräfteverhältnis.

Zu dem Kampf ſelbſt iſt wenig zu ſagen.
Als Kurioſum ſei nur erwähnt, daß ein
Spieler von Favorit in der erſten Halbzeit
herausgeſtellt wurde und in den zweiten
45 Minuten wieder mitſpielen konnte. Dieſe

Spielregel iſt uns neu.

Große Erfolge unſerer G.
bei dem ReichswehrSportfeſt in Deſſau

Jm Rahmen der anhaltiſchen Wehrwoche
veranſtaltete die Deſſauer Reichswehr ſportliche
Wettkämpfe, die ſich in ihrer Vielgeſtaltigkeit
über mehrere Tage hinzogen. Es wurden
teilweiſe ausgezeichnete Leiſtungen geboten.
Beſonders erfolgreich ſchnitt der alliſche
Sturmbann 6 der Standarte 36 ab, der einen
großen Teil der Sieger ſtellte. Die gleichfalls
ſportlich prächtig geſchulte Reichswehr mußte
ſich oft geſchlagen bekennen. Erfreulich ſind
vor allem vie Mannſchaftsſiege unſerer
SA.Männer, die über recht ſtarke Gegner
errungeit wurden.
übungen wies die S. Dornburg eine
glänzende Schulung auf.

Leichtathletik
Olympiſche Staffel: T. SA. 6/98 8:52,8. 2. 11. J.-R.

12 8:53,1. 5000 1. Winkler II, 1. Jg. 12, 17:08 2.
2. Schulz, SA. Halle, 17:20,5. Kugelſtoßen: 1. Genſch,
18. J.-R. 12, 12,48 m. 2. Looſe, 4. J. 12, 11,67 m.
Hammerwerfen: 1. Oberwachtmeiſter Volkmann, Polizei,
28,10 m. 2. Schütze Schöller, 2. J.-R. 12, 20,86 m.
1500 m Meldekette: 1. Anhaltiſche Schutzpolizei 4:08.
2. 8. J.-R. 12 4:12. Keulenwerfen: I. Schäfer, Ar
beitslager Kühnau, 71,60 m. 2. Oſterburg, 2. J.-R. 12,
67,15 m. 800 m: I. Schütze Wagner, 11. J.-R. 12
3:11,9. 2. Walkhoff, SA. 6/86, 2:12,9. gehnkampf:
1. Graßhoff, SA. 6/86, 5211,61 Punkte. 2. Bunge,
1. J.-R. 12, 4978,60 Punkte. Diskuswerfen: 1. Kraut
ſchick, 9. J.-R. 12, 86,18 m. 2. Genſch, Minenwerferkomp.,

Jn den Gelände-

m.

34,88 m. 400 m 1. Stein S. Lenant den ichaelts, 2. J. e e1. Senſch, Minenwerferkomp. 11,2. '2. Stein
119. 1800 m. T. Hberſchüte Forſter, 2 J
4;80. 2. Hahnel, Poliget, 4:88,5. A4mal 100 m. 1 S
8/86 46,5. (mal 406 m: T. J. 12 aWeitſprung: 1. Oberſchütze Seeger, 1d. J. 12, 620
2. Wöniche, Str. 556, 632 m. Hochſprung; 1. Seeger
10. J.-R. 18, 1,76 m. 2. Puſter, S. 6/86, 1,67

dal do x Se em 1. Polizei Deſſau 56:02. 2. 4. J.-R.65:05. 400 m bel. 1. SA. ges e t
2. Gruß, SA. 6/86, 6:29,1. 100 m Bruſt: 1. Lehmann,S. s 1z28, 2. Hüllweg, S. 198,
100 mm bel. I. Gruß, SA. 6736, 1:07,4. 2. Gefr. Peters,R. 13, 1311,7. 8. wWittig, Sal. 6786, 1.18,4.
100 m Kücken: 1. Schulze, SS. /59, 1:27,6. 2. Nord
hauſen, SA. 6/86, 1:27,7. Kmal 100 m Bruſt: I. 11.J. R. is 6:03. 2. e. 6:04,8. 8mal 50 m Lagen

3 e an J.-R. 12 1:6583,5.3 Springen: teſche, SA., 29,9.Krüger, S. 29. e
Gruppenfünfkampf

Anhaltiſche Wehrwoche: 1. Polizei Deſſau. 2. 8. J.-R.
123. Offistersgeländeritt: 1. Oberleutnant Berger
2. Oberleutnant Matuſſik. Geſchicklichkeitswettbewerbt
1. Oberſchütze Wenzel. Gruppenfünfkampf: Keulen
werfen 1. 10. J.-R. 12. Ueberwindung eines Fluß-
grabens: 1. SA. Dornburg 15:00. 7-km- Gepäckmarſch

10. J.-R. 18 56 Min. 25-km-Gepäckmarſch: Abbau
des Zeltes: 1. 3. J.-R. 12 2:83,7. Ueberwindung
eines Grabens: 1. SA. Dornburg 42,9. Entfernungs-
ſchäßen: 1. 1. J.-R. 12.

on

Nachwuchsfahrer auf dem
Rürburgring

In Anweſenheit von Major Hühnlein, dem
e des Deutſchen Kraftfahrſportverbandes,

and am Sonntag das Motorrgdrennen um
en Goldenen Krangz vom Nürburgring ſtatt.

Von den 45 gemeldeten Nachtuchsfahrern
ingen 25 an den Start. Die Tagesbeſtzeituhr der Kaſſeler Schmidt auf einer 850 Kubik
entimeter Jmperia heraus, der die 90,180
ilometer in 58:49 mit einem Stundenmittel

von 92 Kilometer zurücklegte. Bei den 250Kuhitzentimeter- Nafchinen war Rübſamen

Kaſſel auf DKW. in 1:05:84,8, bei den Ma
chinen über 850 Kubikzentimeter Kammer
onn auf BMW. in 59:12 erfolgreich. Major

Hühnlein beſichtigte dann die ſeit dem 1. Juni
auf dem Nürburgring errichtete SA.Motor
ſportſchule.

Erſolge der Nelſonen in Calbe
Sieger im Adolf-Hitler- Achter und im

Leichten Vierer.
Jm Rahmen der diesjährigen mitteldeutſchen

Regatten fand am geſtrigen Sonntag die Re
gatta in Calbe ſtatt, die ausgezeichneken Sport
und feſſelnde Kämpfe brachte. Die beſonderen
Erwarkungen, die ſich an den Start der Leip
iger (Sturmvogel) nach deren Teilnahme auf
er großen Grünauer Regatta knüpften, er

Be ſich allerdings nur in beſcheidenem
aße. Bis auf einen Sieg im OttoRiebe

J Gedächtnisvierer endeten die Leipziger Ruderer

im a Felde.ie halliſchen Farben wurden von den Nel
nen und dem HRC. vertreten. Während ſich
er HRC. in keinem der gemeldeten Rennen

durchſetzen konnte, gelang es den Nelſonen den
AbdolfHitlerAchter für ungmannen gegen

Sturmbogel Leipzig nach hartem Kampf und
den „Leichten Vierer“ gegen die wieder
holt erfolgreichen Germanen aus Magdeburg
ſicher zu gewinnen. Jm SchlußAchter gelang
es weiterhin einen guten 2. Platz hinter dem
Calbenſer RC. zu belegen und Stürmvogel auf
den letzten Platz zu verweiſen.

Die Straßenmeiſterſchaft von Berlin, die
auf einer 150 Hilometer langen Strecke Berlin-

Rheinsberg- Berlin ausgetragen wurde, gewann Voſſe-Krampe in 4:10:51,1 vor Kempfer

Sturm 4:12:88,1.

Ergebniſſe der Mannſchaftskämpfe der
bheren Privatſchulen zu Halle. 4 mal 100-
eterStaffel, 8 und 4. Altersklaſſe. Sieger

Dr. Buſſe in 40,9 Sek. 4 mal 100-Meter-
Staffel, 1. und Altersklaſſe. Sieger: Dr.
Buſſe in 58,7 Sek. Fußball, 1. und 2. Alters-
klaſſe, Dr. e
Dr. Buſſe 8:0.
Saſſe Dr. Buſſe

gegen Dr. Harang. Sieger
Handball, 8. und 4. Alters-

Zander. Sieger: Dr.
Buſſe 20 2. Fußball, Tertia, Dr. Buſſe gegen
Zander. Sieger: Dr. Buſſe 7:0. Völkerball,
I. und L. Alkersklaſſe, Martin. Luther Reform
gegen Zander. Sieger: Zander. Treibeball,
I. und 2. Altersklaſſe, Martin Luther Reform

egen Zander. Sieger: Martin Luther Reform.Fauſtbet 8. und 4. Altersklaſſe, Dr. Harang
gegen Zander. Sieger: Dr. Harang 88 69.

rgebniſſe: Dr. Buſſe fünf Siege, Dr.
einen Sieg, Zander einen Sieg, Mar

tin Luther Reform einen Sieg.

Halliſche Tunerſchaft
(Amtlich!)

Zur Durchführung des Schau und Werbe
turnens am 26. 9 1983 entſenden die Vere
eine ihre ſämtlichen Wehrturner am Freitag
dem 28. d. M., 20 ne Uebung in größerem
Verbande auf den GTV.Platz (Felſenſtr.).

m die ein wer für reſtloſe Geſtellung Sorge zu tragen. Anzugweißes Hemd, kurze hoſe, lle anderen
Uebungen an dieſem Abend müſſen Ausfallen,

Der Wehrwart: Flügel.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Kubrik veröffentlichen wir Mitteilungen des
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

SpV. Boruſſia. Sonntag, den 2. Juli, frük
7 Uhr, Antreten der Geländeſportabteilung zur

albtagesübung. Näheres im Rundſchreiben.
Die Karten zu der am Sonnabend, dem 8. Juli.
ſtattfindenden Waſſerfahrt ſind noch im Laufe
dieſer Woche bei den Koll. Burghardt, Kloppe-
Wolf und H. Zabel, zu entnehmen
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Es ging auch ohne Ooſterroich!

Prächtige Gpiele der Deutſchen Fußball-Ländermannſchaften
Das Frankfurter Stadion befand ſich am

Sonntag zu den beiden Spielen, die Wilvn,
Ländermannſchaften gegen die Kombination
Fortunga Düſſeldorf/Schalke 04 bzw. gegen eine
Frankfurter Städtemannſchaft austrugen, in
einem recht guten Zuſtand. Dazu herrſchte
Sonnenſchein, der äußere Rahmen war alſo
nach Wunſch. Wie es gieß waren nach Abſage
der Oeſterreicher 25 000 Karten zurückgegeben
worden. Am Sonntag waren aber etwa 25 000
Zuſchauer im Stadion anweſend, der Verkauf
an der Tageskaſſe war ſehr ſtar

Deutſchland 1 Gchalke/Fortung
452 (2-2]

Die erſte Halbzeit des Hauptſpieles bot ein
ſ ſchnelles und ſpannendes Spiel bei beiber
eits ausgezeichneten Leiſtungen. Vorüber
ehend war die Nationalmannſchaft leicht über
egen. Ein flacher Schuß Rohwedders
ing knapp vorbei. Die zweite Ecke für dieWeſtdentſchen führte zu einer brenzlichen Si

tuation vor dem Tor Jacobs. Doch ſchoß Cze
pan knapp daneben, Sobierſki ebenſo. In der
16. Minute führte dann eine Kombination
Rohr Rohwedder- Lindner durch

einen 20Meter Schuß Lindners
aus faſt unmöglichem Schußwinkel zur 1:0
Führung für die Nationalmannſchaft, und
gleich darauf mußte Peſch abermals retten.
Roſen verpaßte eine große Chance für die
Weſtdeutſchen, denen in der 20. Minute der
Ausgleich nach einer ſchönen Kombination
gelang. Czepan ſchoß den Ball, allerdings halt
bar, ein. Nachdem Weſtdeutſchland drei weitere
Ecken erkämpft hatte, ging die Nationalmann
ſchaft

in der 25. Minute in 2:1- Führung.
Der von Lachner ſcharf geſchoſſene Ball
ſprang kurz vor dem Tor hoch un Peſch war
geſchlagen. Eine neue Ausgleichschance in der
80. Minute mißlang Zwolanowſki, da er
zu gut placieren wollte; doch ſchon wenig ſpäter
konnte er eine Vorlage Czepans mit dem Kopf
zum zweiten Tor ver wandeln. Der National-

Alchimiſt gewann das Derby
Mit einem Favoritenſieg endete das deutſche
Derby 1933. Der Graditzer Alchimiſt führte
von der Spitze weg das Rennen und gewann
ſicher mit 128 Längen. Auf dem zweiten Platz
endete einigermaßen unerwartet Unkenruf vor
Calva unter Otto Schmidt. Herrlicher Son
nenſchein vegünſtigte dieſen größten Tag der
deutſchen TurfSaiſon, ſo daß ſich auf dem
Berliner Moor eine rieſige Menſchenmenge
eingefunden hatte. Das noch am Sonnabend
infolge vielen Regens abgrundtief geweſene Ge
länf befand ſich in guter Verfaſſung, da der
Wind die Näſſe aufgetrocknet hatte. Unter den
Ehrengäſten bemerkte man Vizekanzler von
Papen, den Preuß. Minſterpräſidenten Gve
ring, den Propaganda Miniſter Goebbels, den
Reichswehrminiſter, den Reichsſportkommiſſar
und viele andere. Der Toto zahlte auf den
Sieger 14, für die Plätze 13, 22, 14.

uDie Mitteldeutſchen Mannſchaften
zu den HitlerKokalſpielen

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Ver-
eine teilt mit, daß für das Hitler-Ppokalſpiel
Provinz Sachſen Thüringen gegen Schleſien am
2. Juli in Breslau folgende Mannſchaft auf
geſtellt worden iſt: Tsſchach (Steinach 08)
Riechert (Vikt. 96 Magdb.), Müller (VfL.
Halle 96); Schulz (Wacker Halle), Meiche
(SC. Erfurt), Harthaus (Thür. Weida);Löffler (SC, Sonnebg. 04), Werner SV.
Jeng), Dittmar (SC. Erfurt), Strumpf (VfB.
Schönebeck), Thier (1. SV. Jena).

Für das Spiel Freiſtaat Sachſen gegen
Weſtfalen in Leipzig iſt VerbandsFußballaus
ſchuß des VMBV. folgende Mannſchaft auf
geſtellt worden. Riemke (VfB. Se
Dobermann und Schrepper (VfB.Leipgzig);
Stkößel (DSE.), Carolin (Wacker Leipzig),
Bergmann (DSC.), Breidenbach (VfB.
Helmchen (SV. Chemnitz), Krauß (Wa er
Leipzig), Hofmann und Hartmann (DSC.).

Mitteldeuntſcher Fußball
Groß-Leipzig: VfB. Polizei Chemnitz 0:0,

VfB. Schkeuditz Markranſtädt 3:2, Arminia
egen SV. 99 2:5, Viktorig Olympig 2:1,
utsmuts Raſenſport 2:4, Pfeil Tapfer

4:1, LC. Sturm 4:3, Corſo Tura 4:6,
Eintracht Altenburg Standarte 106 3:0, De
litzſch Marathon-Weſtens 0:2, Saxonia
r Grimma 1:3, Probſtdeuben Taucha
:4, VfB. Zwenkau Bezirkself 5:1.

Sagale-Elſter: Weißenfels Schwarzgelb
n 99 Leipzig 1:3 (1:1), Fortung Weißen

Teutonia Langendorf 2:1, Blaugelb
n Polizei Weißenfels 8:1 (1). Teuchern:
hsbahn Blaugelb Weißenfels 8:5. Zeitz:

05 Naumburg 0:0, ZSVg. S.Rauidorf (Gaupokalſpiel) 2:0 (1:0), e.
Grang SVg. Hohenmökſen 4:4, SCE. Thei
ßen SC. Granga 2:2. Saale: Halle 96
gegen Boruſſig 4:8, Wacker Fabvorit 8:t,
Sportfreunde Ammendorf 1910 7:2, Preu
d Merſeburg SV. 1922 Großkahna 3:3
0:3), Ammendorf gegen Favorit Halle 2:4.

b -Klaſſe: Zöſchen Corbetha 2:2,
Wegwitz Spielvgg. Neumark Reſ. 1:2, Ma
rathon Röſſen Sv. Dürrenbergl 0:2 (0:1),
Zöſchen VfL. Merſeburg komb. 5:2, Weiſe
Halle Giebichenſtein 2:4 (1:3), Freia Paſ

mannſchaft gelangen bis zur Pauſe nur noch
zwei weitere Ecken.

Nach Wiederbeginn war die Nationalmann
ſchaft vom Anſtoß weg im Angriff.

Dabei prallten Rohr und Peſch hart zuſammen,
und Peſch mußte mit einer Beinverletzung das
Feld verlaſſen. Für ihn ſprang der Schalker
Torwart Bellage ein. Auch der weſtdeutſche
Verteidiger Bornefeld mußte kurze Zeit vom
Feld. Jn der 17. Minute ſchloß Rohwedder
eine Kombination mit Trumpler und Rohr
durch unhaltbaren Torſchußz abt 8:2. Kurz
darauf köpfte Rohr den Ball an die Latte,
Mellage erreichte das Leder, aber Rohwedder
drängte ihn über die Linie. Der Schiedsrichter
Fink Frankfurt überſah jedoch dieſes regulare Tor.

Mehrmals kam der weſtdeutſche Sturm, in
dem ſich Czepan, Kobierſti und Zwolanowſki
auszeichneten, gut durch. Jmmer aber war
Jacob auf der Hut, und häufig gingen die
Bälle über das Tor. Jn der 87. Minute ſtellte
Rohr durch

einen mit Wucht geſchoſſenen Elfmeter
den Sieg der Nationalmannſchaft ſicher, nachdem dodr von Trautwein regelwidrig feſtge
halten worden war. Kobierſki und Czepan ver
gaben e gute Gelegenheiten für die Weſt
deutſchen, bei denen Mellage t noch mehr
mals auszuzeichnen Gelegenheit hatte.

Die Nationalmannſchaft hinterließ einen
recht günſtigen Eindruck, beſonders durch ihr
gutes Zuſammenſpiel im Sturm. Beſter Mann
war der Mittelſtürmer Rohr. Jn der Kombi
nation Fortung Düſſeldorf/Schalke 04 ſind be
ſonders Czepan, Kobierſki, Kuzorra zu nennen,
ebenſo Zwolanowſki

Vor dieſem Spiel fand ein Kampf
Deutſchland B- Frankfurter Städte- Mannſchaft
ſtatt, den die B-Elf ſicher 4:2 gewann, nachdem
ſie bei Halbzeit 2:1 geführt hatte. Beide Mann
ſchaften zeigten keine beſonderen Leiſtungen, in
der zweiten Halbzeit war das Spiel geradezu
langweilig. Die Entſcheidung brachten die
beſſeren Einzelkönner der B-Mannſchaft.

ſendorf Müllersdorf 2:1 (0:1). Mulde:
SV. Holzweißig Wacker Bitterfeld 5:2, VfL.
Wolfen SV. 98 Halle 5:1, Wacker Bitterfeld
gegen VfL. Ramſin 5:1, Union Sandersdorf
gegen SV. Griesheim 8:2. Kyffhäuſer:
BSC. Sangerhauſen Thale 04 7:1 (0:1),
a Eisleben Bernburg 07 1:4 (0:1), Reſ.

Hei Homahrgen wieder Menſter!
Der Kölner BoxGroßkampftag brachte vor

8000 Zuſchauern Hein Domgörgen einen über
legenen Punktſieg über Seifried, der um eine
Klaſſe an Technik unterlegen war. Domgörgens
Hampf begeiſterte wie in ſeinen beſten Tagen.
Der Hauptkampf um die deutſche Schwer
gewichts Meiſterſchaft zwiſchen Müller und
Hower mußte in der 6. Runde abgebrochen
werden, da heftiger Regen einſetzte. Bis dahin
hatte Müller weit mehr gefallen können als
Hower und läg n. P. klar vorn.

Nationales Sportfeſt in Dresden.
Die vom Dresdener Sportclub am Sonntag

veranſtalteten nationalen Leichtathletik-Wett
kämpfe litten hinſichtlich des Beſuchs unter der
Ungunſt der Witterung; doch waren die Er
e beſonders in den Laufwettbewerben,
hervorragend. Ueber 100 Meter erreichte Jo
nath die Beſtzeit 10,3, und bei den Frauen
konnte Frl. Krauß, Dresden mit der Zeit
12 Sekunden ebenfalls den deutſchen Rekord
einſtellen. Die 200 Meter waren Borchmeyer
in der Zeit 21,6 nicht zu nehmen. Ueber 800
Meter lief Engelhardt, Berlin, 1:56,8. Jm
5000MeterLauf hatte der Deutſche Meiſter
Syring alle Mühe, den Chemnitzer Gebhardt
niederzuhalten, der mit 15:16,8 eine Zehntel
ſekunde hinter Syring eine neue mittel
deutſche Beſtleiſtung aufſtellte und Kohn,
Berlin, ſchlug. Jm Speerwerfen kam der
deutſche alen Weimann auf 66,98
Meter. Die Staffeln gewannen TuS. Bochum
bztw. Polizei Berlin.

Ergebniſſe: Männer, 100 Meter: 1. Jonath
Bochum 10,8, 2. Gieße Dresden 10,8. 8. Buthe
pieperBochum 10,8. 200 Meter: 1. Borch
meherBochum 21,6, 2. Kräher Dresden 22,6,
8. Dabbert-Charlottenburg 22,8. 400 Meter
(Einladung): 1. Jmhoff-Berlin 49,9, 2. Maer
tens Chemnitz 50,8. 800 Meter: 1. Engelhardt
Berlin 1:66,8, 2. Böttcher-Wittenberge 1:687,
3. MaertensWittenberge 1“67,7. 5000 Meter
1. SyringWittenberge 15:16,7, 2. Gebhardt
Chemnitz 15:16,8 Wert mitteldeutſche Beſt
leiſtung), 8. KohnBerlin 15:25. 4 mal 100
Meter: 1. TuS.Bochum 42,4, 2. Dresdenſia
Dresden 43,8. 4 mal 400 Meter (Einladung):
1. Polizei Berlin 3:26,7, 2. Dresdener SC.
3:27,9. Weitſprung: 1. LongLeipzig 7,17 Me
ter, 2. Leichum, 2. Kraftfahr-Batl., Abtlg 4,
7,15 Meter. Speerwerfen: 1. Weimann-Leipzig
66,98 Meter, 2. Sievert-Elmsbüttel 56,03 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Sievert-Elmsbüttel 15 Meter,
2. Seraidaris Dresden 18,88 Meter, 3. Schreher
Leipzig 12,06 Meter. Frauen: 100 Meter:
1. Krauß Dresden 12 Sek., 2. Dörffelt-Karls

Deutſchlands Steher ſchlugen

Frankreich
Der Radländerkampf Deutſchland-Frank-

reich auf der Berliner Olympiag-Bahn wurde
von den deutſchen Stehern Rauſch, Metze und
Möller mit 27 P. vor den Franzoſen Lacque
hay, Graſſin und Maréchal mit 21 P. gewon
nen. Beſter Einzelfahrer war Möller vor
Lacquehay. Sawalls Erſatzmann RauſchKöln
begann verheißungsvoll, bis er plötzlich zu Fall
kam. Der Sturz, bei dem er ſich dreimal
überſchlug, ſah außerordentlich gefährlich ausverlief aber ſo glimpflich, daß Rauſch noch
weiterfahren konnte.

Ungarn verlor abermals
Ein FußballLänderſpiel Holland Ungarn,

das im Rahmen eines Olympiſchen Tages in
Amſterdam ſtattfand, wurde von den Hol
ländern mit 6:5 (2:1) gewonnen. Jn den
übrigen Wettbewerben wurde ein neuer 4 mal
100Mtr.Landesrekord mit 42,1 Sek. durch die
Athletik Vereinigung 1928 aufgeſtellt.

Mitropaſpiel: Hungaria-Sparta 2:3 (1:2).
Das Mitropapokalſpiel Hungariag Budapeſt

gegen Sparta Prag ging in Budapeſt vor
7000 Zuſchauern vor ſich und wurde etwas über
raſchend bon den Pragern mit 83:2 (2:1) ge
wonnen. Schiedsrichter war der Wiener Fran
kenſtein. Die Tore fielen folgendermaßen:
31. Min. Kalmar 1:0 für n t 837. Min.
1:1 durch GroosSp., 44. Min. 2:1 n Sparta
durch Krontek; Pauſe. 11. Min. Silny 3:1 für
Sparta, 85. Min. 8:2 durch DudasHungarig.
Sparta hat verdient gewonnen, die Prager
an techniſch und im Zuſammenſpiel über
egen.

Volksdeutſcher Staffellauf

Am Fiel in Berlin
Am Sonntag trafen zwei der volksdeutſchen

Staffeln in Berlin ein, die eine aus dem Rhein
land, die andere aus Pommern. Die pomimer
ſche Staffel wurde durch brandenburgiſche und
VDA.Jugend mit den in den Stäben enthal
tenen Treuegelöbniſſen über Schwedt, Anger-
münde, Eberswalde nach Berlin, die andere
Staffel über Brandenburg, Potsdam nach der
Reichshauptſtadt geführt. Am Ziel wurden die
in den Staffelſtäben enthaltenen Urkunden ver
leſen, und in einer Anſprache wies der ſtellver
tretende Geſchäftsführer des Landesverbandes
Brandenburg im VDA. auf den Sinn und
Zweck dieſes Staffellaufes hin.

Jn wenigen Zeilen
Das Grillenburg- Rennen (bei Dresden)

hatte trotz ungünſtigen Wetters 50 000 Schau
e angelockt. Unter den Ehrengäſten be
merkte man den ſächſ. Miniſterpräſidenten
v. Killinger. Die beſte Zeit im 4. Meiſterſchafts
lauf der Kraftradfahrer erreichte Rüttchen auf
NSU. und erhielt dafür den vom Reichskanzler
geſtifteten „Silbernen Aar“. Das Rennen ver
lief ohne Unfälle, wenn auch verſchiedene Fah
rer zu Sturz kammen.

Zwei Spiele um den Mitropa-Cup fanden

horſt 12,1, 8. Dollinger- Nürnberg. 12,3.

am Sonntag ſtatt. Jn Budapeſt verſor Hun
garia vor 7000 Zuſchauern gegen SpartaPrag
napp 2:3 (1:2), während in Wien die dortige

Deutſche Leichtathleten in Hochform
Weimann und Gtöck werfen über 67 Meter Gpeer Fonath 100 Meter

in 40,8 Sekunden Erfolge im Ausland
Dr. Peltzer ſiegt und verliert in Münſter.
Jn Münſter fand am Sonntag eine Leicht

athletikveranſtaltung ſtatt, bei der Dr. Peltzer
über 400 und 800 Meter ſtartete. Ueber 400
Meter wurde der lange Stettiner geſchlagen,
über 800 Meter ſiegte er in bedeukungsloſer
Zeit. Das Wetter war ſchlecht und der Beſuch ebenfalls. Von den Ergebniſſen ſind zu
erwähnen:

100 Meter: 1. Heithoff, Krefeld, 11,3. 200
Meter: 1. Kiſters, Krefeld, 24,8. 400 Meter:
1. Goldhauſen, Recklinghauſen, 51,4; 2. Dr.
Peltzer 51,6. 800 Meter: 1. Dr. Peltzer 2:01,2.
Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter, Münſter, 45,91
Meter. Speerwerfen: 1. Vögelin, Münſter,
54,80 Meter. Hochſprung: 1. Stechenmeſſer,
Münſter, 1,72 Meter. Weitſprung: 1. Korte,
Münſter, 6,47 Meter. 5000 Meter: 1. Kelp,
Unna, 10:40. 4X100-Meter: Preußen, Krefeld,
43,9. Sprinterdreikampf: 1. Heithoff 12 P.

Gtötk ſegte in Antwerpen
Bei internationalen Leichtathletik- Kämpfen

in Antwerpen kamen die deutſchen Teilnehmer
nicht über Plätze hinaus. Die beſte Leiſtung
zeigte der Finne Kotkas mit einem Diskus
wurf von 48,37 Meter. Von den Deutſchen
ſchnitt der Kölner Nottbrock im 400Meter
Hürdenlauf mit 56 Sek. als Dritter hinter
dem Jtaliener Facelli und dem Engländer
Lörd Burghley gut ab. Schließlich kam der
Charlottenburger Stöck noch zu zwei ſchönen
Erfolgen; er gewann das Speerwerfen mit
65,91 Metern vor dem Finnen Penttilä und
das Kugelſtoßen mit 14,04 Metern.

Mißglückt iſt ein Weltrekordverſuch der
Frauenſtaffel des Stettiner SC. Sie konnte
die olympiſche Staffel (100, 100, 200, 800 Me
ter), zwar in der vorzüglichen Zeit von 3:265,2
laufen, blieb damit aber um 0,2 Sek. hinter
dem Rekord der Wienerinnen zurück.

Die ſportlichen Wettkämpfe am
„Feſt der Jugend“

Leider war das Wetter den im Rahmen des
„Feſtes der Jugend“ zur Durchführung
gekommenen Wettkämpfen in ganz Mittel
deutſchland ſehr abträglich, ſo daß die Verau
ſtaltungen nicht überall zu Ende geführt wer
den konnten. Dieſelben ſollen ſo bald wie
möglich nachgeholt werden.

Während die Schulen und überhaupt die
Jugendlichen faſt geſchloſſen die ſportlichen
Wettkämpfe durchführten, war die Beteiligung
am Fünfkampf im allgemeinen noch ſchwach.
Hier waren nur die Wehrverbände, die Stu
dentenſchaft und einzelne Sportvereine vorbild
lich tätig. Eine Auswertung der Ergebniſſe iſt
zurzeit natürlich noch nicht möglich, da vor
allem das Kleinkaliberſchießen viel Zeit bean
ſprucht.

IIIDDDDDDDCCGCECCCCCCCC
Vienna 1:0 über die Mailänder Ambroſiang
ſiegreich blieb.

Berlins letzter Fußball-Sonntag vor der
SommerſpielPauſe brachte im Kampf um den
VBB.Pokal als überraſchendſtes Ergebnis
einen Sieg des VfB. Hermsdorf 2:1 über den
LigaVerein Minerva. Beide noch im Wett
bewerb befindlichen Stettiner Vereine ſchieden
aus.

Bei den Vorläufen um den Großen Preis
von Paris für Berufsflieger konnte ſich nurMatthias Engel für die Zwiſchenlaufe quali

fizieren, während der Kölner Richter und
Steffes ausfielen. Auch im 50Kilometer
Mannſchaftsrennen blieben Engel Steffes un
plaziert. Den Großen Preis der Amakeure ge
wann im Endlauf Rampelberg.

Zwei neue Weltrekorde im Gewichtheben gab
es bei den ſüdbayeriſchen Kraftſportmeiſter
ſchaften in Freiſing. Franz Schweigert, Mün
chen 1860, riß linksarmig 150 Pfund, ſein
Klubkamerad Gietl verbeſſerte ebenfalls im
linksarmigen Reißen im Halbſchwergewicht den
Weltrekord auf 180 Pfund.

Bei der Potsdamer Ruderregattg auf dem
Templiner See gewann Dohme, Guben, erſt
nach härteſtem Kampf den Großen Einer gegen
den jungen Deutſch vom Tangermünder RC.
Jm Merkur Achter a der Berliner RE., im
Potsdamer Stadtachter der RC. am Wannſee,
ebenſo wie im Junior-Achter.

Die Frau ha Scfwid
wie immerl Mal ist der Kragen falsch qewaschen,
mal ist er falsch geplättet der arme Gatfe plafzl
vor Wutfl Haben Sie das nötig? Gibt es nicht
MEV-KRAGENI

Dutzondpackung Mhk- 2.50
6 Stück 1.25 4 3 Stück 65

Halle MEV EDLICE, Große Stein-
strabe 1/2

Belgern Hermann Weise, Lindenstraße
Eislehen: Max Meyer, Markt 68
Bad Kösen: I. G. Lehmann Nachf., Lin-

denstraße 2
Bad Llebenwerda: Otto Miehe

Mersehurg: W. F. Voigt, Adolf-Hitler-
Straße 11

Naumburg: Schirm-Schmidt, Markt 19
Sangerhausen: Walter Berger, Kylische

Straßs 9a
Louis Prätzel, Kylische Straße 10

Torgau: Ludwig Bücker Nackf., W. Zeisler
Breite Straße 24
L. Volker, Marktstraße 2

Weissenfels: O. Aug. Tischer, Jäden-
gtraße 30,32

Zeltz: Otto IIarnisch, Wasservorstadt 18
Ferner in allen Geschäften
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